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Auch ich fand, und ſtehe RT immer vor dem Ziele, 
be ganz noch kein Schutze getroffen hat, 
di 3 — io kann, und Apollon mir Ehre verleihet. 
8 Voſſ'ens Odyſſee. 
Ein guter Thel des Rumpfes von dem Adler ſitzt wenigſtens 
noch auf der Stange, fo viele, und fo vortreffliche Schuͤtzen 
darunter, auch ſchon darnach gezielt haben. Allein ich 
ö mußte die Waffen verändern. Meine erſten leiſteten nicht, 
was fie ſollten, und ich mit den veraͤnderten konnte. Mag 
man ſich doch verwundern! Mag man doch Lächeln! — 
Unverbluͤmt und treuherzig von der Sache zu reden, ſo 
muß ich bekennen, daß ich zwar vielleicht, ohne Ruhm zu 
melden, kein cchlechtes Gedicht in Jamben wurde zu Stande 
gebracht haben, aber nimmer und nimmer Homer's Ilias, 
x ed 2 * no en Behenſcher 151 Spec 


Waun 

ö 0 gart aus dem Sonate von und für Deuts land. 
der eranegegeben vom Godinge. . Band, eau. 1784. S. 48. 
e Men ! 5 234. mi: 
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geweſen wäre. Die jambifche Verdeutſchung war meine 
erſte Jugend⸗Idee, und ich trieb die Hartnaͤckigkeit ziem⸗ 
lich weit, auch den eigenen beſſern Einſichten des Mannes 
nicht nachgeben zu wollen. Ich bereue indeſſen die Zeit 
und Muͤhe nicht, welche ich an eine jambiſirte Ilias, die 
wirklich auch größten Theils fertig geworden iſt, aber nie 
öffentlich erſcheinen wird, verwendet habe. Denn ich. fühle, 
wie mich dieſe athletiſche Anſtrengung geſtaͤkt hat. Das 
lange, beharrliche, und dennoch oft vergebliche Durchwuͤhlen 
des ganzen Sprachſchatzes mußte mir nothwendig eine ge⸗ 
nauere Kenntniß desſelben erwerben, als ich font jemahls 
erlangt haben wuͤrde. Wenn ich nunmehr wirklich etwas 
in der Sprache vermag, und eine, größere Geſchmeidigkeit 
der Glieder mir half, mich naͤher an mein Original zu 
ſchmiegen, als irgend einer meiner Vorgänger, ſo habe ich 

es vielleicht bloß jener Übung zu danken. 
Meine neue Arbeit nähert ſich nunmehr chens ihrer 
Vollendung. Es möchte ſcheinen, als wollte ich damit alle 
Werke meiner Vorgaͤnger, und ſogar auch der Defleen, un: 
ter ihnen, ganz nieder gearbeitet haben Wer mir aber die⸗ 
ſen Duͤnkel beimißt, der beurtheilt mich ganz falſch. Ich 
läugne zwar nicht, daß ich es möchte, wenn ich könnte. 
Allein ſowohl die Stolbergiſche Überfeung, als. bie neue 
Leiiger des ungenannten, haben zu viel eigenthůmliche 
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angeborene Schoͤnheit und Staͤrke, daß Niemand, waͤr' er 
auch gleichfalls und noch ſo reichlich mit dieſen Tugenden 
ausgeruͤſtet, jene ihres bluͤhenden Daſeyns wird berauben 
können. Die Leipiiger achte ich keinesweges für fo ge⸗ 
ringe, oder mittelmäßig, als zwei Kunſtrichter, — oder viel⸗ 
leicht nur Einer in zweierlei Larven, — im Deutſchen Mu⸗ 
ſeum zu thun ſcheinen, wiewohl ihr Tadel in den angefuͤhr⸗ 
ten Stellen größten Theils gerecht iſt. Nur berechtigten 
dieſe geruͤgten einzelnen Stellen nicht allerdings, den Ta⸗ 
del uͤber das Ganze in dem Maße he als dort ge⸗ 

1 858 iſt. 
Graf Stolberg wurde an der Ilias, nie Voß an 
i 155 Odyſſee, wenig oder nichts zu thun übrig gelaſſen ha⸗ 
ben, wenn der Fleiß ſeinen hohen, mit allzu raſchem Unge⸗ 
ſtuͤm fortſtrebenden poetiſchen Genius mehr im Zaume ge⸗ 
halten haͤtte. Er flog, im Ganzen genommen, ziemlich die 
Richtung der Homeriſchen Bahn, ſah aber nicht immer 
ſcharf genug vor ſich hin auf Geleiſe und Fußſtapfen. So 
ſchweifte er denn oͤſters bald hier, bald dort aus dem Ge⸗ 
leiſe, nicht ſelten zwar mit ſchoͤnerem Schwunge, oft aber 
auch mit Straucheln. Beides ſollte jedoch nicht ſeyn, wenn 
man keine andere, als Homer's Bahn fliegen will. Es iſt 
alsdann eines der allererſten Hauptgeſetze, dem Alten Alles 
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nachzuthun, und fogar ihm nach zu — ſtraucheln. Stol⸗ 
berg's hoher und feuriger Genius iſt zwar eine herrliche 
Tugend. Aber eine Homeriſche ÜUberſetzung erfordert auch 
unendliche Klauberei des Fleißes. Übrigens verſtand mein ed⸗ 
ler Mitbuhler damahls, als er ſein Werk verfertigte, noch nicht, 
wie jetzt, Sprache und Vers unter ſich zu baͤndigen. Floͤge 
er in ſeiner jetzigen Kraft noch ein Mahl die Bahn, ſo ver⸗ 
ſagten mir vielleicht die Fluͤgel, wie ” die > 0 
ſuͤhlten. 

Der neue Ungenannte wuͤrde siehe alten rest 
wenn er beſſer auf Homerheit Acht gehabt hätte, und 
nicht öfters eine fo phraſeologiſche, — oder wie ſoll ich 
mich deutlich genug ausdruͤcken? — nicht eine in ſo wort⸗ 
und ſolbenreichen Redensarten ſich ergießende Sprache 
führte. Nichts aber iſt dem Homeriſchen, und uberhaupt 
allem poetiſchen Ausdrucke mehr entgegen, als die aus ſtill⸗ 
ſchweigendem Übereinkommen entſprungenen ſo genannten 
Sprachredensarten. Alles das find flatternde Troddeln an 
dem goldenen Schwerte Apollon's, welche den Schwung und 
den ſchaͤrferen Einhieb hemmen. Ich lobe mir es rein und 
blank in der Fauſt, wenn auch ſonſt die Troddeln noch fo 
ſehr rauſchen und flimmern ſollten. ‚Übrigens verfifieirt dies 
fer Übertetzer meines Beduͤnkens im Ganzen nicht jo tadel⸗ 


9 
bet, als die in dem Deutſchen Muſeum ) angeführten 
Seifiehe beſagen. 

Dieſe beiden Uberſetzungen werden, Trotz der meinigen, 
wenn dieſe auch noch fo gut geriethe, durch eigene innere 
eebenskraſt ſich erhalten. Über die Bod meriſche aber 
wollen wir, aus kindlicher Ehrfurcht vor den ubrigen großen 
Verdienſten des verewigten Greiſes, ruͤckliugs den Mantel 
der Liebe werfen. Der muß dem alten 956 derer, N 
seriuwon dem göttlichen Sänger, welchen die Voͤl⸗ 
ker verehren, auch nicht einen einzigen Ton richtig abge⸗ 
lauſcht haben, welcher fü ch überreden kann, ihn in dieſer 
Überſetzung wieder zu hören. Ich kann wohl irren; aber 
ich rede mit Homet, e 
— wie mir das Herz im Buſen gebiethet. 

Wer meine Überferung nur mit den beiden erſten ver⸗ 
gleicht, wird mehr, als Eine Stelle bei dem Einen oder dem 
Anderen ſchoͤner finden, als bei mir. Ich finde dieſes eben 
ſo gut felber. Aber alsdann vergleiche auch, wer es kann, 
das Original mit uns allen Dreien. Vielleicht bin ich der 
Getreueſte. Denn unverwandt und bis zum Schmerze habe 
| ich die Augen auf den Punct gerichtet: dem Homer an 

ft und Leib 1 das N nicht zu geben, oder in 
ai 
1163 Jauudt. S. 91. 92. 

Ei, 
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nehmen. Alles, was, die Unmoͤglichkeiten ausgenommen, 
daruber, oder darunter if, rechne man mir zum Fehler an. 
Das Verſchoͤnern iſt oft eine ſo große Kunſt nicht, als un⸗ 
vermoͤgende proſaiſche Schwaͤchlinge ſich einbilden möchten, 
Man müßte verzweifelt wenig koͤnnen, wenn man den Ho⸗ 
mer nicht auch hier und da zu verſchönern im Stande ſeyn 
wollte. Denn fo ſehr er auch Nees ande, Aus Teruses, 
iſt, fo iſt er doch auch manches Mahl nicht mehr, ja wohl 
gar weniger, als Unſereiner. 

Gern gebe ich zu, daß man ſich an dem Homer noch 
auf mancherlei Weiſe mit Ehre verſuchen konne. Sechzig 
mag ſeyn der Koͤniginnen, achtzig der Kebsweiber, und der 
Jungfrauen keine Zahl! Aber dennoch muß Eine ſeyn die 
Taube, Eine die Fromme, Eine, welche iſt ihrer Mutter die 
Liebſte, und die Auserwaͤhlte iſt ihrer Mutter. Schöner 
vortrefflicher Deutſcher Jliaden, fo wie eben auch Griechi⸗ 
ſcher, mag der Schooß der Möglichkeiten: vielleicht noch ge⸗ 
nug in ſich enthalten. Denn wer will, wer kann dem un⸗ 
ausmeßlichen Vermögen des menſchlichen Geiſtes Schranken 
fegen? und vielleicht laͤßt ſich nicht beſtimmen, welche von 
den vielen möglichen, oder dereinſt noch wirklichen, den 
übrigen den Vorzug abgewinne. Aber gleich wie,  vermöge 
metaphyſiſcher Geſetze, Homer's einzige Griechiſche Ilias 
nicht zwei Mahl da ſeyn kann, alſo daͤchte ich, konte auch 
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nur ein einziges Mahl die Eine, die hoͤchſt getreue, hoͤchſt 
Homeriſche Verdeutſchung Jener, die gleichſam auf der 
Grenze des non plus ultra der Deutſche Wiederhall des 
Griechiſchen Originals wäre, vorhanden ſeyn. Diefe Einz 
zigkeit wird mir nun zwar vielleicht in ſich wohl zugege⸗ 
ben. Aber wer bringet ſie ganz in ſeine Gewalt? Auch die 
Starken moͤgen zu Hunderten daran zupfen und zupfen; 
mögen immer Einer mehr davon an ſich reiſſen, als der 
Andere. Aber das Ganze, das Ganze! Wer erobert das? — 
Kein Menſch in der Welt erstrebt das Alles, was ihm gleich⸗ 
wohl zu erſtreben möglich waͤre. Gleichwohl kann ich nicht 
laͤugnen, daß ich den feurigen, ſtolzen Wunſch haͤge, ein ſo 
vollendetes dauerndes Werk der Treue aufzuſtellen, welches, 
wenn es auch nicht uberall und bis zum Kleinsten das Au⸗ 
ßerſte, oder wohl gar Unmöͤglichkeiten, deren doch gewiß 
nicht wenige find, möglich macht, dennoch jedes getreuere, 
im Ganzen genommen, ſo lange ausſchließt, als unſere 
Sprache diejenige bleibt, die fie jetzt if. Dieſen Wunſch 
zu erſtreben, both ich mein ganzes Vermoͤgen auf, und 
werde es ferner noch aufbiethen. Weil aber meine Augen 
die Augen eines Einzigen, und weder allſehend, noch auch 
vielleicht nur vielſehend ſind, ſo will ich Aller Augen, die 
ſehen koͤnnen und wollen, zu Huͤlfe nehmen, ehe ich meine 
Arbeit in einer beſonderen Ausgabe der letzten Hand unver- 
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aͤnderlich in das Publicum ſende. Zu dem Ende ſoll meine 
ganze Ilias, Geſang für Geſang, in dem Journale von und 
für Deutſchland, wenn das dem Publieum nicht zuwider iſt, 
als ein Aushang erſcheinen, und ich lade alle Sutores ultra 
et citra crepidam hiermit feierlichſt ein, ihr Heil af alle 
moͤgliche Art daran zu verſuchen. 

Ich verſpreche mir von dieſer, obwohl bisher: 4 
ziemlich ungewoͤhnlichen, dennoch ſehr bequemen Art, Ur⸗ 
theile, Erinnerungen und Rathfchläge über ein Werk der 
Kunſt einzuſammeln, welchem man Vollendung und Dauer 
zu geben fucht, faſt mehr Vortheil, als ein Odeum der Al⸗ 
ten gewaͤhren konnte. Denn da ich mein Werk in kleine⸗ 
ren Theilen nach und nach ſchriftlich der Musterung unter⸗ 
werfe, fo behalten die Prüfer Muße und Luft, ſich deſto 
tiefer auch in einzelne Kleinigkeiten des Sprachausdrucks 
ſowohl, als der Rhythmik und Verſiftention, durch und 
durch eimulaſſen, als woran mir hauptſuͤchlich gelegen if. 
Allgemeine, unbeſtimmte, mit keinen Beiſpielen belegte 
Ausſpruͤche des Lobes oder des Tadels, wie fie gewoͤhnlich 
aus unſern Reeenſions⸗Buden erſchallen, koͤnnen mir nichts 
helfen, wenn fie vielleicht auch richtig waͤren. Ich meine 
damit jene Lob und Tadel⸗Formulare, welche, mutatis 
mutandis, wie ein Gevatterbrief, auf Alles paſſen, und zu 
Nutz, Heil und Frommen des Handwerks wohl in eine 
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Art von vollſtaͤndiger Notariats⸗Kunſt durch irgend 
einen neuen Markulf, oder kritiſchen Beck, zuſammen 
getragen werden koͤnnten. Wer mit weiter nichts, als ei⸗ 
nem ſolchen Formular⸗Urthel andienen kann, der bemühe 
ſich lieber ganz und gar nicht. Dagegen aber werde ich 
den gruͤndlichen, zergliedernden Kunſtrichter, und vollends 
gar denjenigen, welcher ſtatt der mit Recht gerügten Stel⸗ 
len wahre und offenbare Verbeſſerungen vorſchlagen kann, 
im Geiſte umarmen, herzen und kuͤſſen. Sollte mir es 
übrigens nicht vergoͤnnt ſeyn, jeden Ausdruck, jeden Vers 
irgend eines meiner Vorgaͤnger, den mir entweder Gruͤnde, 
oder auch das Wort eines Mannes von bewaͤhrtem Anſehn, 
als beſſer werden empfehlen koͤnnen, kuͤnftig in meinen 
Text aufzunehmen? Denn da mir, wahrlich! faſt mehr an 
der gluͤcklichen Ausführung der Sache, als an der Ehre 
meines perfönlichen Antheils gelegen iſt, ſo will ich dieſe 
gern mit dem ganzen Publieum theilen. Immerhin ſey es 
hernach nicht meine, ſondern die Überſetzung der ganzen 
Nation. Ich denke nicht, das Jemand die Umſtaͤnde und 
das Aufheben, welche ich hier mache, uͤbertrieben, abge⸗ 
ſchmackt und lächerlich inden werde; er müßte denn an⸗ 
ders die Kunſt lebendiger Darstellung, fo wie das edle, nicht 
Jedermann von Gott verliehene Seelenvermoͤgen, worauf 
fie ſich gruͤndet, und eins der wichtigſten Mittel, deren fie‘ 
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fich bedient, die Sprache, die nie göttlich genug zu vereh⸗ 
rende Sprache! ſie, das theuerſte, heiligſte Werkzeug des 
wirkenden Menſchengeiſtes, ſie, welche zu allen andern 
Wiſſenſchaften, ſpricht: Ohne mich koͤnnet ihr nichts thun! 
alles das muͤßte er alſo für Lumpereien und unter der 
Würde männlicher Bemühungen halten. Solcher gibt es 
nun freilich unter allen Zuͤnſten unſerer Gelehrten⸗Repub⸗ 
lik, und ihre Schriften find auch gemeiniglich Zeugen ih⸗ 
rer Geſinnungen. Aber dafuͤr kommt auch kein in irgend 
einer Wiſſenſchaft geſchmacklos, nachläffig und liederlich ge: 
ſchriebenes Werk, Trotz ſeinem ſonſt guten Inhalte, auf den 
dritten Erben. Enthaͤlt es Gold, fo ſchmelzt es oft ſchon 
der Sohn aus, und wirft die uͤbrige Schlacke unter das 
Kehricht. Nur an dem im Kleinen, ſo wie im Großen, 
richtig und ſchoͤn ausgebildeten, uberall rein abgeglaͤtteten 
Werke kann der Bahn der Zeit fo leicht nicht haften. Dieß 
ſey im Vorbeigehen ein zwar kurzer, aber doch vielleicht 
beſonders fuͤr das jetzige Zeitalter nuͤtzlicher Commentar 
über das alte Schul⸗Brocardieon: Grammatica est animal 
feroeissimum , gravissime ulciscens i iniuriam mie Muh 

Es fol mir ubrigens einerlei ſeyn, ob ich die erbethe⸗ 
nen Kritiken gedruckt, oder handſchriftlich erhalte. Da 
aber, was die Öffentlichen und gedruckten betrifft, der lite⸗ 
rariſchen Maͤrkte jetzt gar zu viele ſind, da ich von den 
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meiſten ziemlich entfernt wohne, manche wenig oder gar 
nicht beſuche, und von vielen wohl nicht einmahl das Da⸗ 
ſeyn weiß, ſo ſchlage ich dazu, außer dem Journale von 
und für. Deutſchland, unſere bekannteſten Zeitſchriften, 
1. B. das Deutſche Muſeum, den Deutſchen Mercur, das 
Goͤttingiſche und Herrn Adelung's Magazin, die Berlini⸗ 
ſche Monathsſchrift, auch die Allgemeine Deutſche Biblio⸗ 
thek vor, voraus geſetzt, daß die Herausgeber dieſer Schrif⸗ 
ten die Auffäge einruͤcken wollen, als warum ich fie wenig⸗ 
ſtens hiermit erſuchen will. 
Den Ton der Kritiken uͤberlaſſe ich Ds Zeit und Ge⸗ 
heit der eigenen Laune eines Jeglichen, wie er ihn 
vor dem Richterſtuhle des guten Geſchmacks und anſtaͤndi⸗ 


ger Sitten zu verantworten ſich getrauet. Es vermehrt 


vielleicht die Luſt an dem Geſchaͤfte, wozu ich ermuntere, 
wenn ich ſelbſt allen Zwang erlaſſe. Auf eine gelehrte 
Klopffechterei iſt es zwar ganz und gar nicht angeſehen, und 
ich mache mich keinesweges anheiſchig, auch nur auf eine 
einzige Kritik, waͤre ſie auch noch ſo geſchmacklos, fehler⸗ 
haft, ungerecht und beleidigend, ſchlechterdings zu antwor⸗ 
ten. Gleichwohl will ich mir auch mit dieſer Erklärung 
die Hände nicht gänzlich gebunden haben, nach Gelegenheit 
und Muße mich uͤber Eines oder das Andere zu aͤußern, 
wenn mir Gewinn für die Theorie der Kunſt daraus zu 
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entſpringen ſcheinen ſollte. Vielleicht veist auch wohl ein⸗ 
mahl die Erzgeneralfelddummheit, — denn die tritt ganz 
gewiß auch mit auf die Bühne, — die Hohnlache zum Aus⸗ 
bruche, oder die Unverſchaͤmtheit zu einem Geißelhiebe. 
Welcher Menſch hat ſich immer in ſeiner Gewalt? Wie du 
mir, fo ich dir! Hane veniam damus, petimusque vieis- 
eim. Aber oft wird das doch nicht kommen. Denn ich 
bin faſt zu ſehr ſchon an die ernſte ſtille Verachtung deffen 
gewohnt, welches die Hohnlache, oder die Geißel verdient. 
Wü sid e 
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Se * Ilias. 7 
N Erger Sefang N. 
= ii, ſinge den Zorn des peleiden Achilleus, 
dere verderblicen, welcher den Griechen a 
ſchuf, 
Viele Be Seelen der Helden dem Aldes zuſtieß, 
Ihre Leichnam’ aber den Hunden und allem Gevoͤgel 
Dar zum Raubmahl both. So ward Zeus Wille vollendet; 5 
Seit der Zeit, da zuerſt Agamemnon, Herrſcher der Völker, 
und der göttliche **) Held Achilleus hadernd ſich trennten. 
. ſie der Zwietracht / ſich in be⸗ 
3 feinden? 2 
Zeus und Let's Sohn. Sen Wehn dem Könige zürmend, 
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) Der REN rr 30 weiß wohl, daß das 


Beiwort des Otiginals ganz etwas anders, und in der That ve 


niger ſagen will, als das Deutſche. Nur fürchte ich beinahe, 
daß es unmẽglich ſey, dieſem und andern ähnlichen Prädicaten, 


welche Homer hier und da Perſonen und Sachen beilegt, richtigen 


Schaft im Deutſchen zuzuwagen. Denn um zu fagen, was an 


— 
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Trieb vergiftende Peſt in das Heer. Da ſtarben die Voͤlker. 10 
Denn Agamemnon hatte den Prieſter Chryſes verunglimpft, 
Dieſer war angelangt bei den ſchnellen Schiffen der Griechen, 
Seine Tochter zu loͤſen, verſehn mit unendlicher Spende. 


der Sache iſt, fo haben fie bei ihm oft fo viel, als gar keinen 
Gehalt. Es ſind Titulaturen des damahligen Zeitalters, und, 
wie überhaupt die Titulaturen aller Zeiten, ohne allen Nachdruck. 
Da fie uns hergegen ungewöhnlich find, fo erhalten fie, man 
mag ſich auch drehen und wenden, wie man will, in der über: 
ſetzung alle Mahl einen gewiſſen bedeutungsvollen Nachdruck, wel⸗ 
ches nicht ſeyn ſollte. So würde es hinwiederum dem Homer ger 
hen, wenn er unſete Kaifer -und Königs- Titulaturen in feine 
Sprache überſetzen ſollte. Da würden über ihn die aller durch⸗ 
lauchtigſten, großmächtigſten, unüberwindlichſten Ti⸗ 
tulaturen gewiß nicht fo gleichgültig, wir über uns, hinweg glei⸗ 
ten. Unſere Titulatur-Wörter darf man, um vor dem äſthetiſch 
kritiſchen Johann Hagel nicht lächerlich zu werden, wohl nicht 
unterſchieben; fonft wäre wohl ein Jes dsoyerss, u. f w. nichts 
anders, als ein erlauchter, hochgeborener Herr; und man 
möchte auch lachen, was man wollte, ſo wäre es doch vielleicht 
wahrer echter Homerston, fo zu überſetzen. Gleiche Bewandrniß 
bat es auch wohl unter andern mit den Prädieaten immodapes 
irzera, u. . w. Man meint wohl Wunder, wie richtig, wie 
ſchon mnd poetiſch man ‚fie durch Roſſetummler, Noſſebändi⸗ 
ger, Roſſebezähmer gegeben habe. Aber auch immer richtig 
und Homeriſch? Ich zweiſele ſehr; wiewohl ich freilich in Erman⸗ 
gelung richtigerer Ausdrilcke auch größten Theils bei denſelben ger 
blieben bin. Jene ſind oft weiter nichts, als Benennungen von 
Standesperſonen der damahligen Zeit. So wie aber das, Wort 


ut 
. 
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In den Haͤnden hielt er das Stirnband Phoibos Apollon's, 
Rings um den goldenen Stab. So fleht er allen Achaiern; 15 


Arens Shen am nnn den beiden Voͤlkergebiethern: 
— — 
Ritter, als Bezeichnung des Standes, keinen beſondern Nach⸗ 
druck auf ſich dat; ſo wie wir gemeiniglich an nichts weniger, 
als an Reiterei dabei denken, und manchen Ritter einen Ritter 
nennen, der vielleicht nie ein Pferd beſtiegen hat: alſo muß man 
bel dem Homeriſchen lxredatees und læreræ oft ſchlechterdings 
das Bild von unbändi digen Kofen und Wagen, welche der Mann zu 
bändigen weiß, von ſich entfernen, und ſich den Mann bloß als 
Standesperſon denken. Denn es ſcheint gleichſam der Vorzug einer 
höheren: Claſſe geweſen zu ſeyn, mit Roß und Wagen in's Feld zu 
ziehen. Ich habe daher in der Folge dieſe Herren, um näher mit 


dem Homer zuſammen zu immer, bisweilen Wagenbetraute 


genannt. Etwas Abnliches * das car - born, ein Beiwort der 
Oſfianiſchen Helden 

did Andere Beiworter ſind gleicfam als Nomina propria anzuſe⸗ 
ben. Sie mochten freilich bei einer merkwürdigen Gelegenheit 
entſtanden ſeyn, und Anfangs viel Nachdruck mit fü ich führen. 


Alein in der Folge löſchte die große Allgemeinheit und Popula⸗ 


tität denſelben ganz aus; und fie ſanken herab zu gemeinen 


oleichgüttigen Nahmen. Wie wenig oder gar keine Bedeutung 


und Nachdruck Behalten fur den Hiſtotiker die Nahmen Harald 
Hot fager, Henry Hotſpur, Friedrich Barbaroffa, Heim 


rich der Löwe, Albrecht der Bär, und hundert andere, noch 


übrig? Dieß fey ein für alle Mahl genug geſagt, um den des 
18 unkundigen Leſer einiger Maßen wieder in den Home⸗ 

s en hinein zu helfen, wenn ihn hier und da die Aber 

ſeßung unumgänglicher Weiſe ſollte heraus geſtimmt haben. 


20 
Atreus Soͤhn', und Ihr, ſchoͤnfußgeharniſchte Griechen, 
Euch verleihen die Goͤtter, Olympiſcher Hallen Bewohner, 
Priamos Stadt zu vertilgen, und gluͤcklich heim zu gelangen! 
Aber mein liebes Kind entlaßt mir, und nehmet die 
Spend' an, 20 
Scheuend Kronion's Sohn, den Fernhintreffer Apollon! 
Guͤnſtig hießen hierauf die übrigen Danger alle, 
Phoibos Prieſter verehren, und nehmen die herrliche Spende. 
Nur nicht Atreus Sohn, Agamemnon, gefiel es im Herzen. 
Schnoͤde wies dieſer ihn ab, und erhob erſchüͤtternde 


Drohun n: 25 
Daß ich, o Alter, nicht mehr bei den hohlen Ssifen 
dich treſſe, 


Noch fo du heut verweilſt, noch wiederkehreſt nach dieſem! 
Schuͤtzen moͤchten dich dann nicht Stab des Gottes, noch 
| Stirnband. N 
Sie entlaſſ' ich nicht, bevor ſie das Alter we 
Wird, in unſerer Burg zu Argos. Fern von der Heimath, 30 
Schalte fie dort fo lang” am Geweb', und verſehe mein a 
Fort denn! Reitze mich nicht! Auf daß du harmlos entkommeſt. 
Rief'es. nn wi Tchrat W bar 
l g Drohung, euer, 
und ging schweigend am ue des a henufafnen Meer 10 


Mon au ien 


1 


— 21 


Einſam aber hernach hinwandelnd, flehte der Alte 35 
Laut zu Apollon, dem Sohne der lockenlieblichen Leto: 
Höre mich, Silberbogner, o du, der du Chryſe umſchirmeſt, 
Sammt der herrlichen Killa, und Tenedos mächtig beherrſcheſt, 
Smintheus! Hab' ich dir je den holden Tempel bekraͤnzet, 
Je dir fette Huͤften verbrannt von Farren und Ziegen: 40 
O, ſo erfuͤlle nun auch mir dieß mein Herzensverlangen! 
Raͤch an den Danaern meine Zaͤhren mit deinen Geſchoſſen! 
Alſo fleht' er; und ihn erhoͤrete Phoibos Apollon. 

Sieh, er entfuhr den Hoͤhn des Olympos, zornigen Herzens, 
Über der — den Bogen und doppelt verſchloſſenen 


d ene ee Koͤcher. bine 45 
Hell enlanden die n an der Schulter . Inniger⸗ 
N 55 grimmten, g 


Als er daher ſich ſchwang. Er aber zog wie die she her; 
Hielt unfern der Schiffe, und ſendete ſein Geſchoß ab. 
Grauſenvoller Klang entging dem ſilbernen Bogen. 
Ert erlegt er die Maͤuler und hurtigen Hunde der 
Griechen; 50 
Aber bald bezielt' er auch Sie mit den Todesgeſchoſſen; 
Traf, und raſtlos flammte die Menge der Leichengeruͤſte. 
Voll neun Tage beflogen das Heer die Pfeile des Gottes. 
Aber am zehnten berief Achill das Volk zur Verſammlung: 
Here gab's ihm in's Herz, die inienat mige Goͤttinn. 55 
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Denn es jammerte ſie, das Volk ſo ſterben zu ſehen. 
Als nun Alles verſammelt und dicht zuſammen vereint war, 
Da erhob ſich und ſprach der ſchenkelgeſchwinde Pelide: 
Atreus Sohn, nun fuͤrcht' ich, wir werden den vorigen 
Irrweg 
Rückwärts muͤſſen ziehn, daſern e — 00 f 
Denn ſo Peſt, als Krieg, bekaͤmpfen vereint die Achaier. 
Auf denn, und laß uns Einen der Seher, oder der Prieſter, 
Oder der Traumausdeuter, denn Traum’ auch ne 
f 1 0 Gate her, n e 
diagen⸗ warum er fo hart uns zuͤrne, bse aelen: 
Reitzten Geluͤbde vielleicht ihn auf, vielleicht Hekatomben? 65 
Will er durch Laͤmmer erſt und auserkorener Ziegen 
Opferduft verſoͤhnt, uns von der Plage befreien? 
Sptach's; und ſetzte ſich hin. Hierauf erhob 2 
Kalchas, Theſtor's Sohn, der Vogeldeuter Bewaͤhrtſte 
Kundig der Gegenwart, der Vergangenheit, und der 
1 Zukunft. 70 
e er gen Ilion ſchon der Danger Schiffe . 
Durch die Seherkunſt, die ihm Apollon verliehen. 
Weiſen Sinnes erhob der unter ihnen die Stimme: 
O Achill! du gebeuthſt, Zeus Liebling, ich ſoll ihn dir deuten, 
Dieſen Zorn Apollon's, des fernhintreffenden Herrſchers. 75 
Wohl, ich will reden! Doch du verheiſſe zuvor mir und ſchwore⸗ 
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Daß du mich willig mit Mund und Arm dann wolleft vertreten. 
AR mir werd’ ergrimmen ein Mann, der ge⸗ 
0 waltig 5 
> ganz 1 Argos herrſcht, dem auch Achaia gehorchet. 
Kraͤftiger aber zuͤrnt ja ein Fuͤrſt dem geringeren Manne. 80 
So er auch heut vielleicht in ſich die Galle zuruͤckwuͤrgt, 
Näͤhret er doch nachher ſo lange den Groll in dem Bufen, 
Bis er vollführet hat. Drum rede, wirft du mich ſchuͤtzen? 
Drauf antwortet und ſprach der ſchenkelraſche Pelide: 
Sage getroſt fie an, die Weißagung, wie ſie dir kund iſt! 85 
Denn, bei m Liebling Zeus, Apollon! zu dem du, o Kalchas, 
Aufflehſt, wann du den Griechen ein Gottesurthel enthuͤlleſt: 
Keiner, ſo lang' ich leb' und dieſes Irdiſche ſchaue, 
Soll dich mit frevelnder Hand bei den hohlen Schiffen betaſten, 
Ae, von allen Achaiern! Und nennteſt du felbft Aga⸗ 
zin memnon, 90 
Weider 6 doch im Heer den Allergewaltigſten preiſet. 
Jetzo begann getroſt der unbeſcholtene Seher: 
Nicht Geluͤbde reitzen ihn auf, und nicht Hekatomben. 
Sondern des Prieſters wegen, den jungft Agamemnon entehrte, 
Dem er ſein Kind nicht entließ, von dem er die Spende 
1 nicht annahm, 95 
Sandte der Fernhintreffer dieß Weh, und wird es noch fenden, 
Wird den ſchweren Arm nicht eher vom n zuruͤckziehn, 
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Bis er dem liebenden Vater das ſtrahlenaͤugige Maͤgdlein 
Ohne Spend' entlaͤßt, und mit heiliger Suͤhn-Hekatombe. 
Wieder gen Chryſe fuͤhrt. Das moͤchte vielleicht ihn ver⸗ 
ſoͤhnen. l 0⁰ 
Sprach's; und ſetzte ſich hin. Hierauf erhob ſich vor ihnen 
Atreus Sohn, der weitgebiethende Held, Agamemnon, 
Zornigen Muths. Sein umnachtetes Herz 156 u von 
Ingrimm. g 
Loderndem Feuer glich ſein Auge. Schreckliche Blicke 
Schoß er vor allen Andern zuerſt auf Kalchas, und ſagte: 105 
ungluͤcksſeher, noch nie ſprachſt du ein behagliches Wort mit! 
Immerdar freut es dein Herz, nur Unheil mir zu verkuͤnden! 
Heil haſt du mir noch nie verheiſſen, nie mir gewaͤhtet! 
Wieder verkuͤndeſt du heut, als Gottesurthel, den Griechen: 
Darum habe dieß Weh der Fernhintreffer geſendee, 110 
Weil ich die herrliche Spende fuͤr Chryſes e ann 
nehmen A nn 
Wollen! Freilich behielt’ ich fie felbft viel lieber im u 
Weil fie mir mehr beinah', als Klytaimneſtra, behaget, 
Mein jungfraͤuliches Weib. Denn nirgends weichet fie dieſer, 
Weder an Leibesgeſtalt und Geiſt, noch Weſen und 
Kuͤnſten. 1 ü 115 
Dennoch geb' ich fie gern zuruck, fo bald es uns frommet. 
Ich will lieber das Volk erhalten ſehen, als ſterben. aur 


Aber nun ſchaffet mir ſtracks einen Dank, daß allein von 
N den Griechen 

30h nicht danklos bleibe! Denn das geziemte ſich nimmer. 

Mn ſeht Ihr ja Alle, wie mein Dank anderswo hin⸗ 
r iche geht. iind 120 

ale perfekte der hohe, der ſchenkelraſche Achilleus: 

Überſtolzer Atreide, voll Habbegierde vor Allen, 

Welchen Dank wohl koͤnnten die edeln Achaier dir reichen? 

Wüßt' ich doch nirgends viel von hintergelegtem Gemeingut. 

Was wir aus Staͤdten bisher erbeuteten, wurde getheilet. 125 

Solches ziemt ſich nicht wieder vom Volk zuſammen zu 
Ha fordern. 

Sende boch ſie nur jetzt dem Gotte zuruͤck! Wir Achaier 

Wollen ſie dreifach hernach, ja vierfach erſtatten, ſo bald uns 

Zeus zur Beute verleiht die feſtummauerte Troia. 

Ihm antwortete drauf Agamemnon, der Herrſcher, und 

N ſagte: 130 

O, mit nichten, fo ſtark du auch biſt, gottgleicher Achilleus, 

Triege mich fo dein Sinn! So üuͤberhohlſt und beſchwatzeſt 

4 a Selbſt willſt du den Dank behalten, und 


ich ſoll 
Daten — Zuruͤck folk dieſ ich geben? Wohlan, wenn 
Einen andern Dank die großgeſinnten Achaier, 135 


Meinem Herzen gefaͤllig und meiner wuͤrdig, mir reichen! 
1. N 
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Reichen fie aber ihn nicht, fo komm' ich, wahrlich! und hohle 

Von dir ſelber, oder vom Aias, oder Odyſſeus 

Mir den Dank; und der mag zuͤrnen, welchem ich komme! 

Aber hiervon laͤßt ſich demnaͤchſt ein ander Mahl reden. 140 

Er wir jetzt — ein Vue Schiff i in er Welt: 
meer. 

Waͤhlen tuͤchtige Schiffer, und laden die ehe babenb ein. 

Dieſes beſteig' alsdann die wangenſchoͤne Chryſeis. 

Einer der Fuͤrſten ſey Fuͤhrer! Entweder ſey es ein Aias, 

Oder Idomeneus. Entweder der hohe Odyſſeus, 145 

Oder, Pelide, du ſelbſt, Erſchrecklichſter unter den Menſchen! 

Daß dein Opfer uns den Fernhintreffer verſoͤhne. 

Runzelnd blickt' und rief der ſchenkelraſche Achilleus: 
Wie, du Schamentbloͤßter, du Wuchergieriger, mag wohl 
Willig ein einziger Grieche noch deiner Stimme gehorchen, 150 
Einen Gang zu gehn? Mit Feinden tapfer zu kaͤmpfen? 
Denn ich zog ja nicht der lanzenkundigen Troer 
Wegen hierher in den Streit. Sie haben's an mir nicht 

verſchuldet. 
Nimmer haben fie mir die Stier’ entführt und die Roſſe, 
Noch in der ackerreichen und voͤlkernaͤhrenden Phtia 155 
Je die Saaten verheert. Mich ſondert von ihnen die Menge 
Waldbeſchatteter Berg’ und des Meeres Wogengetoſe. 
Dir, Schamloſer, zu Lieb' hat Jeder hierher dich begleitet, 


— 27 


Fuͤr Menelaos und dich, du Hundsaug', Ruhm zu erſtreite 
Von den Troern! Allein das ruͤhrt, das kuͤmmert dich gar 
n PA nichts. ere 160 
Ja, du drohſt ſogar, mir meinen Dank zu entreiſſen, 
Den ich ſo ſauer erwarb, den mir die Achaier verehrten! 
Wird a 10 doch kein Dank, dem deinigen gleich, wann 
we, die Griechen 
Einf die bevölkerte Stadt der Troer werden erobern. 
War es mein Arm gleich, der dieſes wuͤthenden Krieges 165 
Schwerſtes 1 ſo ward dir dennoch, kam es zur 
0 Theilung, l 
Stets der viel groͤßere Dank. Ich kehrte, vergnuͤgt mit 
N dem mindern, 
Auf mein n Schiff zuruͤck, nachdem ich vom Streit aa war. 
Darum * nunmehr gen Phtia! Es frommet ja 
mehr wohl, 

ee bie sänieten = zu führen: Doch mein? ich, 
| n en a edu re 170 
. b du ſo mich bee hier Güter may und - 

Schaͤtze. 

Ihm antwortete drauf Agamemnon, Herrſcher der Volker: 
Fleuch mr, gebeuth's dir dein Herz! Ich bitte dich ganz 
und gar nicht, 

Meinethalb zu verziehn. Es bleiben, mir Ruhm zu erwerben, 
2* 


Are 
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Andere noch vorhanden; vornaͤhmlich Zeus, mein Ber 
rather. 175 

Biſt du ja doch der Verhaßteſte mir der aötterpepkegten 

Koͤnige! Immer nur Freund von Hader, Kriegen und 
Schlachten! b 

Biſt du vor Andern ſtark, ſo hat das Gott dir verliehen. 

Kehre denn immer nur heim mit deinen Gefaͤhrten und 


j Schiffen, | 
und beherrsche die Myrmidonen! Du kunnen nich gar 
) nicht, g 180 
Gar nichts gilt mir dein Zorn! Vielmehr noch day ich 
dir dieß an: 
Gleichwie Phoibos Apollon die Tochter eyes mir weg⸗ 
nimmt, 
Die 10 ihm wieder will ſenden auf meinem 1 Schiff are 
die Meinen, 


Alſo komm' ich und nehme die wangenſchoͤne Briſeis, 
Deinen 2 dir ſelbſt aus dem Zelt; auf daß du er⸗ 
kenneſt, 1 185 
Was ich mächtiger ſey, als du, und Andre ich deen, 
Mir ſich gleich zu ſtellen, und mir entgegen zu ſtreben. 
Alſo ſprach er; und Schmerz ergriff den Peliden. Sein 
Herz ſchlug 
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h . zottigen Bruſt ) angſtzweifelnd hierher und 


dorthin: 
Sollt er en ſcharfes Schwert der Huͤft' entreiſſen, und 
Je * vor ſich | 190 


Alles zur Seite ſchleudern, und niederhaun den Atreiden? 
Oder fol” er ſtillen den Zorn und zaͤhmen die Rachgier? 
Als es noch ſtuͤrmt' in ihm, und er auch wirklich das große 
Schwert der Scheide bereits entzog, da kam Athenaia 
Himmelherab. Sie fandte die lilienarmige Here. 195 
Denn gleich liebend war ihr Herz um Beide bekuͤmmert. 
Hinter ihn tretend, ergriff ſie bei'm gelben Haar den Peliden, 
Sichtbar ihm allein; denn ſonſt erblickte ſie Niemand. 
SGrauſen durchfuhr den Peliden. Gar ſchnell erkannt' er im 
Aumſchaun 
1 Athenaiens Geſtalt. Ihn funkelte ſchrecklich ihr Aug’ an. 200 
Und er rief ihr entgegen mit ſchnellbefluͤgelter Stimme: 
Warum kamſt du, o Tochter des (dreeticpbehitdeten 
Gottes? 
mich verpöhnt zu ſehn von Atreus Sohn, Agamemnon? 


—— — 


51 unter Emm&ıren eee der behaarten, der zottigen 


at etwas äußerlich Phyſiſches, ſondern Moraliſches verſte⸗ 
hen zu en, ſcheint mir Rn. als äſthetiſche Scholiaſterei zu 
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Aber ich ſchwoͤr' es dir zu, und ſicherlich wird es erfuͤllet, 
Dieſer Übermuth ſoll ihn bald des Lebens berauben. 205 
Ihm antwortete Zeus blauaͤugige Tochter, Athene: 
Deine Wuth komm' ich zu beſaͤnftigen, ſo du ee 
Himmelherab. Mich ſandte die lilienarmige Here. 
Denn gleich liebend iſt ihr Hen um Auen bekuͤm⸗ 


mert. 
Nun fo 8 vi denn der hat, und — dein u Schwert 
f nicht? 210 


Aber mit Worten magſt du ihn ſchelten, wie —— fallen, 
Denn ich verkuͤndige dir, und, traun! fo wird es erfuͤllet, 
Biethen ſoll er dir einſt wohl drei Mahl fo herrliche Gaben, 
Wegen dieſer Schmach. Drum zwinge dich jetzt, und ge⸗ 
ö horch' uns! 

Ihr antwortete drauf der ſchenkelraſche Achilleus: 215 
Freilich muß ich, o Goͤttinn, wohl euern Worten gehorchen, 
Was mein Herz auch wuͤthet; da ſolches erſprießlicher ſeyn 

wird. 
Denn, wer den Goͤttern gehorcht, wird wieder von ihnen 
erhoͤret. 

N und hemmte die ſchwere dun n dem n br 

5 vi en Hefte, 
Trieb's in die Scheide zuruck, das große Shen, und 9% 
horchte f 22⁰ 


Athenaiens Geboth. Doch fie fuhr wieder gen Himmel 


er er zu des donnernden Zeus Pallaſt und den übrigen 


1 mut Goͤttern. 
ch Aber von neuen begann der Pelide mit ſcheltenden 
Worten 
Gegen Atreus Sebnz denn noch entſank ihm der Zorn nicht: 
ann, von Augen ein Hund, ein Hirſch von 
Gemuͤthe! 225 
Nimmer, dich mit dem Volk zugleich zum Kampfe zu rüßen, 
Oder die Starken des Heers in den Hinterhalt zu begleiten, 
ee an es dein ant Denn das ſchon duͤnkte der 
Tod dir. 
aug bonn es wohl mehr, durch s weite Lager der 
Griechen 
dan kin Out m tauben, der dir zuwider ein Wort 
\ ſpricht. 230 
Volksverſchlingender König! Weil du Geſindel beherrſcheſt, 
Wahrlich, Atreide, ſonſt haͤtteſt du heut dein Letztes gefrevelt! 
Aber ich ſag' und ſchwoͤr es dir zu mit dem heiligſten Eide: 
Zeuge dieß Zepter! So wahr das nie mehr Blaͤtter und Zweige 
Treiben, noch knoſpen wird, nachdem es auf dem Gebirge 235 
Seinen Stamm verließ, ihm Laub und Rinde das Erz nahm, 
und ſeitdem hierauf die Richter der Söhne Achaia's, 
Welchen Zeus den Schutz von ſeinen Geſetzen vertraut hat, 
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In den Händen es führen: — dieß ſey dir die böchbe Du 
1 theurung! rt e 
So . befällt einſt Sehnſucht nach dem ae 240 
Saͤmmtliche Griechen, und du wirſt nicht, ſo ſehr du dich 
f haͤrmeſt, 
Ketten konnen, wann viele dem menſchenwuͤrgenden Hektor 
Sterbend erliegen. Dann wird dein Junerſtes unmuth 
zernagen, 
Ds du den Tapferfien aller Achaier fo wenig geehrt haft! 
Alſo Peleus Sohn, und warf das Zepter, mit goldnen 245 
Stiften geziert, zu Boden, und ſetzte ſich. Gegen ihm uͤber 
Wuͤthete Atreus Sohn. Nun hob der e range 
Neſtor ſich empor, der tönende Redner aus pplos. 
Seinen Lippen entfloſſen die Töne ſuͤßer, als rg 
in zwei volle Gefchlechte vernünftiger Menſchen, die 
neben 250 
905 erwuchſen und lebten im gottgeſegneten Pylos, 
Schieden vor ihm hinweg; und jetzt beherrſcht' er das brtte 
Weiſen Sinnes erhob der unter ihnen die Stimme: 
Ach! welch großes Leid befällt das Land der Achaier? 
n. wird Priamos das, und 9 * 
Soͤhnen. 2855 
Saͤmmtliche Troer werden ſich hoch im nne. 
N ſie das Alles von euch und euerm nnen, 


33 
Die Ihr die Erſten der Danger ſeyd im Rath und Gefechte! 
Darum hoͤret mich! Denn Ihr Beide ſeyd juͤnger, als ich bin. 
2 8 ich ia doch wohl eher mit ſtaͤrkeren Helden Gemein⸗ 
N ſchaft, 260 
Als Ihr ſeyd/ und doch verſchmaͤhete deren mich Keiner. 
Nimmer erblickt ich Maͤnner, noch werd' ich ihrer erblicken, 
Wie Peirithoos war, wie Dryas, der Hirt der Voͤlker, 
Kaineus, Exadios, und der goͤttliche Held Polyphemos, 
Oder wie Theſeus, Aigeus Sohn, den Wufierblichen 
‚ahnlich. 265 
Sie, zu den Allertärkſten der Erdbewohner erzogen, f 
Waren die Allerſtaͤrkſten, und firitten den Staͤrkſten entgegen; 
Berg ⸗Kentauren entgegen, die fie mit Schrecken vertilgten, 
Seht, mit Solchen hatt? ich Gemeinſchaft, als ich aus Pylos, 
Fern im Lande der Apier, kam! Sie beriefen mich ſelber, 270 
und ich PR naͤchſt ihnen, nach meinem Vermoͤgen. Doch 
Keiner 
e Menſchenart vermoͤchte wohl, ſie zu bekaͤmpfen. 
RR ‚hörten fie mich, wann ich rieth, und folgten dem 
5 Rathe. 
ate folget auch Ihr! Denn Folgen iſt euch erſprießlich. 
. wie Ad du auch ſteheſt, entreiff nicht dieſem das 
j 2 Maͤgdlein, f 275 
e laß ihm den Dank, b. wie die Achaier ihn gaben! 
2% 
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und du, Peleus Sohn, ſollſt nicht mit dem Könige hadern! 
Denn noch nimmer ward ein zepterfuͤhrender König 
Gleicher Ehre Genoß. Ihn hat Kronion verherrlicht. 
Biſt der Staͤrkere du, der Sohn von goͤttlicher Mutter; 280 
So iſt maͤchtiger Er, weil er den Meiſten gebiethet. ö 
Stille nun deinen Grimm, Sohn Atreus! Auch den Peliden 
Bitt' ich, ſeines Zorns ſich abzuthun. Denn ein großes 
Bollwerk iſt er den Griechen in dieſem faͤhrlichen Kriege. 
Ihm antwortete drauf Agamemnon, der Herrſcher, und 
ö ſagte: 285 
Traun! Das Alles, o Greis, haſt du ſehr treffend geſprochen! 
Aber dieſer Mann will allen Andern zuvor ſeyn 
Alle will er beherrſchen, will über Alle gebiethen; 
Allen Winke geben, die, daͤucht mir, Keiner verſtehn will. 
Wenn ſie zum Krieger ihn ſchufen, die ewigwaltenden 
g Götter, 290 
Liegen fie darum ihm zu, auch Laͤſterworte zu ſprechen! 

In die Red’ ihm fallend, verſetzte der hohe Pelide: 
Wahrlich, ein feiger Mann, ein Taugenichts muͤßt' ich ja 
heiſſen, 

Ließ' ich mir Alles gefallen, was du nur irgend daherſprichſt. 
Andern gebeuth ſo viel! Mir aber ſollſt du nicht alſo 295 
Winken! Denn mir daͤucht, nicht mehr werd' ich dir gehorchen. 
Eins noch ſag' ich dir an, und du bewahr es im Herzen! 
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Siehe, mit Händen werd' ich nicht das Mädchen verfechten, 
dane dich, noch Andre, dafern Ihr mir nehmt, was Ihr 


gabet. 
Aber von Allem, was ſonſt mein ſchwarzes hurtiges Schiff 
haͤgt, 300 


Siollſt du das Mindeſte nicht mir wider Willen entreiffen. 
Auf, und wag' es einmahl! Daß dief’ auch ſehen, wie plöglich 
Dann dein ſchwarzes Blut um meine Lanze foll triefen. 
Alſo haderten Dieſe mit widerwaͤrtigen Worten, 
Stunden auf, und trennten den Rathskreis neben den 


Schiffen. 305 
Fun Sohn ſchritt weg zu den tuͤchtigen Schiffen und 
Zelten, 


Sammt dem Menoitiaden und ſeinen Kriegesgenoſſen. 

Aber Atreides ließ ein ſchnelles Schiff in das Meer ziehn, 
Wählete zwanzig Schiffer, und lud die Süͤhn⸗Hekatomb ein. 
Endlich führe und ſetzt' er die wangenſchoͤne Chryſeis 310 
Auf das Schiff. Als Führer beſtieg's der weiſe Odyſſeus. 
Eingeſchifft, durchſegelten ſie die ſtroͤmenden Pfade. 
Drauf hieß Atreus Sohn das Volk ſich reinigen. Dieſes 
Reinigte ſich, und warf in die Fluth des Meeres den Unrath; 
Opferte Phoibos Apollon vollkommene Suͤhn⸗Hekatomben, 315 
Ninder und Ziegen am ufer des unergründlichen Meeres; 
Und es wallte der Duft, in Rauch gehuͤllet, gen Himmel. 


— 
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Alſo geſchah im Lager umher. Allein Agamemnon 

Sagte der Kraͤnkung nicht ab, die er dem Peliden gedrohet; 
Sondern rief herzu Talthybios und Eurybates, 320 
Beide gemärtig fein. als Herold’ und emfige Diener: 
Macher euch auf in das Zelt des Peleiden Achilleus! 
Leget Hand an, und hohlt die wangenſchoͤne Briſeis! 
Weigert er ſie, ſo werd' ich ſelber kommen mit Mehrern, 
Und hinweg fie hohlen. Das ſoll weit härter ihm fallen! 325 

Alſo ſprach er, und ſandte fie fort mit vr: 

Stimme. ' 

ungern wanderten fie am unergruͤndlichen Meer hin, 

Und erreichten die Schiff’ und Zelte der Myrmidonen. 
Ihn erblickten ſie zwiſchen dem ſchwarzen Schiff und Gezelte 
Sitzend. Achilleus freute fich keinesweges des Anblicks. 330 
Jene fanden beſtuͤrzt, voll Ehrfurcht gegen den König. 
Keiner wagte zu reden, und Keiner, etwas zu fordern. 
Aber er merkt’ es in feinem Sinn, und redete fie an: 

Freude zuvor, Herold', Ihr Bothen Zeus und der Menſchen! 

Tretet heran! Ihr ſeyd nicht ſchuldig! Das iſt Aga⸗ 
memnon, N f 335 

Welcher euch wegen des Mädchens, Briſeis wegen gefandt hat: 
Nun wohlan denn, mein edler Patroklos, hohle das Mädchen, 
Gib's, und laß ſie's nehmen! Sie aber ſollen nun Zeugen 
Vror den ſeligen Göttern und vor den ſterblichen Menſchen, 


* 
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Sollen mir Zeugen ſeyn vor dieſem verdammlichen 


n ene 7 Fuͤrten : 3⁴⁰ 
Wen ı man einſt meiner bedarf, zu ſteuern dem ſchmaͤhlich⸗ 
ſten Unheil 


Jener. We wahrlich! er raſt heilloſen Sinnes! So gar nicht 
Weiß er die Gegenwart zu durchſchaun, viel minder die 
* Zukunft, 
Daß bei den Schiffen dereinſt geſichert die Danger ſtreiten. 
Sprach' s. Patroklos gehorchte dem trauten Freund’, und 
sa) fluͤhrte 345 
Aus dem Gezelt, und gab die wangenſchoͤne Brifeis: 
Jhnen hin. So kehrten fie um zu der Danger Schiffen. 
ungern ging mit ihnen das Mägdlein. Aber Achilles 
Setzte nun weinend ſich, von ſeinen Freunden geſondert, 
An das graue Meer, und ſchaut in den daͤmmernden Ab⸗ 
grund. 350 
Brünſtis ehe er zur Mutter mit RER Händen: 
Mutter, da du mich nur zum kuͤrzeſten Leben gebareſt, 
O, ſo ſollte darein der hochherdonnernde Zeus auch 
Ehre verweben! Allein er ehrt mich nicht um ein Sandkorn * 
es Sandkorn, — suschen. In der Prsrinziol- Sprache 
Imütte man noch treffender ſagen: Er ehrt mich kein Spür⸗ 
chen. Oder iſt dieß Wort ſchon irgend wo in die eee 
Büch erſprache aufgenommen? 
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Ja, es hat Atreus weitgebiethender Sohn, Agamemnon, 355 
Gar mich geſchaͤndet! Er hat mir den Dank geraubt, und 
beſitzt ihn. 
Weinend ſprach er's; und ihn vernahm die erhabene Mutter, 
Sitzend in den Tiefen des Meers bei'm alternden Vater. 
Jaͤhlings fuhr ſie empor aus der graulichen Fluth, wie ein 


Nebel, 
Kam und ſetzte ſich dicht vor den Thraͤnenvergießenden 
nieder, 880 


Streichelt' ihn mit der Hand, und redet' ihn an und fagte: 
Kind, was weineſt du? Welch Leid beklemmet das Herz dir? 
Rede! Verhehle mir nichts! Damit auch ich es erfahre. 
Tief aufſtoͤhnend verſetzte der ſchenkelraſche Achilleus: 
Weißt es! Was ſoll ich es dir, der Alleswiſſenden, melden? 365 
Wir belagerten Theben, Eetion's heilige Feſte, 
Und eroberten ſie, und zogen hierher mit der Beute. 
Dieſe theileten Stück für Stuͤck die Soͤhne Achaia's. 
Für Agamemnon erfor man die wangenſchoͤne Chryſeis. 
Aber Chryſes, der Prieſter des Fernhintreſſers Apollon, 370 
Kam zu den ſchnellen Schiffen der erzgepanzerten Griechen, 
Seine Tochter zu loͤſen, verſehn mit unendlicher Spende. 
In den Händen hielt er das Stirnband phoibos Apollon's, 
Rings um den goldenen Stab. So fleht' er allen Achaiern; 
Atreus Soͤhnen am meiften, den beiden Voͤlkergebiethern. 375 
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Guͤnſtig hießen hierauf die uͤbrigen Danger alle, 
Phoibos Prieſter verehren, und nehmen die herrliche Spende. 
Nur nicht Atreus Sohn, Agamemnon, gefiel es im Herzen. 
Schnoͤde wies dieſer ihn ab, und erhob erſchuͤtternde Drohung. 
Zuͤrnend wich der Greis zuruͤck. Es erhoͤrt' ihn Apollon, 380 
Als er ihn anrief; denn er liebte den Prieſter von Herzen. 

Und er ſchoß auf die Griechen Geſchoß des Verderbens; und 
a Voͤlker 
Statben auf Völker dahin. Denn überall flogen in's weite 
Lager der Griechen die Todesgeſchoſſe des Gottes. Da 
that ein | 

Weiſer Seher uns des Fernhintreffenden Rath kund. 385 
Stracks war ich der Erſte, der rieth, den Gott zu verfühnen. 
Drob ergriff Agamemnon der Zorn; und jaͤhlings erhub er 4 
Sich, und drohete mir ein Wort, das jetzo erfüllt if. 
Jene führen nunmehr die dunkelaͤugigen Griechen, 
Sammt Geſchenken, zuruͤck auf ſchnellem Schiffe gen 
no Chryſe. 390 

Doch mir hohlten ſo eben die Herold' aus dem Gezelte 
Briſes Tochter, die mir die Soͤhn' Achaia's verehrten. 
Nun, dafern du es kannſt, nun leiſte Huͤlfe dem Sohne! 
Steig' empor zum Olymp, und flehe Zeus, wenn du jemahls 
Dir durch Worte ſein Herz erwarbeſt, oder mit Thaten. 395 
Hab' ich ja doch dich oft daheim in dem Hauſe des Vaters 
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Ruͤhmen gehört, wie einſt von dem Wolkenverdunkler Kronion 

Du, die Einzige aller Unſterblichen, ſchmaͤhliches Unheil 

Abgewendet habeſt, da andr' Olympier, Here, 

Poſeidaon und Pallas Athene feſſeln ihn wollen. 400 

Aber du kamſt, o Goͤttinn, und retteteſt ihn von den Banden, 

Riefeſt den Hundertarm hinauf in den hohen Olympos, 
Briareus von den Göttern genannt, von den Menſchen 

Aigaion. 

Dieſer, vortrefflicher noch, als ſelbſt fein Vater, an Kräften, 
Setzte ſich neben Kronion, in triumphirender Freude. 405 
Vor ihm sagten die ſeligen Götter, und feſſelten Zeus nicht. 

Deſſen erinner ihn nun! Dich zu ihm ſetzend, umfaſſe 
Seine Knie' und bitt' ihn, er wolle den Troern beiſtehn, 
Wolle ſchlagen und drängen die Griechen bis dicht vor die 

Schiffe, f f 
Daß fe insgeſammt genießen ihres Beherrſchers; 410 
und auch Atreus weitgebiethender Sohn, Agamemnon, 
Fuͤhle die Schuld, entehrt den tapferſten Briechen zu haben. 

Ihm antwortete drauf die Goͤttinn, Thraͤnen vergießend: 

Ach! was mußt' ich dich, Kind, gebaͤren zum enn 

aufziehn? = 
Daß du doch thraͤnenlos und ungekraͤnket hier fiel, 415 
Da dir ein Kurzes nur, gam Kurzes! zu leben beſtimmt iſt! 
Sterblich biſt du ſo fruͤh, und uͤber Alles doch elend! 
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Darum gebar ich dich daheim zur Stunde des Ungluͤcks. 


Doch bald fahr' ich hinan zum hochbeſchneiten Olympos, 
Meld' es dem donnerfrohen Kronion, ob es ihn ruͤhret. 420 


Du bleib' ſitzen indeß bei den ſchnellhingleitenden Schiffen, 


Zuͤrne den Griechen fort, und enthalte des Krieges dich 


gaͤnzlich. 
n sing geſem aun Wahl en den Ocean wn u w 
f NEN. frommen iR 
* Ahlem, ai ihn beeilen ſümmtliche Götter, 
Nach zwoͤlf Tagen kehrt er wieder zuruͤck zum Olympos. 425 


Alsdann will ich hinauf in ſein erzbegruͤndetes Haus gehn, 


Und ſein Knie umſchlingen. So hoff' ich, ihn zu bewegen. 
Alſo forad fie, und ſchied. Sie verließ ihn, inniglich 
on AR eee eie 

Wegen d. des chenmmzheten Weibes, das wider ſein Wollen 
Durch Gewaltthat ihm eutriſſen war. Aber Obyſſeus 430 


Langte zu Chryſe an mit der heiligen Suͤhn⸗ ee 


Als ſie den Eingang nun des tiefen Hafens gewonnen, 
Zogen ſie ein und legten in? ſchwarze Schiff die Sab 
Senkten geſchwind' an Tauen den Maſt herab zum Behälter, 
Ruͤckten . das Schiff mit den w vollends zur 
aan n Wi No, a, ma im ne 435 
Ware dir aner aus, befeſtigten Seile nnd date Nen 
Und beſchritten nun felbft den Strand des Meeres, und luden 
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Aus die Suͤhn⸗Hekatombe dem Fernhintreffer Apollon. 
Auch Chryſeis entſtieg dem meerdurchwallenden Schiffe. 
Dieſe fuͤhrte ſogleich der weiſe Odyſſeus zum Altar, 440 
Übergab ſie den Armen des liebenden Vaters, und ſagte: 
Chryſes, mich ſendet hierher Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 
herrſcher, 
Dir die Tochter zu liefern, und Phoibos die Süͤhn⸗Hekatombe 
Fuͤr die Achaier zu we auf daß wir den I ver⸗ 
ſöoͤhnen, 5 “ " 
Welcher über die N ſo ſchwenliches e ger 
ſandt hat. 445 
ene, und nden ſie ihm in die Arme. en em⸗ 
| pfing er 
Sein geliebtes Kind. Die herrliche e 
Ward ſtracks ausgeſtellt um den ſchoͤnerbaueten Altar. 
eee fie fich die aue und ee eme 
IE n nnen. 
Chrofes aber erhub laut bethend vor ihnen die buen 450 
Höre mich, Silberbogner, o bu, der du Chryſe umſchirmeſt, 
Sammt der herrlichen Killa, und Tenedos maͤchtig beherr⸗ 
sale csc rt dhe h i e e eee 
Wie du mich ſchon zuvor erhoͤrteſt, als ich dich anrief, 
nn ue, und hart beſtrafteſt das Volk der 
55% 8 cin Na rn Wh lt: 
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Alſo wolleſt du auch mir dieſes Verlangen erfuͤlen, 455 
Und das ſchmaͤhliche Weh von den Danaern wieder entfernen. 
Alſo fleht er; und ihn erhoͤrete Phoibos Apollon. 
Als ſie nun ausgebethet, und aufgeworfen das Streukorn, 
Beugten ſie hinter die Half, und ſchlachteten, zogen die 


Pe Haͤut ab, 
Schnitten die Hüften aus, umhuͤllten fie doppelt mit 
Fette, . 1 460 


Und beſtuͤckelten fie. Das Alles verbrannte der Alte 
Auf geſpaltenem Holz, und ſprengt' es mit feurigem Wein an. 
Juͤͤnglinge fanden um ihn, fuͤnßackige Spieß in den Händen. 
Als ſie die Huͤften verbrannt, und die Eingeweide gepruͤfet, 
Da zerſtuͤckten fie auch das Übrige, bohrten's an Spieße, 465 
Brieten mit Vorſicht es gar, und zogen Alles herunter. 
Hierauf feierten ſie, und * Mahl auf, und ſchmauſten. 
Keines Herzen gebrach's an voller Gnuͤge des Mahles. 
Als nun aber die Luſt nach Trank und Speiſe geſtillt war, 
Fuͤllten die Naben den Kump bis oben zum ne mit 
wre Wein an, 7 * 
Und vethelten ihn Allen umher, in Becher gefchöpfer, 
Bis an den Abend verfühneten ſie den Gott mit — 
Einen ſchoͤnen Paian ſangen die jungen Achaier, 
Preiſend den Fernhintreffer. Er hoͤrt' ihn freudigen Herzens. 
Als die Sonne ſank und naͤchtliches Dunkel heraufzog, 475 


44 a | 


Da entjchliefen fie neben den Halteſeilen des Schiffes. 
Als die fruͤhgeborne, die rofenfingrige os 
Aufging, ſchifften ſie wieder zum großen Lager der Griechen. 
Guten Fahrwind ſandte der Fernhintreffer Apollon. 
Als erhoben der Maſt und das weiße Segel geſpannt war, 480 
ne der Wind die Mitte des ee Die re 
740 liche Woge 
wandt laut um den Kiel, indem von 3 das ei 
glitt. 

und es eilte dahin durch die Fluth, und vollbrachte die Reiſe. 
Als ſie erreichet hatten das große Lager der Griechen, 
Zogen ſie wieder hinan das ſchwarze Schiff an das Ufer, 485 
Hoch auf den Sand empor, und ſchoben langes Gebaͤlk vor. 
Dann zerſtreuten fie ſich in ihre Schiff’ und Gezelte. 
Aber noch zuͤrnend ſaß bei den ſchnellhingleitenden Schiffen 
Peleus göttlicher Sohn, der ſchenkelgeſchwinde Achilleus. 
Er betrat nicht mehr den maͤnnerehrenden Rathskreis, 490 
Zog nicht mehr in die Schlacht. Sein Herz in ſich zerquaͤlend, 
Raſtet' er dort, und ſehnte ſich doch nach Schlacht und Getoͤſe. 
Als nun von jener Zeit zwölf Tage waren vollendete, 
Kehrten in den Olymp die ewigwaltenden Götter ' 

Alle zuruͤck, und voran ging Zeus. Gedenkend der Bitten 495 
22 a ſich Thetis den Fluthen 


nu chin ena 1 Ian} Yun? dl 
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Stieg früh’ Morgens hinan zum großen Olympos, und 
fand dort 

Sitzen den weithin ſchauenden Zeus, getrennt von den Andern, 

Auf dem oberſten Gipfel des vielgezackten Olympos. 

Allda ſetzte ſie ſich vor ihm nieder, umfaßte mit ihrer 500 


Linken ſeine Kniee, beruͤhrte ſein Kinn mit der Rechten, 


Und ſprach flehend hierauf zu Zeus Kronion, dem Herrſcher: 
Vater Zeus, wenn ich je vor den übrigen Göttern mit 
Worten, 
Oder Thaten dir half, fo erfülle mir dieſes Verlangen 
Ehre mir meinen Sohn, der der Fruͤhhinfaͤlligſte aller 505 


2 nee. iſt. Denn es hat Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 


herrſcher, 


3 ahrbar er hat ihm den Dank geraubt und be⸗ 


ſitzt ihn. 
Rich du ihn daher, Olympier, weiſer Kronion! 


Gib ſo lange nun Sieg den Troern, bis die Achaier 


en meinem Sohn, und die Schmach mit Ehre ver⸗ 
gelten. 510 


f 5 ſernch fie; und nichts verſetzte der oa 


Und ſaß lange noch ſchweigend. Doch Thetis hielt ihm die 
E Ser Kniee 


N Nach, wie vor, umſchlungen, und fiehte zum andern Mahle: 
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Nun, ſo verheiß' es entweder gewiß, und gib mir den 
Wink drauf; 
Oder weigere mir's! Furcht haͤgſt du ja e ber ich 
wiſſe, 515 
Ich fen ganz und gar die geringgeſchaͤtzteſte Gottheit. 
Großen Unmuths voll verſetzte der Wolkenverſammler: 
Heillos iſt es fuͤrwahr, daß du mich Here'n zu kraͤnken 
Reitzeſt, damit ſie hernach mich errege durch ſchmaͤhlichen 
Vorwurf! 
Denn fie hadert ſtets mit mir in der Goͤtterverſammlung, 520 
und beſchuldiget mich, ich helf im Streite den Troern. 
Mache dich alſo nur fort, daß Here dich hier nicht erblicke! 
Für das lbrige will ich ſorgen, wie ich's vollende. 
Daß du mir aber vertraueſt, ſo wink ich dir zu mit dem 
5 Haupte. 
Bat dieß iſt bei den Göttern mein Aisch lte 5²⁵ 
Unwiderruflich bleibt, untrieglich iſt jede Verheiſſung,̃, 
und wird wahrlich erfüllt, die ich mit dem Haupte bewinke. 
Ale Kronion; und winkte herab mit den ſchwaͤr;lichen 
Wimpern 
Und die deen Locken des Albeberrſchery entrollten 
Seiner unferblichen zum Ihm erbebte der große 
"ER Olympos. 36330 
Alſo pflegten fie Rath, und ſchieden hierauf von einsnder. 


Sie entfuhr dem lichten Olymp in die Tiefe des Meeres. 
Zeus ging in fein Haus; und alle Götter erhoben 
Sich von ihren Sitzen, dem Vater entgegen. Nicht Einer 
Harrte des Kommenden erſt. Entgegen zogen ſie Alle. 535 
Und er beſtieg den Thron. Doch Here wußte ſchon Alles. 
Denn ſie hatt' es geſehn, wie er ſich berathſchlagt mit der 
Silberfuͤßigen Thetis, der Tochter des alternden Meergotts. 
und ſtracks fuhr fie ihn an mit herzzerſchneidenden Worten: 
Schalk, mit welchem der Götter haft du dich heute ber 
tathſchlagt? 540 
— behagt es dir doch, allein und ohne mein Beiſeyn 
Heimliche Schluſſe zu faſſen. Noch nie verttauteſt du willig 
Mir ein einiges Wort von deines Herzens Gedanken! 
Ihr antwortete drauf der Vater der Menſchen und Götter: 
Here, hoffe von mir nicht jeglichen Schluß zu erfahren! 545 
Manches wuͤrde zu ſchwer dir ſeyn, obſchon du mein Weib biſt 
Was dir aber zu wiſſen gebührt, ſoll weder der Götter, 
Noch der Menſchen Einer vor dir vernehmen. Nur was ich 
yne die. Übrigen Götter in meinem Herzen beſchließe, 
Solches ſollſt du nicht ſtets erfragen, oder erforſchen! 550 
Drauf verſetzte die hohe, die farrenäugige *) Here: 


Deere, — die teten tene wird wahrſcheinlich ein 
Brocken für den äſthetiſch kritiſchen Johann Hagel ſeyn. Wer 
weiß es nicht, daß Homer eine Groß ⸗ eine Erhaben: eine Edel⸗ 
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Was fuͤr ein Wort ſprachſt du, o hoͤchſtgeſtrenger Kronion? 
Hab' ich ja doch noch nie ſonſt in dich gefragt, noch ges 


m ee eee een ee ene 
Ruhig vor mir beſchloſſeſt du immer, was du nur wollteſt. 
5 12 N 1 us Kun Nas rad and g 


äugige damit hat RT wollen? Die Case redet es auch 
(bon ſelbſt, ohne daß man nöthig hat, die Schollaſten darüber 
zu befragen. Das Rinderauge iſt nicht häßlich, und macht in 
der That die Eindrücke des Adels und der Majeſtät. Aber was 
kann ich denn dafür, daß er für dieſen Begriff fein anderes Wort 
wählte? Wenn er eine Solche ABowmıs nennen konnte, warum 
könnte ich denn nicht die Nähmliche eine Tarrenäugige nen⸗ 
nen? Ich will und darf ihm ja meinen Euphemismus nicht zu 
Hülfe geben. Ich denke aber, das Wort int an und fülr ſich edel 
genug, um es auch im Deutſchen zu ertragen. uberhaupt hat 
jeder getreue uberſetzer zweierlei zu beobachten, und nicht nur 
wiederzugeben, was ſein Original, ſondern auch, wie es das Was 
geſagt hat. Das iſt daher mein allergeringſter Kummer, den Ho⸗ 
mer hier und do in einer Sprache reden zu laſſen, die heut zu 
Tage kein Menſch mehr ertragen kann, fo bald ich mich nur über: 
zeugt fühle, daß fie ‚feinem Griechiſchen Ausdrucke 7 8 
Indeſſen iſt kein Menſch nachgibiger, als ich, fo bald ich das 
Wort eines Mannes gegen mich höre, vor welchem 
häge. Es wird in dem Falle gar ein Leichtes ſeyn, der Far ren⸗ 
äugigen die Edeläugige unterzuſchieben. Nut Umſchreibun⸗ 
gen, etwa durch das Wörtlein mit, mit großen rollenden 
Augen, u. d. muß mit auch kein Mann, vor welchem ich Ehr⸗ 
furcht häge, zumuthen wollen, weil ich mich gar zu fehr überzeugt 
fühle, daß das ganz wider Homer's Ton iſt. 


n d ie 
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. fire mein Herz gar ſehr, dich habe ver⸗ 

und un führt die 555 
Eiberſüßige ER die Tochter des alternden Meergotts. 
pr e — ſaß ſie bei dir und nem dir die 
a N Knie, 

Und mir lage, du habeſt ihr's zugewinkt, den been 
Hoch zu ehren, und viel Achaier am Meer zu vertilgen. 5 
Ihr antwortend rg der Wolkenverſammler Kro⸗ 
OR nion: 560 
Buͤbinn, dir e es ſtets, und nie bin pr dir verborgen! 
Doch nichts wird es dir frommen! Du wirft nur deſto ver⸗ 

. haßter 
Weben Herzen ſeyn. Das ſoll weit haͤrter dir fallen. 
Wann das Alles geſchieht, ſo wird es mir alſo gelieben! 
Dennoch ſitze du ſtill, und gehorche meinem Befehle! 565 
Schwerlich retten dich ſonſt die Goͤtter, und traͤten ſie alle 
Dicht um dich her, wenn dich mein allgewaltiger Arm 
i ah gibt e > 

Sprach's. Da erſchrak die hohe, die farrenaͤugige Here, 
Und ſaß da verſtummt, mit tiefbeklommenem Herzen. 
Durch das ganze Haus erſeufzten die himmliſchen Goͤtter. 570 
Endlich aber begann der berühmte Kuͤnſtler Hephaistos, 
Schmeichelnd ſeiner Mutter, der lilienarmigen Here: 


* Heilos wahrlich it's, und gar nicht mehr zu ertragen, 
IV. 3 


50 


Daß Ihr Sterblicher wegen auf die Art unter euch hadert, 
Und Getuͤmmel unter den Göttern erregt. Denn hinfort 
ae? nad wird, 7% L is 
Wenn dieß Unheil ſiegt, kein liebliches Mahl uns erquicken. 
Darum mahn' ich die Mutter, wiewohl fie es ſelber erkennet, 
Unferm Vater Zeus Gehorſam zu weihen, damit er 
Nicht von neuen ſchelt', und unſere Mahle zerruͤtte. 
Denn ſo bald er nur will, der Olympiſche Schwinger des 
Blitzes, 580 
Uns den Thronen entſtuͤrzen, .. der Allergewaltigſte iſt er! 
Nun nn denn! Schmeichle dem Vater mit lieblichen 
Worten, 
und gar bald wird er verſoͤhnt uns Allen und hold ſeyn! 
Sprach's; und ſprang empor, und reichte den doppeltge⸗ 
Becher in die Hände der lieben Mutter, und ſagte: 585 
Duld', o Mutter, und trag's, wie ſehr es * immer 
dich kraͤnket! 
Daß ich niemahls dich, die ich ſo liebe, mit dieſen 
den en ww. Ich koͤnnte dir, was mir's un 
ſchmerzte⸗/ . In or 
Dann vn vn. Denn ſchwer iſt's, gegen Kronion zu 
kaͤmpfen. e ö Und 75% 
Ehmahls ſchon, ale 1 mich erkühnte⸗ 850 590 


7 
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Schleudert' er mich, bei'm Fuße gepackt, von der himmli⸗ 
ſchen Schwelle. 5 
— n flog ich; und erſt mit der ſinkenden 
sänınardmmsich 227 Sonne 
gie ic in N hinab. Kaum ſchlug das Leben noch 
in mir. 
Aber freundlich empfing der Sintier Volk mich Geftüriten. 
Sprach s. Ihm laͤchelte drob die lilienarmige Here, 595 
Und nahm laͤchelnd hin von der Hand des Sohnes den 
1 ' Becher. 
Dieſer reichte nun auch, rechts anbeginnend, des ſuͤßen 
Nektars, aus dem Kumpe geſchoͤpft, den uͤbrigen Goͤttern. 
Unauslöfchliche Lache befiel die ſeligen Götter, - 
Als fie ſahn, wie Hephaiſtos die Halle fo flink durch⸗ 


diente. 600 
Nun durchſchmauſeten ſie den Tag, bis die Sonne hinab 
ü ſank. 


Keines Herzen gebrach's an voller Gnuͤge des Mahles. 

Phoibos Apollon ſchlug die ſchoͤne Laute. Die Muſen 

Sangen Wechſelgeſaͤnge dazu mit lieblichen Stimmen. 
Als fie geſunken war, die leuchtende Fackel der Sonne, 605 
Da ging Jeder, zu ruhn, hinweg nach ſeinem Gemache. 
Jeglichem hatte der zwiergelaͤhmte berühmte Hephaiſts 
Sein beſondres Gemach mit kuͤnſtlichem Sinne gezimmert 
3 * ö 
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ER ER SR a een hist 
Er ea . Wos inn 28: 8 


8 El * e 9 Iklas. ars 

A — weiter Seſang N 
u dan den eee ee Ans 
ben berchet be übrigen Götter ver — Minner 
Ganz die Nacht. Nur Zeus erlag dem lieblichen Schlaf nicht. 
Sondern bekuͤmmert ſann ſein Herz, wie er den Peliden 
Ehrt', und der Danger Viele bei ihren Schiffen vertilgte. 
Dieſer Entſchluß zuletzt ſchien ſeinem Herzen der befie: 5 
Einen Unglückstraum zu Atreus Sohne zu ſenden. 
und er rief ihn heran, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
TTummle dich, Ungluͤckstraum, zu den ſchnellen Schiffen 
en me der Griechen?! 15 

Geh' dort in das Gezelt zu Atreus Sohn, Agamemnon, 
Und verkuͤnd' ihm genau dieß Alles, wie ich's gebiethe: 10 
Nuͤſten ſollſt du ihn heiſſen der hauptumlockten Achaier 
Ganzes Heer. Et wuͤrde die gaſſengeraͤumige Troia 
Nun erobern. Es wien er Himmelsbewohner 
r ner mastem har ED 1% 
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Nicht mehr zweierlei Sinnes. Denn alle haͤtte durch Flehen 
Here bewegt; und über die Troer ſchwebte Verderben. 15 
Sprach's. Hin eilte der Traum, ſo bald er die Rede 
vernommen; | 
Langt' urploͤtzlich an bei den ſchnellen Schiffen der Griechen; 
Eilte hinein zu Atreus Sohn, Agamemnon, und fand ihn 
Schlafend in ſeinem Gezelt. Ihn umſloß der ze. 
Schlummer. 
und er trat ihm zu Haupt, gleich Neſtor, Neleus Sohne, 20 
Den Agamemnon am höchften vor allen Greifen verehrte. 
Ihm ſich gleichend, redet' ihn alſo der göttliche Traum an: 
N Sohn Atreus, Sohn des ene des Roffe 
bezaͤhmers? ue on „ en 
Nie muß ganz die Nacht ein durchdie PER, 
Welchem Ni Voͤlker vertrauten, dem . an Sorge zu 
Theil ward. ur %% 
Merke nun hurtig mir auf! Ich bin dir a Kotte, 
Der, obſchon entfernt, dein waltet, dein ſich erbarmet. 
Ruͤſten heiffer er dich der hauptumlockten Achaier 
Ganzes Heer. Du wuͤrdeſt die gaſſengeraͤmmige Troia 
Nun erobern. Es waͤren die ewigen 5 
Nicht mehr zweierlei Sinnes. Denn alle haͤtte durch Flehen 
Here bewegt; und Über die Troer ſchwebte Verderben * 
Her von Zeus. Wohlan, bewahr' es im Herzen, und laß dir 


55 
W entfallen, wann wieder der füße: Schlummer dich 


n enen nene Aoslüßt. 
an ene er, aui, und verließ daſelbſt den 


4 u im Geiſte, dem nie Erfüllung bevorſtand. 
Thor! Er waͤhnte, die Stadt noch dieſen Tag zu erobern, 
Ohne zu wiſſen, was Zeus fir Thatentwuͤrfe noch ausſann. 
Dieſer wollte jg noch viel Jammer erwecken und Seufzer, 
unter Achaiern ſowohl, als Troern, in wuͤthenden 

nde Tri,“ Schlachten. | 40 
Nun erwacht' er vom Schlaf, noch umweht von der göttli 
chen Stimme; 
9 fh enen zog an den Leibrock, den en. den 
* LER TE ſchoͤnen, N 
Neuen Rock, und warf den großen Mantel daruͤber; 
Band die ſchoͤnen Sohlen ſich unter die ſtattlichen Fuͤße; 
. den eee ſodann das ſüberbeſchlagene Schwert 
ern: um; ö 45 
Nahm zur 1 das Zepter der Vaͤter, von ewiger Dauer; 
And ging aus zu den Schiffen der erzgepanzerten Griechen. 
Eos, die Göttinn, erftieg bereits den großen Olympos, 
Zeus und den Übrigen Göttern das Tageslicht zu verkünden. 
* ließ er 1 Kunder, von laut erſchallenden 
2 Stimmen, 8 50 
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Zur Verſammlung berufen die hauptumlockten Achaier. 
Jene beriefen laut, und dieſe ver ſammelten ſchnell ſich. 
Jens ſetzt er zuerſt die erhabenen Greiſe zu Nathe, 
Neben Neſtor's Schiffe, des Pylosentſproſſenen Koͤnigs. 
Als ſie ſaßen, begann er den weislich erſonnenen Vortrag: 35 
Freunde, De, es erſchien im Schlaf ein ene 
; a Traum mir, u Wim BET 
In der ambroſiſchen Nacht. Er glich dem Suben mann 
An Geſtalt und Wuchs und Weſen vor Allen am naͤchſten. 
Dieſer trat mir zu Haupt, und ſagte mir folgende Worte: 
Schliff, Sohn Atreus, Sohn des Kriegers, des Roſſebe⸗ 
5 zaͤhmers? 00 
Nie muß ganz die Nacht ein Rathserfahrner verſchlafen, 
Welchem ſich Völker vertrauten, dem ſo viel Sorge zu 
a 426 Theil watd⸗ „ n a mail 
Merke nun hurtig mir auf! Ich bin dir ein Bothe Kronion's, 
Der, obſchon entfernt, dein waltet, dein ſich erbarmet. 
Ruͤſten heiſſet er dich der hauptumlockten Achaier 65 
Ganzes Heer. Du wuͤrdeſt die gaſſengeraͤumige Troia 
Nun erobern. Es waͤren die ewigen Himmels bewohner 
Nicht mehr zweierlei Sinnes. Denn alle haͤtte durch Flehen 
Here bewegt; und uber die Troer ſchwebte Verderben 
Her von Zeus. Wohlan, bewahr' es im Herzen! — So 
755 ſprach er, 70⁰ 
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ve datt 
und entſlog. Mich aber verließ der liebliche Schlummer. 
Auf e eee wie wir die; RW RR nun 


% ee Inu eee Tüten! T 226 5823 
Aber erſt will on mit add; fie wie, 0 weit es 0 
85 Er Andr tun laͤßt. 170 45 


und eerst auf vielberuderten Schiffen. 

Doch Ihr haltet ſie, Jeder die Seinen, iuruͤck 3 
5 nie Wan en Mahnung r nag nad 1 

Alſo ſprach er, und ſetzte ſich nieder. Nach n erhob: ſich 

Neſtor, Neleus Sohn, der ſandigen Pylos Beherrſcher. 
Weiſen Sinnes begann er vor der Verſammlung und ſagte: 
D Ihr Freunde, Berather und Kriegsanfuͤhrer der Griechen, 
ö Hatt uns ſolchen Traum ein andrer Achajer verkuͤndigt, 80 

Hielten wir ihn für Lug, und kehrten dem Mauue den 


* { Ruͤcken. 
uur un ch ln de mann der baer im Heere ſich 
eing. * preiſe. . ee ng 


N een W wie wir die Soͤhn' Achaia's nun 
ME e e Tee. eee 26. ene 
uf ſprach er, und ging der Erſte aus der Verſammlung. 
Drauf erſtanden, und folgten dem Voͤlkerhirten die andern 85 
Zepterführenden Fuͤrten. Zuſammen ſtroͤmte das Volk nun. 
Alſo ziehen einher dichtwimmelnde Schwaͤrme der Bienen, 
Immer und hinter einander dem hohlen Felſen entſumſend; 
3 K 
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Traubenweiſ' umſchwirren fie ſo die Blumen des Lenzes; 
Andere ſchwirren unzaͤhlbar hier, und andere dort hin: 90 
Wie die Mende der Voͤlker aus er 158 N bei 
2 2 Scharen 5779 
Über den unabfehlichen Strand zur FRI 1055 zog. 
Unter ihnen entloderte Oſſa, die Bothinn Kronion's, 
Reitzte fie an, zu eilen; und bald erwuchs die Verſammlung. 
unter dem regen Gewuͤhl der nieder ſich lagernden Völker 95 
W 5 r, Laut ſcholl der Nen Geſchrei 

ö = wu durch einander. A ese 
Neun laut rufende Kunder gebothen ER, Stille, 
Daß ſie vernaͤhmen die Worte der gottgepflegten Beherrſcher. 
Endlich lagerte ſich das Volk. Nach gewonnenen Platzen, 
Ließ es vom Laͤrmen ab. Nun erſtand Agamemnon, der 

Herrſcher, f 100 

Haltend den Zepterſtab, den muͤhſam Hephaiſtos verfertigt. 
Ihn verehrte Hephaiſtos dem Goͤtterbeherrſcher Kronion. 
Zeus verehrt ihn ſeinem Geſandten, dem Argoserwuͤrger; 
Ant, der Herrſcher, verehrt' ihn dem Roſſebaͤndiger 
5 > 190 em Pelops; 6 "a a X 
Yelops aber verehrt ihn Atreus, dem Hirten ber hits 10 105 
Atreus ließ ihn ſterbend dem herdenreichen Thyeſtes; | 
— Gar 110 l der W Som m 
> ſchwingen, zun umm . 8 


err 


Daß er damit ganz Argos und viele Inſeln beherrſchte. 

Hin auf dieſen gelehnt, ſprach er die geſluͤgelten Worte: 
e a der Danaer Helden, Brunn des Kriegs: 

20 gotts? 110 
ins — nich Kronion verſtrickt in druckendes Unheil. 
en, der Harte mir zwar mit dem Winke die 
r ee ‚ins Heimkehr, 
Wann vertilgt erſt . die feſtummauerte Troia. 
Aber er trog mich gar boͤslich. Denn jetzo heißt er mich 


re; bi ruhmlos 
Wieder gen Argos kehren, nachdem ich viel Volker ver⸗ 
BR nen loren. sind, Tr er 


Alſo gefällt es dem Willen des uͤbergewaltigen Gottes, 
Welcher bereits die Haͤupter ſo vieler Staͤdte zerſchellt hat, 
Und zerſchellen noch wird. Denn feiner Kraft weicht Alles. 
Schaͤnden wird es uns freilich noch vor den Ohren der 
WNW a Nachwelt, 

Daß umſonſt ein ſolches, ſo großes Heer der Achaier 120 
Einen vergeblichen Streit mit mindern Feinden geſtritten: 
Dennoch erſcheint ja nirgends bis jetzt ein anderer Ausgang. 
Wollten wir beiderfeits, die Troer, wie die Achaier, 
Nach geſchloſſenem Bunde des Friedens, zaͤhlen uns laſſen; 
Wollten wir insgeſammt die Bürger Ilion's kieſen; 125 
Drauf in Haufen von zehn und zehn uns Achaier vertheilen; 


60 
Und dann jeglichen: Troer zum Weineinſchenken bestellen 
O, fo wurden der Zehn gar Viele des Schenken entbehren. 
So viel, ſag' ich, find mehr der Soͤhn' Achaia's, als Troer, 
ud Bewohner der Stadt. Allein der * 
b g noſſen, 1d l 5588480 
Aus bl Staͤdten umher, und AEG ran 
Setzen fih Viele mir gar mächtig entgegen, und wehren, 
Ilion's wohlbevoͤlkerte Stadt, wie ich will, zu vertilgen. 
uns verſtrichen nun ſchon neun große Jahre Kronion' s. 
Laͤngſt ſchon modern die Planken der Schiff’; es berfien die 
a nc i. Fugen: we wi 
unſere Weiber daheim und unberathenen Kinder 
Sitzen und harren ſchon laͤngſt auf uns. Wir aber vollenden 
Nun und nimmer das Werk, um deſſentwillen wir kamen. 
Auf denn All', und laßt uns handeln, wie ich es rather 
Fliehn laßt uns mit den Schiffen" zum lieben Vaterge⸗ 
filde! 140 
Denn wir erobern ja nie die gaſſengeraͤumige Tro :- 
Sprach's, und erregte damit in den N 
Daun dna ther en nl 
Derer, die unter der cee zuvor den ane ee 
Rege ward die Verſammlung, wie hochanſchwenende Wogen 
50 dem ne wen; die es Se” 145 


da wine ut Ham 
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Wann ſie plötzlich entſtuͤrmen den Wilken des ae 
dar ichs wnrde ters: 9 
Wie, wenn ein weites Saatengefilde nd aufruͤhrt, 
und in teiſſendem Fluge die Ahren zu Boden hinab beugt: 
Alſo ward die Verſammlung etregt. Mit lautem Geſchteie 
Ströͤmte die Menge , den Schiſſen. re von 
i lem e genden Füßen, 150 
Wallte der Staub 1 Es ermuntert' Einer den Andern, 
Anzupacken die Schiff, und in's heilige Meer fie zu ziehen. 
9 n den Schiffen ve Balken 
Aula entzogen; eino 1 
FE da der eee Volker. 
und ee eee auch . Schickſal, die 
eee ene VOTE e ee 
Anbediehen ) wöfern nicht 3 eee 09 
Weh, mermüdliche Tochter des ane 
00 1 auß RE Win. ech 
Sollen denn fo die Achaier den breiten Ruͤcken des sy 
Wieder Hinberfliehn; zum lieben Vatergefide? an 
| S dem Priamos Ruhm, den Troern Helene'n uſſn 160 
Sie, um derentwillen ſo viel Achaier vor Troia 
a alen mußten, entfernt vom leben Vuterzeßldes 29 5 
7 denn! Ereile das Heer der erigepanzerten Griechen! 


1 0 uni uzg line gun zus GH uns mis Ba 
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Hindere Mann für Mann durch Schmeichelworte! Verſtatt' es 
Nicht, in's Meer zu ziehn die doppeltberuderten Schiffe! 165 
Sprach's. Ihr gehorchte Zeus blauaͤugige Tochter, Athene. 
und fie entfuhr den Höhn des Olympos eilenden Fluges; 
Langt' urploͤtzlich an bei den ſchnellen Schiffen der Griechen; 
Fand Odyſſeus hier, an Weisheit ähnlich Kronion, 
Stehn; doch W N er das ſchwarze, das wohlberuderte 
' Schiff nicht. 170 
Denn ol ni war fein Innres. und ae men, 
Neben ihn tretend, Zeus blauaͤugige Tochter, Athene: 
Goͤttlicher Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Alſo ärzte Ihr euch nun in die vielberuderten Schiſſe, 
Wiederum heim zu fliehn in's liebe Vatergefilde? 175 
Und wollt Priamos Ruhm, den Troern Helene'n laſſen? 
Sie, um derentwillen fo viel Achaier vor Troia 


Fallen mußten, entfernt vom lieben Vatergeſlde? 


* denn! Durcheile das Heer der Achaier! Säume nicht 
W es ieh d 1 
Haben Mann 50 Mann durch Schweicelmorte! Des 


ro UU att es M eee e ee 


Nicht, in's Meer zu ziehn die uwerlhenee Siet - 


Sprach's; und menen die Stimme der redenden 


cin SGoͤttinn; doc M unn ue 
Schickte zum an 66 an, und warf den Mantel ab. Dieſen 
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Hob Eurybates, der Herold aus Ithaka, auf, der ihm folgte. 
Da begegnet im Lauf ihm Atreus Sohn, Agamemnon. 185 
Dieſer gab ihm das Zepter der Väter, von ewiger Dauer, 
Hiermit ereilt' er die Schiffe der erzgepanzerten Griechen. 
Wo der Fuͤrſten des Heers und Edleren Einer ihm aufſtieß 
g Wandt er ſich wi m, und hielt ihn zuruͤck mit un 
19000 15 1 is chelnden Worten: e Te 
Mam, bir iumet es nicht; gleich einem Feigen z zu zagen. 190 
Halte du ſelbſt dich ruhig, und mahne zur — Ben die 


a az Volker! 2 E uf fen 
Denn u weißt du den Sinn des Atreiden bar, mit Ge⸗ 
er uh: Fuss wißheit. 


We ein er be bald ſtraft er e — Achuire 
Nicht wir Alle vernahmen, was er im Nathe geſprochen. 
Daß er nur nicht erzuͤrnt die Griechen mit Buße belege! 195 
Fuͤrchterlich iſt der Zorn des gottgepflegten Beherrſchers; 
Seine Ehr' iſt von Gott; es liebt der allwaltende Zeus ihn. 

Dahergegen, wo Einer der Schreier vom pode m auf: 
rar? 196 ieh, W n 
eon u on Ba ul li n dur o. mi vd 

a der Stimm an? 

a weng! eo ni uns merk auf Anderer Rebe, die 

emen; beſſer Ntüt wre 200 

Sind, als du! Du 8 nur ein unkriegriſcher Schwaͤchling; 
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Wirſt fuͤr nichts in der a ge⸗ 


ce Mas NIS eee en n a e 


rn“ 1 nimmer koͤnnen wir e e ge⸗ 


Re mn hee ie e e ic 


Vieler Feldherrſchaft taugt nie. Nur Ge dus Mbh 

Einer Koͤnig, welchem der Sohn des verſchlagenen Kronos 265 

Zepter und Recht verliehen, damit er die Voͤlker beherrſche! 
e dertrnt er den Feldherrn im Heer. Nun ſtröomten 


e e edi Schatenn eln u 
Wieder dan = zz aus ihren Zelten und 
im 1 Schiffen an mt 


KLaͤrmend, wie wann die Woge des lautaufrauſchenden Meeres 
. am ene deere 
4 Abgrund. 210 
Alles 00 nun e uach wiedergewonnenen Platzen. 
Nur Therſites ließ ſein zuͤgelloſes Gekreiſch nicht. 15 


each, en Ben. Won und 1 pflegt er ber 


Jute 1 0d“ ſtaͤndig, uf ot meg: ne 
Auf die en Art, entgegen zu bellen den Feldherrn, 
Konnt' er damit nur Gelaͤchter erwecken bei den Achaiern. 215 


Dennoch war haͤßlicher Keiner, als er, vor Troia gezogen. | 


Denn er ſchielt , und hinkte mit einem Fuße) Der Schultern 
Hoͤcker ee, N vorn die Bruſt zuſammen. Die 


Nr st Scheitel sin e 


eG 
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Lief ſpit aus, und war mit duͤnnlicher Wolle bewachſen. 
Am verhaßteſten waren Achilleus ihm und Odyſſeus. 220 
Dieſe verſchrie er gar oft. Laut kreiſchend laͤſtert' er jetzo 

Selbſt Agamemnon; daher auch rund um ihn die Achaier 

Mit unwilligen Herzen gewaltig über ihn zuͤrnten. 

Alſo ſchalt er, mit lautem Geſchrei, Agamemnon, den Koͤnig: 
O Atreide, was mag o dich noch kuͤmmern, e dir ge⸗ 
il en t et Kisten? INTEREST, 225 
Boll find deine Geielte von Erz; und erlefener Weiber 
Haͤgſt du die Meng' im Gezelt, die wir Achaier aus jeder 
berwundenen Stadt dir immer zum voraus verehren. 
Mangelt dir nun noch Gold, TE 

» Zlion’s für den Sohn zur Löſeſpende dir bringe, 290 
Den ich, oder ein andrer Achaier, in Banden geliefert? 
Oder ein junges Weib, mit ihr der Liebe zu pflegen, 
und ſie allein fuͤr dich zu behalten? — O, übel geziemt ſich's, 

Fuͤrſt zu ſeyn, und in Noth die Soͤhn' Achaia's zu ſtuͤrzen! 
r und — Achaierinnen, nicht e 

Unie u nenwemfichaier ? K 25 
abe doch heim uns gie, und Diefen vor Ilion's Mauern 
Liegen bleiben, und Beute verpraſſen! Damit er erfahre, 

Ob er auch unſerer Hülfe bedürfe oder entrathe 100 

| amen * der Wert ſtäͤrker, als er, *. 


7 N Vu 1 Ni 1 17%: “4% 12821 een 
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Schon gekraͤnkt, und des Danks beraubt, den er nun be 

Aber Achilleus hat nicht Gall’ im Herzen, der Traͤge! 

Sonſt, Atreide, haͤtteſt du heut zum Letzten gefrevelt. 
- ſchrie er, und ſchalt Agamemnon, den en der 

non Voͤlker. | Air * gel 
Und urplöglich ſtand vor ihm der hohe Hdvffeus; 
Sah mit gerunzelter Stirn und fuhr ihn mit RER 
| Stimm’ an: Rust er IRB 

Scheit „Therſites, du lauter, du unbeſonnener — 

Klaffe den Koͤnigen nicht allein beſtaͤndig entgegen? 

Denn kein ſchlechterer Menſch, als du, das TEE 

Iſt mit Atreus Söhnen hierher vor Troia gezogen. 

Schreie darum nur nicht, und habe die König’ im 


Munde! BUT. 250 


Ungefemiht laß fie, und unerwaͤhnet der Rückkehr! 
Denn wir wiſſen mit nichten, wie dieſe Sache noch endet: 
Ob zu Freud' oder Leid zuruͤck die Griechen itzt kehrten. 


n du Atreus Sohn, Agamemnon, den Hirten der 


| Völler, % ung had! 
Pe weil bie Helden der Danaer viel ihm verehrten; 255 
Sitzeſt du darum und ſchreieſt fo herzzerfchneidende Worte: 
O, ſo ſchwoͤr ich dir zu, und will's wahrhaftig vollbringen, 
Wenn ich nur irgend ſo raſend dich wieder betrete, wie jetzo, 


ZZ 
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Siehe, ſo ſtehe nicht mehr Odyſſeus Haupt auf dem Nacken, 
und man heiſſe mich dann nicht mehr Telemachos Vater, 260 
Wenn ich dich nicht ergreife, nicht aus dir ziehe die Kleider, 
Mantel und Leibrock und Alles, was deine Bloͤße bedecket, 
und mit kraͤftigen Hieben vor allem Volke zergeiſſelt, 
unter Heulen hinab zu den ſchnellen Schiffen dich ſende. 
Alſo ſprach er, und ſchlug mit dem Zepter ihm Ruͤcken 
een ee und Schultern 285 
Jener krummete ſich. Vollauf entquollen ihm Zaͤhren. 
Eine blutige Schwiel' erhob ſich über dem Rüden, 
Unter dem goldenen Zepter. Nun ſaß er da und erbebte, 
und entwiſchte die Thraͤnen dem haͤßlichen Schmerzengeſichte. 
Herilich lachten feiner die Andern, wie ſehr fie bekuͤm⸗ 


e en eee mer a ri 270 
Waren; und Einer chte dem en in's unn itz, und 
i 10 33 ſagte: 1 = 


Ha, viel rreſliches hat zwar King — bed 8 
In — als weiſer Berather, in Schlachten 
i als Feldherr; 

Aber dennoch ift dieſes das Herrlichſte, was er verrichtet, 
Daß er einmahl das Geſchrei des ee be 
Mes un bi: Hedi 505275 
Ai dürfte ohl nimmer — un reitzen, 
Mit ſo ſchmaͤhenden Reden den Fuͤrſten entgegen zu klaffen. 
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Alſo das Volk. Allein der Staͤdteverwuͤſter Odyſſeus 
Trat mit dem Zepter nun auf; und neben ihm Pallas Athene, 
Wie ein Herold geſtaltet, geboth dem Volke, zu ſchweigen, 280 
Daß die hinterſten ſo, wie die vorderſten Sohne Achaic's 
Seine Rede vernehmen, den Rath beherzigen mochten 
Weiſen Sinnes hob er an vor ihnen und ſagtt :e: 

Atreus Sohn, nun wollen, o König, dich die Achaier 
Ganz zu Schanden machen vor alen wanne Men⸗ 

vngüg mal nunc een ru es 
Denn ſie erſtlen dir nicht die Schwuͤre, ehe nenn 
Als fie entzogen mit dir der Roſſenaͤhrerinn Argos: 
Nach der befeſtigten Troia Bertilgwigiäiehtehigen aut! 
Siehe, wie ſchwaͤchliche Knaben, und wie verwitwete Weiber 
es und jammern ken nun unter einander um Heim⸗ 

kehr. end end een 2090 

aber ver bas u u in Herzeleid en 
Freilich trauert ja Einer, wenn einen einzigen Mond nur 
Ihn die Stuͤrme des Winters und wanne des 
Fern vom Weibe ER am — Wr 
und uns rollte nun ſchon das neunte der Jahre an dieser 205 
Stelle vorüber! Daher zuͤrn' ich auch nicht, wenn die Griechen 
Bei den BINNEN EEE REED) doch 
natd ut enn Iſchandlich! um a e 
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Bär’ es, fo lange zu weilen, um leer von hinnen zu ſcheiden. 
Duldet drum, Freund’, und harrt noch ein Kleines! Daß 
„ wioir erfahren, 5 
Ob uns, oder ob nicht die Wahrheit Kalchas verkuͤndigt. 300 
Denn wir wiſſen's noch wohl, auch ſeyd Ihr Alle ja Zeugen, 
Welche des Todes Schweſtern noch nicht von hinnen geriſſen: 
Geſtern, oder erſt neulich, als unſere Schiffe zu Aulis, 
Sich verſammelten, Priam und Troia Verderben zu bringen, 
Opferten wir, eres den Quell am praͤchtigen 


MID: 80: | Ahorn, > 305 
Wo ein. dune waer entſpringt, mi en, Al⸗ 
ien eee. taten 0 


Vole gebmusben den Wan und aher e ein großes 
Wunder geſchah! Ein Drache, mit rothgeſprenkeltem Ruͤcken, 
Graͤßlich zu PR den ſelbſt an's EN der Olympier 


C Kamm; brachte, 
Fuhr vom Altar elt um ſchwang dc We 588 den 
nd an Ahorn 310 


Auf dem en Af, im Laube zuſammen ſich duckend, 
Saß ein Gebruͤt von Spatzen, noch unerzogene Kindlein, 
Acht an der a 150 nenn mit der RR die We 
e ian brütet a g 
—— nba, on ao ee Seifen 


U: sin: 


70 


Wimmernd umflatterte ſtets die lieben Kindlein die 


Mutter, IE 5 
Bis er die eie auch bei'm Fluͤgel erwiſcht“, und 
f hinab ſchlang. | 


Als er aber zuſammen, fo Mutter, als Kinder, e 

Siehe, da fell ihn der Gott, der ihn ſandte, zum kuͤnd⸗ 
lichen Mahl dar; 

Denn zum Steine verſchuf ihn der Sohn des en 


Kronos. 
Und wir . W voll Staunens ob u Erfcheir 


Diefes 3 Sefichts, das die Fee Si. 
Aber Kalchas erhob ſogleich weißagend die Stimme: 
Warum ſteht Ihr verſtummt, Ihr hauptumlockten aha 
Uns wies dieſes Zeichen der große Berather Kronion 
Spaͤt, zu ſpaͤter Erfuͤllung und unvertilglichem Denkmahl. 325 
Gleichwie dieſer die Spatzen verſchlang, ſo Mutter, als Kinder, 
Acht an der Zahl, und neun mit der nter, die ſie ge⸗ 

51 ı btuͤtet: h win da md u 
Alſo duden wie wir fo viele Jahre dort 2 1 
Und im zehnten die gaſſengeraͤumige Troia erobern. 
Alſo weißagt' er. Das wird nun Alles erfuͤllet. 330 
Darum bleibet zuſammen, fchönfußgeharnifchte Griechen, 
Bis wir die große Stadt des Dardaniden gewinnen. 
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m 3 er, und laut auf ſchrieen die Griechen. Es 
ilk krachten 
ee rund umher die Schiffe vom RER der Völker 
Alle ruͤhmten die Rede des goͤttergleichen Odyſſeus. 335 
Nun hub Neſtor an, der Gereniſche Wagenbetraute: 
Gute Götter! Ihr ſchwatzt fuͤrwahr, wie kindiſche Knaben, 
Deren Herzen noch nichts um Kriegesgeſchaͤfte ſich kummern. 
wi ſoll es mit unſern Verſprechen und Eiden noch 
5 Bi kommen? ü 
Selen in Fand aufgehn der Rath und die Sorgen der 
17 | Helden, 340 
‚Und die Gelübde der Hand bei m Weinguß, denen wir 
ne trauten 
Eitel if unſer Gezaͤnk, und bringt uns nimmer Gedeihen, 
Wenn wir auch noch ſo lang' auf dieſer Stelle verweilten. 
Du, Sohn Atreus, biſt, wie ſonſt, unwankenden Muthes; 
Bleib' du alſo der Fuͤhrer der Griechen in wuͤthenden 
so ar e Schlachten. 1 04 345 
Laß zn Grunde gehn den Einen, oder den Andern, 
Welcher fir ſich allein beſchließt, was doch nicht erfüllt wird, 
Naͤhmlich, nach Argos zuruͤck zu kehren, ehe wir wiſſen, 
Ob die Verheiſſung Zeus wahrhaftig, oder nur Lug war. 
Ich behaupt', es winkte der allgewaltige Zeus uns 350 
Jenen Tags, als wir die ſchnellhingleitenden Schiffe, 
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Troia's Bewohnern Tod und Verderben zu bringen, beſtiegen. 
Denn er blitzte zur Rechten: das war ein gluͤckliches Zeichen. 
Darum eile nur Keiner, zur Heimath eher zu kehren, 
Bis er zuvor bei einem der Troiſchen Weiber geſchlafen, 355 
Bis er Helene'ns Raub und alle Seufzer gericht hat. 
Sehnte ſich dennoch Einer fo gar unbaͤndig nach Heimkehr, 
Ruͤhre mir der nur das ſchwarze, das wohlberuderte Bu an, 
Daß Verderben und Tod vor allen Andern ihn treffe! 
Rathe du Lee dir wohl, o Koͤnig, doch hoͤr auch a 
7 0 Andre! en eu 
Unverwerflich duͤnkt mir der Rath, den ich dir ertheile. 
Sondere jetzo die Männer nach ihren Stämmen und Zuͤnften, 
Und laß Zunft der Zunft und Stamm dem Stamme dann 
{ ra. ame 1 beiſtehn. H M n e 
So du ein Solches verordneſt, und dir Adee here 
u du ieh fo wie den beigen Gelber und Kriegs⸗ 
kaecht⸗ / . eee tg 
a den ie vor dann wird ein Jeder von ſelber ſchon 
1 ſtreiten; %. ne et 
Wirſt erkennen, ob eimmeman die eee 
Oder nn der Maͤnner, und Mangel an Kunde des 
i een eee e Krieges: a5 511 9 60 
Vm ne ſprach —— dere er, 
7 tien! ſcher: % vie die h e 


‘ 
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Machu, io e im Rath beſiegſt du ſaͤmmtliche 
Ami dung tr Griechen. 5 370 


Wollten doch Water — Apollon und Pallas Athene, 

Daß zehn ſolcher Berater noch unter den n ſich 

; Obi hrs mand i finden! n Ng 

O, dann ſollte gar bald die Feſte nen des Koͤnigs, 

a Unter unſern Haͤnden zu Boden getruͤmmert, erliegen? 
Aber nun ſucht mit Weh mich Kronos ſchrecklicher Sohn 

heim. 375 
Denn er riß mich dahin zu ſchaͤdlichem Hader und Zwieſpalt, 
Da Achilleus und ich mit widerſpaͤnnigen Reden 

1 uns ſtritten, doch ich zuerſt mich er⸗ 
* boßte. 

Ach, vereinigten wir uns wieder zuſammen, fo follte 
Troia's Untergang nicht lange mehr ſaͤumen; nicht lange! 380 
Aber nun geht zum Mahl. Nach dieſem wollen wir ſtreiten. 
auen den e und en den Schild in 1 Be⸗ 
— reich ihr Futter den ſchnellgeſchenkelten Roſſen, 
er Me * PR den Wagen, und denk auf die 

an Feldſchlacht !?: 
Cam ber kus — nun dem ſchrealichen Ares geweihet! 385 
Denn hernach gilt keine Raſt, nicht einer Minute, 


Bis die ſinkende n Kampf der Heere zertheilet. a 
1 IV. 4 
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Schwitzen werden die Riemen des heldenbedeckenden Schildes 
Überall vor den Buſen, die Haͤnd' an den Lanzen ermuͤden; 
Schwitzen werden die Roſſ' an den ſchöͤngeglaͤtteten 
Wagen. 390 

Wo dann außerhalb der Schlacht ich Einen erblicke, 
Welchem geluͤſtete, bei dem geſchnaͤbelten Schiffe zu raſten, 
Der ſoll nimmermehr entkommen den Hunden und Vögel. 

Alſo ſprach er; und laut auf ſchrien die Argeier, wie 

N Fluthen, 
Die der draͤngende Sturm zutreibt des hohen Geſtades 395 
Weit vorragender Klippe, die nimmer die Wogen verlaſſen, 
Welcherlei Wind' umher, von wannen und wannen auch 

ſtuͤrmen. 

Mit Getuͤmmel erhuben, zerſtreuten fie ſich in die Schiffe, 
Ließen dampfen die Zelt' umher, und nahmen das Mahl ein. 
Jeglicher opfert' Einem der ewigwaltenden Goͤtter, 400 
Flehend, daß er dem Tod' entroͤnn' und den Streichen des 
Alſo bracht' auch jetzt Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Einen Stier, fünfjaͤhrig und feiſt, dem gewaltigen Zeus dar, 
und berief dazu die würdigſten Altſten der Völker. 
Neſtor berief er zuerſt, hierauf den Koͤnig der Kreter, 405 
Idomeneus, alsdann die Aias, dann den Tydiden n; 
und zum ſechſten Odyſſeus, an Weisheit aͤhnlich Kronion. 
a u. 
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Von ſich ſelber erfchien Menelaos, der Schlachtenbelobte; 
Denn — ſagt' es ſein Herz, wie ſehr fein Wender ſich 


muͤhe. 
2 ie baue ſich rund um den Stier, und griffen zum 
5 Streukorn. 410 
Sehen vor ihnen ſprach Agamemnon, der Voͤlkerbeherr⸗ 
A ſcher: i 
Zeus, — Größter, du Wolkenverdunkler im 
* Le) Ather! 
Laß die Sonne nicht eher ſich neigen, nicht eher die Nacht 
nahn, 


Bis ich die lodernde Burg des Dardaniden zertruͤmmert, 
Und mit wuͤthender Flamme verbrannt erſt habe die 
Thore! 415 
Bis vor Hektor s Bruſt mein Erz den krachenden Panzer 
Von einander geſpalten, und Viele ſeiner Genoſſen, 
Rund um ihn her zu Staube geſtuͤrzt, die Erde zerknirrſchen. 
Alſo ſprach er; doch nichts von Allem gewaͤhrte Kronion. 
PS ne er das Opfer, doch mehrt' er unendlich ſein 
. * Drangſal. a 420 
Als fe nun ausgebethet, und aufgeworfen das Streukorn, 
Beugten ſie hinter die Half, und ſchlachteten, zogen die 
Häur ab, 
Schnitten Ba aus, umhuͤllten fie doppelt mit Fette, 
4 * 
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und beſtuͤckelten fie. Hierauf verbrannten fie Alles 
Auf entzwei geſpelltem und laubentſtreifeltem Holze, 425 
Hielten auch angeſpießt die Eingeweide zum Feuer. 
Als fie die Hüften verbrannt, und die Eingeweide gepruͤfet, 
Dn zerſtuͤckten fie noch das Übrige, bohrten's an Spieße, 
Brieten mit Vorſicht es gar, und zogen Alles herunter. 
a feierten fie, und ſetzten das Mahl auf, und 
ſchmauſten. 440 
Keines Herzen gebrach's an voller Gnuͤge des Mahles. 
Als fie aber die Luft nach Trank und Speiſe geſtillee, 
Da hub Neſtor an, der Gereniſche Roſſebezaͤhmer: 
Ehrenwuͤrdigſter Held, Agamemnon, Voͤlkerbeherrſcher, 
2 nicht länger uns ſaͤumen, nicht laͤnger das Werk mehr 
verſchieben, 435 
Deſſen Vollbringung Gott bald unſern Huͤnden an nr 
Auf, und laß das Volk der erzgepanzerten Griechen 
Enes durch PR bei den ſchnellen Snare ver⸗ 
n ſammelnçn᷑̃1n me 
uns laß fleißig durchwandern das große Heer u 
Daß wir 4. — geſchwinder die Flamme des — 4 er⸗ 


wecken. 440 
Eprach sz und ihm gehorcht Agamemnon, u — 
herrſcher, 


und ließ schnell durch Kunder von lauterſhalenden Grimmen 
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Zum Gefechte berufen die hauptumlockten Achaier. 

Jene beriefen laut, und dieſe verſammelten ſchnell ſich. 
All“ um Atreus Sohn, die goͤttergepflegten Beherrſcher, 445 
Eilten, die Voͤlker zu ordnen. Zu ihnen geſellte ſich Pallas, 
Angethan mit dem reichen, dem unvergaͤnglichen Schilde, 
Welchen hundert Troddeln umflatterten, lauteren Goldes, 
Kuͤnſtlich geflochten, und jede wohl hundert Farren am 


D ’ Werthe. 
— verbreitend durchlief ſie damit das Heer der 
Achaier, 5 450 


Trieb die Volker, zu eilen, und facht in jeglichen Streiters 
Buſen Muth an und Kraft zu unermuͤdlichem Kampfe. 
m Wee een der Krieg bald ſuͤßer, als in den ge⸗ 
ty i ſchwinden 5 
Sdhiſen eee in's liebe Gefilde der Väter. 
Wie, wenn gierige Flammen des nastmeilichen Berg: 


OU walds 455 
Hane nen nahe, und weit in die Ferne der Glanz 


Also entſtahlr — ient dem prangenden Erie des ebe 
Lufterhellender Glanz, und ſtrahlt' empor an den Himmel. 

unn viele Geſchlechte von landdurchziehenden Voͤ⸗ 
€ 4 * 0 geln, 1 


Wen 2 2 . 1 
NN ien een SIR 
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ane Gaͤnſ' und Schwäne, mit hochaufragenden 
Haͤlſen, 1 460 
über b die Afifchen Auen und rings um Kayſtrios Fluthen, 
Hin und her, frohlockend auf regen Fittichen, flattern; 
Rauſchend ſenken fie ſich und erfuͤllen die Au' mit Getoͤſe: 
Alſo ſtroͤmte die Menge der Völker aus Zelten und Schiffen 
Auf der Skamandriſchen Ebne zuſammen. Der Boden der 


Erde g 465 
Donnerte fuͤrchterlich unter den Tritten der Menſchen und 
Roſſe. 


und nun ſtanden ſie auf Skamandros blumiger Aue 
Tauſend bei Tauſenden da, wie Blaͤtter und baue des 
8 Fruͤhling s 
Wie, wenn Schwarm bei Schwarm bihewinmelnde 
Fliegen im Sommer 
PT die ländliche Huͤtte des Schaͤſers irren und 
ſchwirren, 470 
Wann die Milch umher von allen Gefäßen herabtrieft: 
So unzaͤhlbar ſtanden die hauptumlockten Achaier 
Gegen die Troer zu Felde, voll Gier nach ihrer Vertilgung. 
Gleichwie große Herden von Ziegen die Hirten der Ziegen 
Leicht von einander ſondern, ſo bald ſie auf Weiden ſich 
miſchen: 475 
Alſo ordneten hier und dort die Oberſten ihre 
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en um Gang in die Schlacht. Agamemnon unter den 
| Fuͤrſten 
Elche an Augen und Stirn dem donnerfrohen Kronion, 
Ares um den Gurt, und um den Buſen Pofeidon. - 
Wie vor Allen der Stier hervorprangt unter der Herde, 480 
Er, der Gatte der Herd', auch vor den uͤbrigen Stieren: 
So verherrlichte Zeus an dieſem Tag' Agamemnon, 
Daß er vor allem Volk und allen Helden hervorſchien. 
Sagt mir nun, Muſen, die Ihr die Olympiſchen Hallen 
bewohnet: — 
Göttinnen. ſeyd Ihr ja, und waret zugegen. Ihr wiſſet 485 
Alles, und wir nichts. Wir horchen allein dem Gerüchte. — 
Welche waren die Fuͤrſten der Danger, welche die Feldhern? 
Denn die Nahmen der Menge vermoͤcht ich nimmer zu 
nennen, 
Nicht ı mit — Zungen, noch zehen Kehlen. Ich muͤßte 
Unerfhöpflicher Stimme, mein Buſen wüßte von Erz 


ſeyn, 490 
Wenn die Olympischen Muſen, bes een 
} Gottes N 


Töchter, nicht kund mir thaͤten, wie Viele vor Ilion zogen. 

Ich nur melde der Schiffe Gebiether und n, 

r Schiffe. b f 
Vor den Boioten ſtand als Fuͤhrer ee neben 
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Leitos, Klonios, Arkefilaos und Prothoenor. N t N. 495 
Alle, die Hyrie, ſammt der ſelſigen Aulis, die Schoinos, 
Skolos, und auf dem Gebirg' Eteonos, Graia, Theſpeia, 
Und die weiten Gefilde von Mykaleſſos bewohnten? 
All' um Harma her, Eileſion und um Erythra; 
Ferner, die Eleon's Stadt und Hyle, welche Peteon, 500 
Okalea, Medeon, die Schoͤngebaute, die K opa, 
Eutreſis und Thisbe, die Taubenreiche, beſaßenn 
Die Koronaia, die Haliartos, die Auen umringt, 
Und Plateia bewohnten, die Gliſſa's Felder bebauten, 
Und beſaßen die ſchoͤngebauete Stadt Hypothebai, 505 
Und Oncheſtos lieblichen Hain, Poſeidon geheiligt; 
Alle, die Arne, die Traubenbegabte, die herrliche Niſſa, 
Die Mideia, und endlich Anthedon bewohnten, die Grenzſtadt, 
Hatten funfzig Schiffe geſendet. Hundert und zwanzig 
Junge Boioten waren in jedes der Schiffe geſtiegen. 510 
Die aus der Minyer Stadt, Orchomenos, und aus Aſpledon 
Fuͤhrten Aſkalophos an und Jalmenos, Söhne des Kriegs⸗ 
I bt gott MA a 
mög Aipoche ihm gebar in Aktor's Palas 
Auf dem oberſten Soller des Hauſes dan des benen 
Mädchen zum ſtarken Ares. Hier loͤſt' er ihr heimlich den 
Ba Gürtel 515 
Dreißig hohle Schiff in Ordnung ſolgeten ihnen. 10 
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Schedios und mit ihm Epiſtrophos, Söhne des eden 
Nauboliden Iphitos, gebothen der Schar der Phokaͤer. 

Alle, welch in der Stadt Kppariſſos, der felſigen Python, 
In der herrlichen Kriſſa, in Daulis und Panopea, 520 
Welch in Anemorein und rund um Hyampolis wohnten; 
Ferner, welche die Fluren am heiligen Strome Kephiſſos 
und Lilaia bebauten, allwo der Kephiſſos entſpringet, 
Waren hierher gefolgt auf vierzig ſchwäͤrzlichen Schifſen. 
Jetzt umwandelten dieſe Phofder ihre Gebiether, 525 

Reihten und ſtellten ſie auf zur linken Hand der Boioten. 

Alas, der ſchnelle Sohn des Oileus, führte die Lokrer 
Kleiner, und nicht ſo groß, als Aias, der Telamonide, 
Ja, viel kleiner; jedoch den leinenverpanzerten Kleinen z 
Ülbertraf im Lanzenvermoͤgen kein einziger rl 330 
Alle, die Kynos bauten, Kalliaros und Opoeisss, 
Beſſa, Skarphe, und die anmuthsvolle Augeiai, 
Tarphe, Thronios und die Flur, die Boagrios Ane b 
Dieſe Lokrer, hinter Euboic's heiligem Lande we 
Wohnhaft, folgeten ihm auf vierzig ſchwäͤrtlichen Schiffen. 535 

Die Euboin bewohnten, die muthbeſeelten Abanter, 
Die Eiretrin) Ehalkis, das Rebengebirg' Hiſtieia, iR 
Ferner Kerinthos Stadt, am nahen ufer des Meeres, 
2 dis, SEEN und Erste befaßen, 
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Alle die führt. Elephenor an, der Zoͤgling des Kriegs⸗ 
e ee ‚540 
* s Sohn, der Fuͤrſt der bochgeſtunten Abanter. 
Sauen folgt’ ihm ſein Volk mit ruͤckwaͤrts duamen 
Haupthaar, rm 
Lanzen ſchwinger, geuͤbt, mit vorgehaltener Eiche 1 
um die feindlichen Buſen die Panzerroͤcke zu ſpalten. 
Sie begleiteten ihn auf vierzig ſchwaͤrzlichen Schiſſen. 545 
Die von Athen, der praͤchtigen Stadt des erhabnen Pr. 
theus, 5 er 
Welcher war ein Sohn der lebenſchenkenden ewe, Pa 
Und erzogen ward von der Tochter Zeus, Athenaia, 
Die zu Athen bei ſich in dem reichen Tempel ihn aufnahm, 
Wo die Attiſche Jugend mit jedem kreiſenden Jahre 550 
Sie durch Opferzeſchenke von Farren und Lammern verſöhnet, 
Fuͤhrte zur Feldſchlacht an der Peteide, Meneſtheus. 
Ihm that's Keiner gleich der erdgeborenen Menſchen, 
Wie die Reiſigen, ſo die geſchildeten Männer zu ordnen. 
Neſtor allein wetteiferte noch; denn dieſer war aͤlter. 3⁵⁵ 
Ihn begleitet ein Zug von funfzig ſchwaͤr lichen Schiffen. 
Aias führt” auf zwölf Salaminiſchen eee 
Und gefellete fie zu den Athenaiiſchen Reihen. 17 
Alle Bewohner von Argos, der — 
Hermione, Aſine, an tiefen Buchten des Meeres, 560 


* 83 

Von Troizen', Eionai, dem Rebengebirg' Epidauros, 

Sammt der Achaiiſchen Jugend, die Maſe geſandt und 
ami , Aigina, 

Fuͤhrte Tydeus Sohn, Diomedes, der ede 

Mit ihm Sthenelos, Sohn des hochberuͤhmten Kapaneus; 

Butter bühne, ein Mann, wie ein Gott, e, 

*. s. war ein f 0 

Satbebin, erzeugt vom Talaioniden Mekiſteus. 

Über alle geboth Diomedes, der 55 

Ihnen folgt' ein Zug von achtzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Alle, welche die fchöngebaute Mykene bewohnten, 

Welche die reiche Korinthos, die ſchoͤngebaute Kleonai, 570 
Ferner Orneia, und Araithyrea, die Holde, 

Sikyon's Stadt, zuerſt beherrſcht vom König Adraſtos, 

Hypereſia ferner, dann Gonoeſſa, die Bergſtadt, 

Und Pellene beſaßen, und rund um Aigion wohnten, 
endlich die Küfe des Meers und die weite Helike 

N bauten, 575 

Süßrre 1 N Agamemnon, der em, in 

hundert 
eaten en Wen Wee uus beten zn won 
ſten Scharen. 
— mit glaͤnzendem Erze geruͤſtet, 
Triumphirend, und prangte vor allen uͤbrigen Helden, 
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Weil er der Erſte war, und der groͤßten Menge voran⸗ 
zu zg ſtand. 380 
Die von der uͤbergroßen umhuͤgelten Stadt Lakedaimon, 

Phare, Sparta, und der taubenumflatterten Meſſa, 

Von Bryſeiai, und Augeiai's lieblichen Flure, 

Die von Amyklai, und das Volk aus Helos, der Seeſtadt, 

Alles, was endlich in Laas und rund um Oitylos wohnte, 585 

Fuͤhrte ſein Bruder an, Menelaos, der Schlachtenbelobte. 

Sechii waren der Schiffe. Beſonders ſtellt' er ſein * 

auf. N band: 

Dieſem ſchrit er er voran, vertrauen Bine: ehe un 

und ermahnte zur Schlacht. Denn er, vor Allen am meisten, 

Strebete Helene'ns Raub und alle Seufzer zu rächen. 590 
Alles, was Pylos baut“, und die anmuthsvolle Arene, 

Thryon, Alpheios Furt, und die ſchoͤngebauete Alp, 

Was Kypariſſeeis und Amphigeneia bewohnt 

Seren, was Pteleon, Helos und Doiion gab, wo die 

Muſen 

Thratieme Thamyris einſt der Liederkunde beraubten, 595 

Der von Oichalia und dem Oichaliſchen Eurytos herkam. — 

Denn ſtolz prahlt' er, er wuͤrde gewinnen, wenn auch die 

Muſen ' 
Pi nad fie, die Scher des ſchrecklichbeſchildeten Gottes. 
Aber fie zuͤrnten darob, und blendeten ihn, und entriſſen 
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g Ihm den etlichen Sang. Da men er, die Laute 
1 ſſchlagen. — 600 
Allen dieſen geboth der Gereniſche Wagenbetraute, 
Neſtor, und ein Zug von neunzig Schiffen gehorcht' ihm. 
Die aus Arkadien's Fluren, am hohen Gebirge Kyllene, 
Bei'm Aipytiſchen Mahl, hart leibandringende Kaͤmpfer, 
Pheneos und des herdenerfüllten Orchomenos Völker, 605 
Alle von Stratia, Ripe, der windumwehten Eniſpe, 
Die Tegea bewohnten, und Mantinea, die Hold 
Welche von Stymphalos kamen, und in Parrhaſia ſaßen, 
Fuͤhrt' auf ſechzig Schiffen Ankaios Sohn, Agapenor, 
Ihr Beherrſcher herbei. Es waren auf jeglichen Schiffe 610 
Viel Arkadier, kundig des Krieges, herüber gekommen. 
Sie hatt' Atreus Sohn, Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Mit den wohlberuderten Schiffen verſehen, die ſchwarte 
Tiefe zu uͤberſchiffen. Sie ſelber trieben nicht Schifffahrt! 
Die Bupraſion und die heilige Elis bewohnten, 615 
Wie ſie Hyrmine hier und Myrſinss aͤußerſte Grenzſtadt, 
Dort der Oleniſche Fels bis gegen Aleiſion einſchließt, 
Hatten der Feldherrn vier. Es folgten jeglichem Feldherrn 
Zehn ſchnellſegelnde Schiffe, bemannt mit vielen Epeiern. 
Einige, führten Amphimachos an und Thalpios; Dieſer 620 
Eurytos Sohn, des Aktorionen, und Kteatos Jener. 
Andere führt Amarynkos Sohn, der ſtarke Diores. 


Vierter Gebiether war Polyxeinos, göttlich an Bildung, 
Welchen Augias Sohn, der Koͤnig Agaſthenes zeugte. 

Die von Dulichion und den Echinaifchen D * 
Inſeln, gegen uͤber der Kuͤſte von Elis im Meere, 
Fuͤhrete Phyleus Sohn, Held Meges, ap von ran 

gott. Aus 1 
dene der Wagenbetraute, ſein Vater, Srnde du, 
War nach Dulichion einſt, dem Vater zuͤrnend, gezogen. 
Ihm gehorcht' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. — 

Aber Odyſſeus führte die muthigen Kephallene, 
Die auf Ithaka und am waldigen Neritos — 
Und Krokyleia und das felſige Aigilips bauten. 
So auch die von Zakynthos, und Alle, de end 

var wohnten, | 
und — wi und die Gegenoͤrter dae 05 
Führt” Odyſſeus an, Kronion ähnlich an Weisheit. 
Ihn begleitet ein Zug zwoͤlf rothgeſchnaͤbelter ei. 
rg Andraimon’s Sohn, führt an das Volk der 1 
toler, U rd ur 
Welches in — wohn ‚und Dienst; und in Polen 
und in Chalkis am Meer und Kalydon's felſiger Gegend. 640 
Denn erloſchen war das Geſchlecht des erhabenen Oineus, 
Auch er ſelbſt ſchon dahin, der Blonde. 
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Alſo war Thoas erſehn, zu beherrſchen das Volk der Aitoler. 
Dieſem folgt' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Idomeneus, dem Lanzenberuͤhmten, gehorchten die 
in | Kͤreter. 2 645 
Alles Volk aus Gnoſſos, der ſeſtummauerten Gprtyn, 
Lyktos, Miletos, der weißherſchimmernden Feſte Lykaſtos, 
Phaiſtos, Rhytion, zwei vollauf bevoͤlkerten Staͤdten, 
Und was ſonſt noch geſandt die hundert Staͤdte von Kreta, 
Fuͤhrete Jdomeneus, der Lanzenberuͤhmte, und mit ihm 650 
Meriones, gleich dem menſchenvertilgenden Ares. 

Beiden folgt' ein Zug von achtzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Auf neun Schiffen kam Herakles ſtarker und großer 
Sohn, Tlepolemos, mit hochtrotzenden Streitern aus Rhodos. 
Dieſ', in drei Gemeinen vertheilt, bewohnten Jalyſſos, 655 
Lindos, und die weißherſchimmernde Feſte Kameiros. 
Ihren Gebiether, den lanzenberuͤhmten Tlepolemos, hatte 

Aſtyocheia der Kraft des großen Herakles geboren. 

Dief entfuͤhrt er aus Ephyra einſt, am Strome Selleeis, 
Wo er viel Staͤdte der gottgeſegneten Fuͤrſten verheerte. 660 
Aber Tlepolemos, der im praͤchtigerbauten Pallaſte 
Kaum erwachſen war, erſchlug den Likymnios, ſeines 
Vaters geliebten Ohm, den alternden Sproſſen des Kriegs⸗ 


88 
nun; ſclus er nun Schiffe zuſammen, warb * viel 


| Mannſchaft, 1 
un fo eilend zu Meer. Denn ihm ward gage ge⸗ 
drohet 665 


Von den übrigen Söhnen und Enkeln der Kraft des Herakles. 
Irrend nen er gen Rhodos, wen vie rn 
range Drangſal; ar ie 
und in drei Gemeinen vertheilte fein Volk ſich auf abo, 
Zeus, der We und Menſchen Beherrſcher/ — 
liebt,. tig 85770 
berſchüͤttete fie mit unermeßlichem ner 670 
Nireus führte von Syma drei gleichgezimmerte Schiffe. 
Nireus, Charopos Sohn, des Koͤnigs, erzeugt mit Aglaia, 
Nireus war der Schoͤnſte der ubrigen Danger, die vor 
ion zogen, nach dem tadellofen Pelidenn 1 or 
Aber er ſelber ſchwach, und ſein Gefolge geringe. ers 
Aller Voͤlkerſchar von Nifyros, Krapathos, — 
Koos, Eurypylos Stadt, und von den Kalydniſchen AR 
Standen Pheidippos voran und Antiphos, leibliche Brüder, 
Aus Herakles Stamme, des Königes Theſſalos Soͤhne. 
Ihnen folgt' ein Zug von dreißig geraͤumigen Schiffen. 680 
Aber die Völkerſchaft des ganzen — 
Alle Bewohner von Alos, von Alope und von Trachine, 
Alle von Phtia und aus der ſchoͤnbeweibten Hellas, 
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Theils Myrmidonen genannt, Hellenen Theils und Achaier, 
Fuͤhrt' auf funfzig Schiffen ihr Feldherr, Aahilens, her⸗ 
uber! d e 685 
Jetzo me e ſie nicht des ſchrecklichen Waſſengetzſes 
Keiner war vorhanden, fie aufzustellen in Schlachtreihn. 
Denn bei den Schiffen ruhte der ſchenkelraſche Achilleus, 
Zuͤrnend wegen des Maͤdchens, der ſchoͤnumlockten Briſeis, 
Die er mit ſchwerer Muͤh' einſt aus Lyrneſſos erbeutet, 690 
Als er Lyrneſſos Stadt zerſtoͤrt' und die Mauern von Theben, 
und ihm Mynes erlag und Epiſtrophos, lanzengeubte 
Krieger, und Soͤhne des Koͤnigs Evenos, des Selepiaden. 
Zuͤrnend ruht' er; allein bald ſollt' er ſich wieder erheben. 
Mn die ee bauten, und eee n 
| a he 8110 f glaren,, nd 605 
Heilig der ee . die ſchaſegebärende Iton, 
Antron, am ufer des Meers, und Pteleon's Kraͤutergefilde, 
Fuͤhrte, ſo lang' er lebte, der kriegriſche Proteſilaos. 
Doch jetzt hielt ihn ſchon die ſchwarze Erde umſangen. 
Heim zu Phylake ſaß nun im verwitweten Hauſe, 700 


Beide Wangen zerſurchend, fein Weib. Ihn tödter ein Troer, 


Als er dem Schiff entſprang, der Erſte von allen Achaiern. 
Immer noch ward er erſehnt, ob's W am ihrer m 
Ge 1 | 
Denn es führte fein Volk der Zoͤgling An, baer, 
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Sohn des herdenreichen Iphiklos, Phylakos Enkel, 705 
Und vom erhabenen Proteſilaos ein jüngerer Bruder. 
Alter und ſtaͤrker war der Kriegsheld Proteſilaos. 

Alſo gebrach es zwar an keinem Fuͤhrer dem Volke, 

Aber es ſehnte ſich doch nach jenem Gewaltigen immer. 
Ihm gehorcht ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 710 
Alle, die Pherai bewohnten, am Boibeidiſchen Landſee, 

Boibe, Glaphyra, und die ſchoͤnerbaute Jaolkos, | 
Fuͤhrt' Eumelos heruͤber, der liebſte Sohn des Admetos, 
Auf elf Schiffen. Dem Koͤnig Admetos gebar ihn Alkeſtis, 
Sie, die Krone der Frauen und ſchoͤnſte von Pelias 
0 Toͤchtern. Me 17 715 
Ale, welche Methone, Thaumakia, und Meliboia, 
Und die rauhe Olizon bebauten, fuͤhrte auf ſieben 
Schiffen Philoktetes, der Bogengeuͤbte, heruͤber. is 
Fuußzig Ruderer waren in jedes der Schiffe gefiiegen, 
Alle tapfere Streiter, geuͤbt, den Bogen zu ſpannen. 720 
Aber er b lag jetzt auf der Inſel in an 
Schmerzen,, m; 
Auf der heiligen Lemnos, wo ihn die Achaier e 
Krankend an der fährlichen Wunde vom Gifte der Schlange. 
Jammernd lag er da. Allein es ſollten die Griechen 
Philoktetes, des Koͤnigs, ſich bald bei den Schiffen erin⸗ 
| nern. 72 
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Stets vermißt' ihn fein Volk, ob's gleich am Führer nicht 
fehlte. 

Denn ein Nebenſohn vom Oileus, Medon, geboth ibm. 8 
Dieſen gebar einſt Rhena dem Staͤdtezertruͤmmerer Dileus. 
Alle Bewohner von Trikka, Ithome, auf dem Gebirge, 
Und Oichalia, die des Oichaliſchen Eurytos Stadt war, 730 
Fuͤhrten Aſklepios Söhne, die unvergleichlichen Arzte, 

Podaleirios und Machaon heruͤber vor Troia. 

Ihnen folgt' ein Zug von dreißig geraͤumigen Schiffen. 

* u Ormenion wohnten, und rings um nden Auel 

cer Hopereia, 

Die von Aſterion kamen, und Titanos weißlichen Gipfeln, 735 

Führe Eurypylos an, der herrliche Sohn des Evaimon, 

Und ihm folgt' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Allen von Argiſſa, Gyrtone, und von Elone, 

Orthe, und der weißherſchimmernden Stadt Olooſſon, 

Stand als Führer. voran der muthige Held Polypoites, 740 
Er, Peirithoos Sohn, den Zeus, der Unſterbliche, zeugte. — 
Seinem Vater gebar die berühmte Hippodameig 

Ihn des Tages, da er die wildbehaarten Kentauren 

Straft', aus Pelion ſchlug, und bis gen Aithika ſcheuchte. 

Er nicht allein; mit ihm ſtand Ares Zoͤgling, Leonteus, 745 
Sohn des hochgeſinnten Kainiden, Koronos, dem Volk vor. 
Ihnen folgt' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
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Zwei und zwanzig Schiff aus Kyphos führete Guneus, 
Alle voll Eniener und ſchlachtenkuͤhner Peraiber, 
Voͤlker, welche den froſtigen Hain Dodona umwohnten, 750 
Und die holden Gefild' am Titareſios baute, 
Welcher ſein ſchoͤnhinfluthendes ee zum een e 
2 ſchickt, RN: ET: 
Aber fich nie vermiſcht mit dem lberſtadeluden ns 
Sondern nur obenhin auf Peneus Fluthen, me 
art % ſchwimmt: wis me ar 
Denn er entforinen vom Styx, dem Strome des kunctba⸗ 


ren Eidſchwurs. 735 
ann endlich, der Sohn Tendredon's, achoch t den 
Magnetern. 


Was um den enen her und die alba tern Bee 
Pelion's wohnte, gehorchte des ſchnellen Prothons Stimme. 
Ihn begleitet' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
bee waren die e der Danaer, *. die Feld⸗ 
herrn. > eee TED 

Jetzo ee mir, auer die Trefflichſten waren, Ref 
So von Männern, als Roſſen, die Atreus Soͤhne begleitet. 
Die vortrefflichſten waren die Pheretiadiſchen Roſſe, 
W.elch Eumelos trieb; fie, ſchenkelgeſchwind', wie die Vögel, 
Einerlei men und einerlei Alters, an Hoͤhe ſich ſchnur⸗ 

a gleich. g niz ee n 


In Pieria zog fie der Silberbogner Apollon, og 
Beide Stuten, gerhftet mit allen Schrecken des ue 
Weitvortrefflichſter unter den Maͤnnern war Telamon's Aias, 
Waͤhrend nn enn Denn der‘ war der BR von 
RT Allen. 1 
So ce waren die ie of; die ihn, 1 sbdem, zogen. 770 
Aber itzt lag er im krummen, im meerdurchwallenden Schiffe, 
Zuͤrnend Atreus Sohn, Agamemnon, dem Hirten der Völker. 
Seine Volker ergetzten am Meerſtrand ſich mit der Scheibe, 
Mit dem Wurfpfeil, welchen ſie warfen, und Kuͤnſten des 
Bogens. 
Müͤßig fanden indeß bei ihren Wagen die NRoſſe, 775 
Zupften den Lotos auf und ſumpfentſproſſenen Eppich. 
Aber die Wagen ſtanden in ihrer Fuͤhrer Gezelten 
— Sie ſelbſt, vermiſſend den W e Feld⸗ 
ene ae ceeeeeenherrn, 
reiten nf; und ab im Lager, ohne zu ‚reisen; 
Jene zogen, als wuͤrd' ein ganzes Gefilde von Flammen 780 
Abgeweidet. Es ſeufzte der Boden, als wenn der ergrimmte 
Donnergeruͤſtete Zeus rund um Typhoios die Landſchaft 
Arime geißelt; denn hier liegt nach der Sage Typhoios. 
Eben fo laut erſeufzt' itzt unter der Schreitenden Fußtritt 
Rund umher der Boden; denn ſchnell ging's uͤber das Feld 
e 7 bnd 512 8 f. 785 
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Zu den Troern kam die windſchnellfuͤßige Iris 
Her vom ſchrecklichbeſchildeten Zeus mit trauriger Bothſchaft. 
Dieſe insgeſammt, ſo Greiſ' als Juͤnglinge, ſaßen 
Jetzt verſammelt zu Rath in Konig Priamos Halle. 
Mitten unter ſie trat die ſchnellgeſchenkelte Iris, 790 
Und nahm an die Stimme des Priamiden Polites, 
Welcher, der Schnelle der Fuͤße vertrauend, als Waͤchter der 
Troer, V, 
Auf der oberſten Zinne des Aiſyetiſchen Mahls faf, 
Wahrzunehmen, ſo bald die Griechen den Schiffen ent⸗ 
Dieſem ſich gleichend, ſprach die ſchnellgeſchenkelte Iris: 795 
Wird dir immer, o Greis, Geſchwaͤtz ohn' Ende behagen, 
Gleich, als waͤr es noch Friede, da mug 2 
Wei nz naht? f 
Oft zwar bin ich nun ſchon in Menſchenſchlachten geweſen, 
Doch noch ſah ich kein ſolches, kein ſo gewaltiges Heer ziehn. 
Baht, wie die Blätter des Walds, und der — am 
f Geſtade, D 
Zieht es im Felde daher, ringsum die Stadt zu dee 


Hektor, dich Dur ich vor Allen, zu wa u Mm 


rathe: mr n 
Priamos große Stadt iſt voll von Mustern; 
Vielen von vielerlei Sprachen der weitzerſtreueten Menſchen. 


95 
Biethe nun jegliches Volk der Fuͤrſt von jeglichem Volk 


f g anf: °, 80⁵ 
Stell und ordn' es in Reihen, und geh' ihm voran in das 
Schlachtfeld! 0 
Eprach s; und Hektor verkannte ſie nicht, die Stimme 
der Göttin. 
Eilig entließ er nunmehr die Verſammlung. Man si zu 
den Waffen. 


Alle Thore wurden geöffnet. Den Thoren entſtuͤrzten 
Sen zu Fuß und zu Wagen, mit lautem raſſelnden 


Laͤrme. 810 
Vor den Thoren der Stadt hebt einſam in dem Ge⸗ 
filde 


Sich ein Huͤgel empor, umgehbar hierum und dortum. 
vn heißt in der Sprache des Menſchengeſchlechts Ba⸗ 
— g tieia; 
Bei den Unſterblichen aber das Mahl der behenden Myrinne. 
Allda wurden die Troer von ihren Genoſſen geſondert. 815 
Jene fuͤhrte der große, der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor, 
Wage Sohn. Es hatte das meiſte, das trefflichſte Kriegs⸗ 
volk 
Unter is ſich gerüftet, begierig zum Lanzengefechte. 
Die Dardanier führte der mächtige Krieger, Aineias, 
Er, Anchiſes Sohn, von Aphrodite'n geboren, 820 


os | 
Als auf Ida's Höhen die Goͤttinn dem Sterblichen beilag. 
Doch nicht er allein; mit ihm die Antenoriden 
Akamas und Archiloch, geuͤbt zu jeglichem Kampfe. 
Aber das reiche Volk Zelein’s, Troiſcher Abkunft, 
Welches an Ida's Fuß Aiſepos ſchwaͤrlichen Strom, 
trank, 825 
Fuͤhrte Pandaros an, der herrliche Sohn Lykaon's , 
Er, dem Phoibos Apollon den Bogen ſelber verliehen. 
Alle, die Adreſteia gefandt, und Apaiſos Gemeine, 
Von Pityeia das Volk, und dem hohen Gebirge Tereia, 
Fuͤhrten Adreſtos und Amphios an, im leinenen Panzer, 830 
Beide von Merops erzeugt, dem Perkoſier. Kundig vor 
5 Allen, | 7 
Kuͤnftige Dinge zu ſpaͤhn, hatt’ er den Söhnen verbothen, 
In den menſchenvertilgenden Krieg zu ziehen. Allein ſie 
Folgten ihm nicht. Es trieb fie des ſchwarzen Todes Ver⸗ 


haͤngniß. 
Was Perkote bewohnt', und die Fluren um Oraktios 
baute, 835 


Seſtos und Abydos Volk, und das aus der gan mite 
Fuͤhrete Aſios, Hyrtakos Sohn, der Voͤlkergebiether 
Aſios, Hyrtakos Sohn, von großen glaͤnzenden Roſſen 
Her von Arisba gezogen, am Ufer des Stromes Selleeis. 
Aber Hippothoos fuͤhrte der fpeergeubten Pelasger 840 


97 
Stämme, welche bauten die ackerreiche Lariffe. 
Neben Hippothoos fand der Zögling Ares, Pylaios. 
Beide waren Soͤhne von Lethos, und Teutamis Enkel. 
Peiroos aber, der Held, und Akamas führten die Scharen 
Trakiſcher Volker, hoch vom Helleſpontos umfluthet. ‚845 
Troisendios Sohn, Euphemos, des göttergepflegten 
Keas Enkel, führte die lanzengeuͤbten Kikonen. 
Unter e 1 Paionen, Werfer des aaa 
ut öst b pfeil, sn 
gern von 8 8 wo breit der Axios e 
Axios, der mit dem ſchoͤnſten Gewaͤſſer die Felder bedecket. 850 
Held Pylaimenes führte die Paphlagoniſchen Scharen, 
Aus der Eneter Lande, voll wildaufwachſender Maͤule; 
Auch die, welch’ in Kytoros, und rund um Seſamos wohnten, 
Und an Parthenios Strom in den weitgeprieſenen Staͤdten, 
Kromna, Aigialos und der hohen Stadt Erithynoi. 855 
Hodios und ESpiſtrophos führten ein Heer Halizonen, 
Ar aus Alybe her, von wannen das Silber entſpringet. 
Chromis fuͤhrte die Myſer, und Ennomos, kundig der 


7 Voͤgel. 
Aber die Kunde der Vögel’ entriß — bem dere er. 
chick nicht. 


Ihn bezwang die Hand des ſchenkelraſchen peliden 860 
In dem Strome, wo er noch ſonſt viel Troer erwuͤrgte. 
IV. 3 
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Phorkys, und neben ihm Aſkanios, goͤttlicher Bildung 
Fuͤhrten die Phryger, fern von Aſkania, ſchlachten begierig. 
Meſthles aber und Antiphos, Soͤhne Pylaimenes, fuͤhrten 
= den an xy Scharen, ee am Gygaiiſchen 
Rs 2 Landſee, 2 865 
Auch die Meoniſchen Völker, er unter dem Tmolos. 
Naſtes fuͤhrte das Volk der wildfremdſprechenden Karer. 
Alle, welche Miletos, die waldigen Berge der Phteirer, 
und die rp. Fluthen, und wat s Höhen um⸗ 


n wohnten, I nademe nee 157 
Lühr dae an, und mit im a, ſein 
! Bruder, 7 engmige 870 


Naſtes und Amphimachos, Nomion's neut, 
Einer von u ihnen zog in die Schlacht, wie einlegen im 
* | u) Goldſchmuck. ee a I 
9 der konnt' ihn ja nicht vom era ve e 
retten. da 43 u Gt u 4. 
Ihn FU bie dh des ſchenkelraſchen Peliden 1 
In dem Strome. Sein Gold ward nun die Beute des 
Starken. 5. 
Neben Sarpedon führte die Lykier Glaukos, der Edle, 
Er aus Eye ber, am wirbeldrehenden . 
18 Nac 000 und zie vues N 
meer une Bie une Bon EI „dee e 
i Br: 
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IRRE an er ur ein r 


an 
gau 24 nad Ili 48 reden m 
gr 
— s an ame 2 Geſang 95 109 
Srl 1 — 


Als nun jegliches Heer ſammt feinen Obern bereit w. war, 
Zogen mit Lärm und Geſchrei die Troer eimer, wie die 
mini. a emen VB 12 
Alſo lütmet ein Zug von Krauichen unter dem Himmel, 
Welcher dem Winter entfloh und maueſcreclichen Segen; 
Schweßt mit ſpichem Gelkrm 5 och übet des bean dür 


eee * ae ni n ee e ene e, 


Mord und Untergang 1 Völkern zu u bringen. 


Luftper übersehen, ie diefe mit führicher SED... . 
a 1 und ſchweigend zogen die Eriechen, 
Muhs, zu ventteten Einer den Andern. 


. 91 0 X „die Höhn des e mit Nebel 


ru Ar m 188 enn 4 Ke naulmerdd 587 10 


5 Sitzen war nicht leb, doch Diebe bequemer, als Nachtzeit; 


a ud nis ran) een Se te re ner ra 

. D iin sh agden rc x 82 er 
. . don e be Dean 1. BR 
SEM ern rar; gen . D. re de 
er ne eee BEE r n 
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Denn man ſchauet ſodann nicht weiter, als man den Stein 
wirft: 
Solch ein wirbelnder Staub, erregt von der Wandelnden 
Tritten, 
Wallt' empor; denn geſchwind durchwanderten ſie das Ge⸗ 
filde. 

Alſo nahten fie ih um Angriff. Unter den Troern 15 
Schritt zum Streite voran der göttlichgebilbete Paris. 
Seinen Schultern enthing ein Pardelvließ, der — 
Bogen und das Schwert. Zwei erzbeſchlagene Langen 
Schwingend, rief er hervor die Tapferfien aller Achgjer 


Gegen ihn anzugehn den hochgefaͤhrlichen Zweikampf. 20 
Ihn erblickte gar bald der een, 9), 1 


ET nunmal 44 enn Haft 
5 Keiegesbeld. — 86 muß bier eine 

hohlen, die ich ſchon ſtüher hatte machen ſellen. 4 15 
Kriegesheld, aerignes, Silbetbegnet agyegereges, det 
Helmbuſchſchüttelnde, xegrpdaleheg, det en. 
lobte, Bon anus; ingleichen alte Worter, 1 wie 1. 

für Herold, Dank, Yagas, in unſeret alten Ritter und 5 
ſprache der Ehrenlohn für Tapferkeit und Sieg, u. f. w. milſſen 
wohl dem Überfeger Homer 3, aber vielleicht auch ihm nur allein 
erlaubt ſeyn. Wollten etwa die Kunftjlinger dieſes ohne überle⸗ 
gung nachahmen, ſo mögen ſie es lediglich auf ihre eigene Gefahr 
thun. Man kann dieſem höchſt fatalen Seryvum Pecus das: 
heiß! heiß! nicht oft genug zuruſen. Meine Abſicht iſt nie, 
mich durch gewaltſame Inſolenzen und Grimaſſen auszuzeichnen; 
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Als er im nee e n da⸗ 

i eie e nsnripärmehtiidt mahrsdıor“ : mit 

Wie der Loͤwe 46 bent, indem ein groͤßeres Kaufe, 

Etwa ein Hirſch un ihm dufte, oder die Eng 

een are dn; 

ent werfhtinge rt tn Raub in ſeinem enen, wiewehl 
ihn 25 

—— und junge rüſtige Jager: 

fo freute fich Jener, den zöttlichgebildeten Paris 

Vor ſich zu dene nun, nun u er / den 11 75 

W een erte usſtrafen! E 2 

Hurtig entſprang er dem Wagen in voller dene e zur Erde. 


n 
N97 Ira 


e ehe, neh leibthe Aticr wieber euffhräten und in 
Umlauf zu btingens eben fo: wenig, als ein Mahler, der einen 
| ten Römer in feiner Tracht mahlt, damit das Sagum oder die 
a Mode machen will. Es iſt recht zum Jammer, Gräuel 
a „ wie ohne alle Überlegung man zuweilen nachgeahmt 
wird. Selten oder nie bedenkt das Völkchen, daß ein Wort, ein 
Ausdruck, eine Wendung, die an Einem Orte erlaubt, ja ſegat 
nothwendig it, an dem andern gam tadeihelt und verwerſuic 
ten konne. Nara N 
vesenptas serväre TEEN ele. O goldene Ke⸗ 
gel, wie oſt wirt du mit Füßen getreten; Alle. Dichtergaben. 
auch in ihrem hochſten Maße, reichen nicht hin, einen guten Dich⸗ 
ter zu machen, wenn fie nicht don Scharfſinn und Beurtheilungs⸗ 
kraft unterſtützt und geleitet werden. 


402° 32 
Aber ſo bald ſah nicht der goͤttlichgebildete Paris 30 
Unter den Vorderſten ihn herſchimmern, als Schreck ihm 
Für e nis mee eee ee e, 
und er entwich dem Tode zuruͤck in's Getümmel der Seinen. 
Wie vor erblicktem Drachen im Bergthal Einer zurüͤckzuckt; 
aa faͤhrt ihm von unten empor R e ee 
beine, 
un nun raſſt er ſich auf und n- mit verblichenen 
iz eee ee een ee eee 
Alſo entſchluͤpft auch jetzt wu keen 20¹⁰ 
Zagend vor Atreus Sohn, in's Gewuͤhl hochtrotzender Troer. 
Aber Hektor erblickt“, und ſtraſt ihn mit ſcheltenden 
i Worten: 229 
Unhold, ſchoͤnſter Geſtalt! Nur Weibergeck und Verfuͤhrer! 
Würfe u 5 nimmer geboren; zum mindeſten ehlos ge⸗ 
Hand hand ſorben; riet ni en e 
aa. dus wollt 10 Biel, lieber! Denn ficherlich, mir. es 
a ja beſſer, zin Ned unn e 
a 0 Be vor alkr Augen ein Schand mahl. nk 
wu 89 eee 
Laut auf lachen werden die hauptumlockten! Ber. 
Welch' einſt unſern erſten Verfechter a, 
hemd RÄT" Be — [a —— eh 
benutz bo Ie. „Stärke, him. 21 pin Nom u 45 


wre eee een 1er 
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Durſteſt denn du, ein Solcher! in eee 
A re % 1, Schiſſen d 0 1 
Über den Des be, mt treuvereinten ee N 
Unter Fremde dich miſchen, und Apion's Fluren ein ſchoͤnes 
Weib entführen, verwandt mit lanzenkundigen Männern ? 
und das gan zum Verderb des Vaters, der Stadt ud des 
re Can 395 Volkes, 81 9105 N Aide 50 
Ws Freude den Feinden, und dir zur eigenen Schande? 
Mußteſt du nicht jetzt ſtehn dem Kriegeshold Menelaos? 
Huͤtteſt erkannt den Mann, deß blühende Gattin du raubteſt. 
Keine Gab’ Aphrodite'ns, nicht Laute, noch Locken, noch 
Liebreitz 
dune dich dann geſchuͤtzt vor deiner Vermaͤhlung mit 
Staube. 55 
nau n ang un ndr ſo a een 
. 872 9 Mode; zun Danuz m 2 
Annen derber r ur bas Unheil, ſo du gefäfeke: * 
Ihm antwortete drauf der goͤttlichgebildete Paris: 
Hektor, meine Schuld ruͤgſt du nicht über Verſchulden. 
Immer iſt doch dein Herz der unverwuͤſtlichen Axt gleich; 60 
Tief 1 are indem ea egg 
O ee BER) Schiffskiel uybdra 
Selb ash, OR vermehrt des dennen i ö 
kraft: u 


104 


umzertruͤmmerlich hält ſo auch das Herz dir im Buſen. 
Ruͤge nur nicht die lieblichen Gaben der e Goͤttinn. 
Unverwerflich find der Götter Ehrengeſchenk, 65 
so nur * verleihn, nicht a eigene Wahl 
names une ee ene 15 
Wil du aber nun 155 mich e. ſehen und kimpfen, 
So beruhige erſt die übrigen Troer und Griechen. 
Mitten darein ſtellt mich dem Kriegeshold, Menelaos, 
Dar, um Helena und um ſaͤmmtliche Schaͤtze zu kämpfen. 70 
Welcher von Beiden nun ſiegt und oben bleibet, der nehme 
Weib und ſaͤmmtliche Schaͤtze, und fuͤhre Beides zur Hei⸗ 
math. 
Auer Ihr Übrigen ſchwoͤrt ſodann euch Frieden und Freund⸗ 
ſchaft, 
Und baut Troia's Flur; zur Serbe Wand 
Kehren Jene zuruͤck und zum ſchoͤnbeweibten Achaia. 75 
Alſo ſprach er; und hoch erfreute ſich Hektor der Rede; 
Trat in 55 Mitte nn und hemmte die Reihen der 
U Toer) n nds em A 
Bi ar Fo See; und ruhig fanden fie alle. 
Sein begehrten nun zwar die hauptumlockten Achaier 
Mit geſchleuderten Steinen und ſcharfgezielten Geſchoſſen. 80 
Aber laut auf ſchrie Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher: 


rr n 
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Haltet an, Argeier! und werft nicht, Söhne der Griechen! 
Denn zu reden begehrt der helmbuſchſchüttelnde Hektor. 
Rief's. Da ließen ſie ab vom Streite; hielten geſchwind' ſich 
Ruhig; und Hektor ſprach drauf zwiſchen beiderlei Heeren: 85 
Hörer; Ihr Troer, und Ihr, ſchoͤnfußgeharniſchte Griechen, 
Paris Rede von mir, durch welchen die Fehde ſich anſpann! 
Er begehrt von Troern und ſaͤmmtlichen Griechen, die ſchoͤnen 
Waffen niederzuſtrecken zur allernaͤhrenden Erde. 8 
In der Mitte will er dem Kriegeshold, Menelaos, 90 
Stehn, um Helena und um ſaͤmmtliche Schaͤtze zu kaͤmpfen. 
Welcher von Beiden nun ſiegt und oben bleibet, der nehme 
Weib und ſaͤmmtliche Schaͤtze, und fuͤhre Beides zur Hei⸗ 
math. 
Aber wir Übrigen ſchwoͤren ſodann uns Frieden und Sunne 
ſchaft. 
enge, und rund umher ſchwieg Alles in tiefer 
| Stille. ö 1 
Such aber begann Menelaos, der Schlachtenbelobte: 
Nun e, 10 mich! Denn der Le Schmer 


belaſtet 
Meinen ien wär werden ja, hoff 6, uke, und 
reer 


Friedlich 7 ſcheiben, Genug des Boͤſen habt Ihr erlitten, 7 
Wegen meines Zwiſts, den Alexandros verſchuldet. 100 
L 5 * 
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Welchem das Schickſal nun den Tod beſchieden, der ſterbe! 
Aber Ihr Übrigen trennt euch friedlich, je eher, je lieber! 
Schafft denn Laͤmmer herbei, ein weißes und ſchwarzes, 
0 der Erde 
Und der Sonne! Wir ſelbſt beſorgen Kronion ein drittes. 
Ruft auch Priamos Macht, damit er ſelber den Bundseid 105 
Leiſte. Denn er hat falfche, hat ſchwurvergeſſene Soͤhne! 
Daß kein Überſchritt den Bund Kronion's entweihe. 
Insgemein auch flattern der juͤngern Männer Gemuͤther. 
Iſt jedoch ein Greis dazwiſchen, der hinter und vor ſich 
Schauet, ſo iſt alsdann am beſten Beiden gerathen. 110 
Alſo ſprach er; und hoch erfreuten ſich Griechen und 
Troer, 
Hoffend, nun auszuruhn von dem ungluͤckſeligen Kriege; 
De die Roſſe zuruͤck in die Glieder; ene, den 
Wagen; : 
oe die Waffen aus, und legten fie nieder zur Erde 
Dicht an einander. Nur ſchmal blieb noch dazwiſchen der 
Feldraum. m guss 
Zwei Herolde beſchied indeſſen Hektor nach Kro, j 
Eilig die Laͤmmer herbei zu bringen, und Priam zu rufen. 
* den Thaltybios ſandt' Agamemnon, der Barren | 
me N 1 


„ 107 
Zu den hohlen Schiffen, herauf das Lämmchen zu hohlen. 
und Thaltybios that, wie ihm Agamemnon gebothen. 120 
Zur weißarmigen Helena aber kam Iris, als Bothinn, 
Ihrer Schwiegerinn aͤhnlich, der Gattinn des Antenoriden, 
Nahmens Laodike, der Schönften von Priamos Töchtern, 
Die Antenor's Sohn, der Fuͤrſt Helikaon umarmte. 
Iris traf fie daheim. Sie webt' ein großes Gewebe, 125 
N und a gerecht. Drein wirkte ſie viele Br 
aan zun ſchwerden N 
en Troer und erzgepanzerter Griechen, 
Unter Ares Haͤnden um ihretwillen erduldet. 
Dicht ihr nahend, begann die ſchnellgeſchenkelte Iris: 
Komm doch, Liebchen, zu ſchaun das ge Be⸗ 
Nd neue Bed * ginnen 1 N { 130 
Koſſebezaͤhmender Troer und erzgepanzerter Griechen. 
Dieſe trugen noch kaum einander die Schmerzen des Krieges 
uber das Feld entgegen, entbrannt zu vertilgenden Schlachten; 
Und ſchon ruhet der Streit. Geruhig ſtehen ſie, auf die 
. en und daneben die langen e ge⸗ 
6 Ä GuypsiP pflanzet. N 9 171 135 
Alexandros allein und der Kriegeshold, Menelaos, 
Werden ſich deinethalben mit langen Speeren bekaͤmpfen; 
Und der-Sieger wird ſein trautes Weibchen dich gruͤßen. 
Alſo die Göttin, und floͤßt' ihr in's Herz ein fühes Sehnen 
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Nach dem erſen Gemahle, den Altern und ihrer Geburts⸗ 
ſtadt. a 105 
Strack berbülte ſie ſich in den ſilberblinkenden Ecler, 
Und entſprang dem Gemach, ein zartes Thraͤnchen vergießend. 
Nicht ſie allein, es begleiteten ſie zwei dienende Jungfraun, 
Aithra, Pittheus Tochter, und Klymena, edel von Augen. 
Und bald langten ſie an in der Gegend des Rue 
5 Thores. 1 14⁵ 
Dort um Priamos ſaßen itzt Panthoos und Thymoites, 
Lampos, Klytios und Hiketaon, der Sproſſe des Kriegsgotts, 
Saßen Ukalegon und Antenor, Beide voll Weisheit, 
Alle die Altſten des Volks, auf dem Soͤller des . 
Thores. 
Alters halber ruhten ſie zwar vom Kriege; doch 10 150 
Sie als treffliche Redner. Den Grillen aͤhnlich im Haine, 
Dieren Silbergeſang herab von den Baͤumen ertoͤnee, 
Saßen die Fuͤrſten der Troer itzt auf dem Thurme des 
Thores. 
Als ſie Helme n nun, die dem Thurme ſich nahte, — 
Da raunt' Einer dem Andern die fliegenden Worte zu 
s Ohren: * 307670 155 
Scheltenswerth iſt s nicht, wenn Troer ſowohl, als Achaier, 
um ein ſolches Weib ſo langes Drangſal erdulden. 
Denn, fuͤrwahr! fie gleicht Unſterblichen ſelber an Anſehn. 
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Aber, wie ſie auch ſey, ſo ſchiffe ſie dennoch von hinnen, 
Und erfpare fo uns, als den Unſrigen ferneres Unheil! 160 
Alſo ſprachen dieſe. Doch Priamos rufte Helene n: 

Komm doch, trautes Kind, komm her, und ſetze dich zu mir, 
Deinen erſten Gemahl, Verwandt' und Freunde zu ſchauen! 
ane wers u. du mir Schuld; die Götter * nd 2. 


RER dran! 
Diefe bana mich mit dem traurigen are. 1 
J net Griechen. 1565 


een mir doch einmahl den wundergewaltigen Mann dort! 
Sprich, wer iſt er wohl, der große, ſtarke Achaier? A 
Zwar ihn uͤberragen noch andere Griechen am Haupte; 

Aber weder ſo ſchoͤn ſah ich noch Einen mit Augen, 

Noch ah den als ihn. Er hat ein herrſchendes 


Anſehn. 8 170 
. u Helena drauf, die Krone der Frauen, zur 
Antwort: 


n ecuibe, mit Scham und Furcht aflüt nic 

dein Anblick. 

Wir 10 u lieber geſtorben des bitterſten Raben, als 
Ius | hierher | 
Deinem Sohne gefolgt, verlaſſend Bruͤder und Ehbett, 8 
und mein einziges Kind, und meine holde Geſpielſchaft. 175 
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Doch es en ſo nicht! Drum muß m wee vor 
t ih a Jammer. ease Aut 
Aber nun 1 wil ich dir ſagen, wonach du Waben 
Jener iſt Atreus weitgebiethender Sohn, Agamemnon, 
n ein r Koͤnig und mächtiger — ui 


„ ane unt N 

chm war er 0 mein, der Schaͤndlichen, ego 
en me war est Wine 
a Fee m Da af der Greis, Agamemnon . 
dernd: tit Mad nim un) 


8 glückfeliggeborner und  fegenbegtietter Atreide, n 
Welch ein unzaͤhliges Heer der jungen . 
Zwar ich zog vor Zeiten in Phrygien's Rebengefilde, 
und erblickte dort Viele der roſſekundigen Phryger, 185 
Alles Atreus Volk und des götterähnlichen Mygdon, 
Welches Sangarios Ufer entlang gelagert ſich hatt; 
unter ſie ward auch ich als Huͤlfsgenoſſe gerechnet, 

Als gleich Männern ein Heer Amazonen gegen uns amog: 
Doch war minder die Zahl, als hier, ſchwarzaͤugiger 


Griechen. 190 
und zum zweiten erblickte der Greis e und 
er eee ee ee eee 


. mir doch auch dieſen, geliebte Tochter! Wer iſt er, 
Kuͤrzer zwar an Wuchs, als Atreus Sohn, Agamemnon, 


111 
Alen baz lente als er, um Bruſt und Schultern von 
a un ee Isis Anſehn? d 
Siehe, ſein Ruͤſtzeug liegt auf der allernaͤhrenden Erde; 195 
na er Fr durchſtreift, wie ein Widder, die Reihen der 
10 N Maͤnner. 
> verdleid) ihn dem Widder, von dichtem wolligen Pließe, 
Welcher die große Herde der weißen Schafe durchſchweifet. 
a . es drauf, die Tochter Kronion's, aut 
und 301705 Antwort: 3 
u ik-Snertes Sohn, der weisheitsvolle Döyffens. 200 
Er, zwar nur erzogen auf Ithaka's Bergen, verſteht ſich 
Dennoch auf jegliche Lift und ſchlauerſonnenen Anſchlag. 
Gegen Helene'n wandte ſich hier Antenor, der Weife: 
Frau, da haſt du gewiß ein wahres Wort geredet. 
Denn auch hierher kam einmahl der hohe Odyſſeus, 205 
Deinetwegen geſandt, mit dem Kriegeshold, Menelaos. 
Ich bewirthete ſie in meinem Hauſe mit Pflege. 
Da erkundet' ich Beider Natur und kluges Benehmen. 
Wann ſie unter dem Volke verſammelter Troer aufrecht 
Standen, ſo ragt' hervor Menelaos mit breiteren a 
ane tern. 210 
Saßen fie. aber Beide, fo ſchien Dooflens: ee a 
Wann ſie hernach mit Red’ und Weisheit Alles umſtrickten, 
Dann vernahm man klar: Menelaos redete rundweg, 
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Sparſam, doch fehr ſtark. Denn er war gemeiniglich karglaut, 
Nicht in Worten verloren, obgleich viel juͤnger an Jah⸗ 
Aber erhob ſich nun der weisheitsvolle Odyſſeus, 
Stand er und ſah vor ſich hin, zur Erde die Augen geheftet, 
Und bewegte das Zepter fo wenig hinter, als vor ſichh 
Sondern wanklos hielt er's, dem unerfahrenſten Mann gleich: 
Haͤtteſt ihn leicht Für tuͤckiſch gehalten, oder für geiſtlos. 220 
Aber entließ er hierauf dem Buſen die maͤchtige Stimme 
Und die Worte, gleich dem Hagelgeraſſel des Winter: 
Traun! dann hätte mit ihm kein Sterblicher Wette geſtritten; 
Und wir ſchauten nicht bloß verwundert auf feine Geberde. 
Nun zum dritten erblickte der Greis den Aias, und 
fragte: 6 d.h 225 
Wer iſt jener Achaiifche Mann, der große, der dn 
Hoͤher, als alles Volk, an Haupt und Breite der Schultern? 
Drauf die langumhuͤllte Helene, die Krone der Frauen: 
Aias, der wundergewaltige, iſt's, der Schirm der Achaier. 
or ae wn wie ein a dort unter den Kre⸗ 
tern, e e en 
und es ſtehen um ion die gertifßen Fuͤrſten verſammelt. 
Oft bewirthete dieſen der Kriegeshold, Menelaoss, 
Wann er von Kreta kam, daheim in unſerm Pallaſte. 
Nun erblick ich ſie alle, die ſchwarzbraunaͤugigen e 
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Welche bekannt mir te leicht nenne ich . mit 
des wen ar ac %% Nuahmen ala} 257 n 235 
ee den finde ie: 
Seh’ ich nirgends, und nirgends den fauſtgewaltigen Pollux; 
Leibliche Bruͤder, mit mir von Einer Mutter geboren. 
ee der cee g 
entre de ine „ u 8 
Wan denn Bi: 0 folgten ar mente 
o liste ende ms, Ok d an 200 
ee nice — die uͤbrigen Helden begleiten, 
8 — und des Tadels, ſo — 8 
m mon: diene? Seines ine 
RN > OR Doch der umfing bis Reef; Ede, 
Zu Lakedaimon laͤngſt, im holden Gefilde der Heimath. 
Jetzo trugen die Bothen des Bundes Opfer die eim 
nne 139: ndiburche: “ euren: Ang! 245 
Lammer und herzerfreuenden Wein, die Frucht des Gefildes, 
In geißledernem Schlauch. Auch trug der Herold, Idaios, 
Einen glaͤnzenden Kump und kleine goldene Becher. 
Alſo naher er ſich dem Greif, und erweckt' ihn mit Zuruf: 
Auf, Laomedon's Sohn! Dich rufen jetzo die Fuͤrſten 250 
Roſſebezaͤhmender Troer und erigepamzerter Griechen 
In das Feld hinaus, den Friedensbund zu beſchwoͤren. 
Alexandros nur und der Kriegeshold, Menelaos, 


* 
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Wollen mit langen Speeren allein um Helena kaͤmpfen; 
Und den Sieger ſollen ſo Weib, als Schaͤtze begleiten. 255 
Aber wanne nee ſodann uns Frieden und Freund⸗ 
Far rund und Aue denen ges 
Und baun Kroice Flur; zur roſſenaͤhrenden Argos 
Kehren Jene zuruͤck und zum ſchoͤnbeweibten Achaia. 
mee Aufſchaudernd geboth der Greis den Seinen, 
Wee Hm nbit Roſſe us N m 0 
Gasen und dieſe gehorchten ihm ohne Verweilen. 260 
Drauf ſtieg Priamos ein, und zog die Zügel zuruͤcke. 
Auch Antenor beſtieg den ſchoͤnen Wagen. Sie trieben 
Durch das Skaiiſche Thor die hurtigen Roſſe zu Felde. 
Als ſie dort die Scharen der Troer und Griechen erreichet, 
Stiegen ſie ab vom Wagen zur allernaͤhrenden Erde, 265 
und erſchritten die Mitte der Troer und der Achaier. 
Auf ſprang unverweilt Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Sammt n — — Die ſtattlichen 
ie t Kundert % mans in nee 
Elieben die a zuſammen; mifchten im Kumpe 
. und been W. mit Waſſer der Könige 
Wut * Haͤnde. dem 70 
Aber ausches dos ais mates hervor mit der Rechten, 
Welches die große Scheide des Schwerts beſtaͤndig um⸗ 
ln ech Arm Tun eee 
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Scher damit von 1 die Wolk ab; 
* * And dieſe 
eee aus an die ‚sioten: km Troer und 
W er. 2c r riechen n ai nee 
— vor er „ ade 275 
Vater, der du vom Ida gebeuthſt, Hochherrlichſter, 
ne Groͤßter! run tc ARD vill! 
Sonne, die Alles ſchauſt und Alles hoͤreſt! Ihr Fluͤſſe! 
Du, o Erde! und Ihr, die Ihr dort unten die todten 
Menſchen noch beſtraft, die falſche Eide geſchworen! 
Seyd uns Zeugen allhier, und ſtaͤrkt nam, Bund⸗ 
e n e n dn re d d es ag 
Fälle Menelaos jetzt durch — bleib a 
Helena mit den ſaͤmmtlichen Schaͤtzen! — 
Dann von hinnen kehren auf meerdurchwallenden Schiffen. 
Aber erliegt Alexandros dem goldgelockten Atreiden, 
1 erſtatten die Troer das Weib mit ſaͤmutlichen 
N 122091 nell 5 Schaten, N 285 
dates, Griechen noch eine gebuͤhrende Buße, 
Deren man noch bei Kind und Kindeskinde gedenke. 
Wollten Priamos aber und Priamos Soͤhne die Buße 


Nicht erlegen, auch nicht, wenn Paris gefallen, fo ſtreit ich 


Dennoch weiter fort, der Buße halber, und bleibe 20 
Hier fo lange, bis ich das Ziel des Krieges erſtrebe. 
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Sprach o und mag die Kehlen der Laͤmmer mit 

; moͤrdriſchem Erze; 

Legte ſie dann e noch zuckend, aber des Lebens 

Mangelnd. Denn fie waren durch's Erz der Kräfte beraubet. 

Deanf en — Wein dem eee und 

biirsdhad goſſen 12200295 

Unter Gebeth In aus — — 

Alſo bethete Mancher der Griechen, Mancher der Troer: 
Zeus, — Groͤßter! und Ihr Unſterbli⸗ 
ere e oe allen g un 

Welcher von Beiden zuerſt dieß heilige Buͤndniß entweihet, 

Dem entfließe das Hirn zur Erde, wie dieſer Wein hier! 300 

Ihm und ſeinen Kindern! Ein Andrer beſchlafe ſein Ehweib! 

Alſo bethete Mancher; doch noch erfuͤllete Zeus nichts. 

Zu den Verſammelten ſprach itzt Priam, Dardanos Enkel: 

DR ae Ihr pepe. und Ihr, ſchoͤnfußgeharniſchte 

cf Tine eee rechen ua. 

— wit ic ae; zur umſtuͤrmten Ilion kehren. 305 

Denn ich ertrag' es mum, mit Augen zu ſehen den Zwel⸗ 
usdan nr urtgauupfii a. a a NR. 

Meines geliebten Sohne mit dem Suterdbew, nie 

Zeus nur iſt es kund und den andern ewigen Goͤttern, 

Welchem von Beiden e 
JJ % gan! ſtimmt ſey. en e e 
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Alſo der goͤtteraͤhnliche Mann, und legte die Laͤmmer 310 
Auf den Wagen; beſtieg ihn dann ſelbſt, und griff u den 
Wee Tagen. n einn 
Neben ihm beſtieg den ſchoͤnen Wagen Antenor. 
und ſo kehrten ſie um, und fuhren wieder gen Troia. 
Hektor, Priamos Sohn, und mit ihm der hohe Odyſſeus 
Zeichneten nun zuerſt den Kampfraum ab. Nach dieſem 315 
Nahmen und ſchüttelten fie zwei Looſ in ehernem Helme, 
Welcher den erſten Wurf der ehernen Lanze gewoͤnne. 
Hierbei wer das Volk und erhob zu den Goͤttern die 
KE | j - Hände. 
Alſo Kater Wenne der Griechen, Mancher der reis 

Vater, der gr vom Ida gebeuthſt, amen 

ae ma rend he 22 320 

Welcher an Beiden zuerſt dieß Unheil wischen uns antpent, 
Den laß hingewuͤrgt verſinken in Aides Wohnung; 
Aber a Volk ente erneuen und a 
br 760 &. ſchaft! I 
SOio sprach mie Der große, vr Se 
DE ne Han Herden 

Schwenkte nun rückwaͤrts ſchauend, und, hui! (ran aris 
RE ee nr" 
Scharweiſ' lagerten fich die Übrigen, jeder bei vo te 
Schnellgeſchenkelten Roſſen, wo bunt das Waffengezeug lag. 
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Aber der hohe Gemahl der ſchoͤngelockten Helen, 
Paris, bekleidete nun mit ſchöner Ruͤſtung die Glieder. 
Schoͤne * legt’ er zuerſt um die zierlichen 
n enschen kel, d u 0 
fiberall wohl eee ſilberne Spangen. 
Hierauf barg er die Bruſt in ſeines ern 
Panzerrock, der ihm gerecht war. Über die Schultern 
Dingen er das eherne Schwert, mit n — 
Sn Nen uſchlagen, 1%, wie en eee? 
Saumt dem großen und dicht — Schilde. Das 
ſtarke 335 
em beſchirmt' er mit ere ue Roßbuſchhelme, von 
rat Ära: u 
he der Toft 800 — Zum letzten 
ee den — Speer, der ſeinen Haͤnden ge⸗ 
into recht war-. Win in ae e 
Alſo * ſch 5 der Kriegeshold, Menelaos. 
Als fie ſich ſolcher Geſtalt auf beiden Seiten geruͤſtet, 340 
Da ſchritt Jeder hervor in die Mitte zwiſchen die Heere, 
eee en Entſetzen ergriff beim Anblick die 
Nat i in A Scheren eb er ie D. 
*. — Troer und fußgeharniſchter Griechen. 
* betraten ſie 1 des Kampf⸗ 
5 BER z mum -N Hense 
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Hochaufſchwingend die Speere, voll Ingrimms gegen ein⸗ 
ander. 345 
Paris warf zuerſt die weithinſchattende Lanze. 

Und er traf den uberall ſchlichten Schild des Atreiden; 
Aber das Erz — Ben Denn die Spitze ver: 
RE e u erlegen nan Ded Li 

Auf dem derben Schilde. Nun Sen auch fein Erz 
Atreus Sohn, Menelaos, und fiehte zum Vater Kronion: 350 
Nun, allwaltendet Zeus, verleih an Paris mir Rache, 
Der mich zuerſt gekraͤnkt! Laß meinen Arm ihn bezaͤhmen! 

Daß ſich Jeglicher ſcheue der ſpaͤtgeborenſten Menſchen, 
Gegen den Gaſtfreund, der ihm Liebe bewieſen, zu freveln! 
Sprach's; und ſchwang und warf die weithinſchattende 
Wen de meine tend 3 ee Near ER 
Traf dem Priamiden auf feinen uberall ſchlichen 
Schild; den glaͤnzenden Schild ebe die W 
egen hi mau“ Naht Sante, zun stielhiser 
und drang weiter hinein in den eee at N 
Über der Weiche der Scham zerriß die Lanze den Leibrock. 
In ſich hinein men entging er dem fönaıen Der: 
Non Nun man; haͤngni. aber 55 360 
4 ene een sie fein ia | 
Schwang es, und hieb's auf den Kegel des Helms; doch 
dreifach und vierfach 
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aum dem Helme zerſplittert, entſtob es der Hand in die 
S Luͤfte. bie 
und lautheulend ſchaut' er empor in's Weite des Himmels: 
Vater Zeus, wie biſt du vor — Goͤttern mir 
N 16 unhold! nn SE 
Hofft' ich doch ganz gewiß, den — an Paris zu raͤchen; 
Aber da muß u. — mn 
Mörx. Vergebens u‘ 
Muß die Lanze bert . entfliegen, SUPER 
Rief's; setz anz und und ergriff ihn am Roßhaartoſte 5 
er Hennes; a ee a 
a8, * ante; si fort, zu ee 
nine Griechn. 5870 
da hose ihm der — Riemen die Kehle, 
ener ihm unter dem Kinne den Helm 3 
f 2 sat ee eee eien e 
vr bindbergeſcheif, und unendlichen hm ſich 3 
Haͤtte nicht ſchnell Aphrodite, die Tochter Zeus, es gemerket, 
und den zerſprengt vom 1 
ah mee e gen, eee ee e 37 
Bu folgte daher der Helm der nervigen Fauſt nach. 
Aber ihn warf der Held den ſchenkelgeharniſchten Griechen 
Rollend entgegen. Daſelbſt erhoben ihn feine Genoſſen. 
und nun ſtuͤrmt' er von neuen daher mit eherner Lanze, 


| Belle Begierde, zu toͤdten. Doch Jenen entruͤckt 


Aphrodite 380 
Leicht, als Goͤttinn. Sie huͤllt' ihn dicht in Nebel, ver⸗ 
fest’ ihn 


In fein Zimmer, ſuͤß mit Wuͤrzegeruͤchen durchduftet, 

Und enteilte, die Gattinn zu rufen. Helena ſtand noch 
Hoch auf dem Thurme, dicht von Troerinnen umgeben. 
und ſie ergriff und rüttelte fie am wuͤrzigen Schleier, 385 
und begann zu ihr, der Wolleſpinnerinn aͤhnlich, 

Einer betagten Frau, die einſt in der Stadt Lakedaimon 


Schoͤne Woll ihr ſpann, und ihr vor Allen geneigt war, 


Dieſer aͤhnlich, begann die Tochter Zeus, Aphrodite: 

Auf, und folge mir nach! Dich rufet Paris nach Haufe. 390 

Dort im Schlafgemach, auf rundgetriebenem Bette, 

Glaͤnzt er an Schoͤnheit, wie an Kleidung. Wuͤrdeſt nicht 
glauben, 

De er vom Zweikampf komme; vielmehr, er wolle zum 
Reigen, 


Gen fige nur daß vom deeigen ein enig in auhen 


Alſo ſagte fie, und erregt' ihr das Herz in dem Buſen. 395 
Doch ſie gewahrte kaum den ſchoͤnen Nacken der Goͤttinn, 


und den lieblichen Buſen, und ihre ſtrahlenden Augen, 

So entſetzte fie ſich; doch nahm fie das Wort auf und ſagte: 
Leidige, warum begehrſt du, mich mit dieſem zu taͤuſchen? 
IV. BE, 2 
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Willſt du mich weiter in eine der wohlbevoͤlkerten Städte 400 
Phrygien's, oder des anmuthsvollen Meonien's führen? 
Wohnet auch dort von dir noch ein Guͤnſtling unter den 
Menſchen? a 
Kommſt du vielleicht, weil nun Menelaos den ſtattlichen 
Paris N 
überwunden hat, und mich Verhaßte zur Heimath 
Fuͤhren will, kommſt du nur darum alſo voll Argliſt? 405 
Geh' doch, und ſetze dich zu ihm! Entſage dem Leben der 
E f Goͤtter! ie te tn 
Wende nimmer den Schritt zurück zum hohen Olympos 
Stets ſey um ihn her, erdulde Beſchwerden, und pflege 
Seiner, bis er zum Weibe dich aufnimmt, oder zur Dienſtmagd! 
Nie kehr' ich zurück! Denn Tadel wuͤrd' es verdienen, 410 
Ihm das Bett zu ſchmuͤcken. Drob müßten ja künftig 
mich alle 
Troerinnen verſchmaͤhen. Mein Schmerz iſt ſo ſchon un⸗ 
endlich. 

Zuͤrnend erwiederte drauf die Tochter Zeus, Aphrodite: 
Reit ', Elende, mich nicht! Daß ich nicht zornig mich wende, 
und ſo heftig dich haſſe, als ich einſt heftig dich liebte; 415 
Daß ich nicht Beider, der Griechen und Troer, Herzen mit 

bitterm 
Haß erfülle, und dich in hartem Drangſal vertilge! 
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mens Ob dieſem erſchrak Zeus Tochter, Helena. 
79 2 Schweigend 
gabe fie nun, verhüllt im filberslängenden Schleier, 
unbemerkt den Troifchen Frauen, der führenden Goͤttinn. 420 
Kaum gelangeten fie zu Paris fhönem Pallafte, 
Siehe, fo wandten ſich ſchnell die Maͤgde zu ihrem Gewerbe. 
Aber ihr hohes Gemach erſtieg die Krone der Frauen. 
Einen Seſſel ergriff Aphrodite, die Huldinn des Laͤchelns; 
Diefen trug und ſtellte die Goͤttinn gegen den Paris. 425 
Drauf ſaß Helena nieder, des ſchrecklichbeſchildeten Gottes 
Tochter, und ſchalt den Gemahl mit abgewendeten Blicken: 
Kommſt vom Kampfe zuruͤck? O, waͤrſt du darin nur ge⸗ 
fallen, 
Von dem ſtaͤrkeren Manne beſiegt, der mein erſter Sr 
mahl war! 
Ha, du prahlteſt ja ſonſt, den Kriegeshold, Menelaos, 430 
Übertreffeſt du weit an Kraft und Kunde der Lane. 
Ei, fo geh' doch, und rufe den Kriegeshold, Menelaos, 
Wieder zum Gegenkampf heraus! Doch rath' ich dir, lieber 
Ruhig zu ſeyn, und nie dem goldgelockten Atreiden 
Seolchen thörichten Kampf noch ein Mahl entgegen zu 
kaͤmpfen. 435 
Denn es che zuletzt ſein Speer dich dennoch bezaͤhmen. 
Ihr gab Paris drauf mit dieſen Worten die Antwort: 
ai 
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Weib, verwunde mein Herz nicht mit fo bitterer Schmaͤhung! 
Hat mich jetzt Menelaos durch Pallas beſieget, ſo werd' ich 
Auf ein ander Mahl ihn. Auch unſer walten die 
Götter. 440 
Aber wohlan, laß uns verſoͤhnen in Liebesumarmung! 
Denn noch nie war ſo mein Herz von Liebe befangen, 
Selbſt nicht da, als ich der holden Stadt Lakedaimon, 
Dich entfuͤhrend, auf meerdurchwallenden Schiffen enteilte, 
und auf Kranae uns das Lager der Liebe vereinte, 445 
Als ich jetzo dich liebe, und ſuͤßes Verlangen mich hinreißt. 
Sprach's, und ſtieg voran in's Bett; ihm folgte die 
0 Gattinn. | f 
und ſo ruheten ſie im ſchoͤndurchbrochenen Bette. 
Aber Atreus Sohn durchſchweifte das Heer, wie ein 
Raubthier, 
Irgend wo auszuſpaͤhn den göͤttlichgebildeten Paris. 450 
Aber Keiner der Troer, noch ihrer beruͤhmten Genoſſen, 
Konnte dem Kriegeshold, Menelaos, Paris entdecken. 
Keiner hätt’ ihn aus Liebe, mit Wiſſen und Willen, ver⸗ 
5 borgen; e 
Denn er war Allen verhaßt, wie das ſchwarze Todesver⸗ 
haͤngniß. 
Aber nunmehr begann Agamemnon, der Voͤlkerbeherr⸗ 
ſcher: a 355 


N 
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Hört nun, Troer und Dardaner! Hört, Ihr Bundes⸗ 
N genoſſen! 
Augenſcheinlich fiegte der Kriegeshold, Menelaos. 
Darum gebet uns nun die Argeiifche Helena, ſammt den 
Schaͤtzen zuruͤck, und zahlt uns auch die gebuͤhrende Buße, 
Deren man noch bei Kind und Kindeskinde gedenke! 460 
So ſprach Atreus Sohn. Deß lobten ihn alle Achaier. 
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8. 0 
Ilias. 
Vierter Geſang “). 


Bei Kronion ſaßen indeß auf goldener Fuß flur 
Alle Götter zu Rath. Hier ſchenkte die zuͤchtige Hebe 
Nektar ihnen ein. Sie reichten die goldenen Becher 
Einer dem Andern dar, und ſchauten hinunter auf Troia. 
Stracks verſuchte Zeus, durch herzerſchneidende Worte 5 
Here'n aufzureitzen, und bildete dieſe Vergleichung: N 

Ja, zwei Goͤttinnen find Menelaos huͤlfegewogen: 
Here von Argos, und die Alalkomenaiſche Pallas. 
Aber da ſitzen ſie fern, und ergetzen bloß ſich am Anſchaun. 
Paris hergegen iſt Aphrodite, die Huldinn des Lächelns, 10 
Immer nah', und fernt von ihm das Todesverhaͤngniß. 
Jetzt ſchon wieder erhielt ſie ihn, da der Tod ihm gewiß 

ſchien. 5 

Aber geſiegt hat doch der Kriegeshold, Menelaos. 


„) Aus dem Journale von und für Deutſchland. I. Band. 
S. 392. 8 
f X A D. H. 
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Laßt uns nun erwaͤgen, wohin die Sache gedeihn ſoll! 
Ob wir faͤhrlichen Krieg und wuͤthende Schlachten von 
neuen 15 
Wollen erregen, oder zu Freundſchaft Beide vereinen? 
Duͤnkt' es euch Allen recht und lieb, fo möchte des Königs 
Priamos Stadt noch ferner bewohnt ſtehn, und Menelaos 
Wieder mit ſich zuruͤck die Argeiiſche Helena fuͤhren. 
Syrach's. Da nagten ſich Here und Pallas Athene die 
Lippen. 20 
Dieſe bin beiſammen, und dachten der Troer Verderben. 
Athenaia ſchwieg und redete nichts, vor Erbittrung 
ö Gegen den Vater Zeus. Wild übernahm fie der Ingrimm. 
Here nur kannte den Zorn im Herzen nicht bergen, und 
5 ‚fagte: 
Weich ein Wort, heilloſer Kronide, haſt du gefprochen? 25 
* die Muͤh', und fruchtlos ale der Schweiß 
Bach feon, 
Den ich frebend vergoß? Ermuͤdet' ich darum die Roſſe, 
Voͤlker zu werben für Priam's und feiner Söhne Verderben? 
Wohl! Doch dürften dazu nicht alle wir Übrigen ſtimmen. 
x. Großen Unmuths voll verſetzte der Wolkenverſammler: 30 
Weib, was haben wohl Priam und Priamos Söhne fo 
eee Großes „dein N 
Gegen dich verbrochen, daß dir, die praͤchtiggebaute 


Ilion niederzuſtuͤrzen, fo unerſaͤttlich geluͤſtet? 
Koͤnnteſt du doch durchbrechen die hohen Mauern und 
Thon, | 
Und ihn roh verſchlingen, den Priam, und Priamos Söhne, 35 
Und das ganze Volk! Das ſaͤttigte freilich die Wuth dir! 
Handle nur, wie du willſt, daß dieſer Hader nicht kuͤnftig 
Zwiſchen mir und dir zu groͤßerem Zwiſte gedeihe. 
Eins doch ſag' ich dir an; du aber nimm es zu Herzen: 
So auch ich einmahl, entruͤſtet, eine der Städte, 40 
Deren Bewohner du liebſt, danieder zu ſtuͤtzen begehre, > 
Dann laß zu und hemme nicht meinen Zorn! Denn in Guͤte 
Geb’ ich dir dieſe dahin, obſchon unwilligen Herzens. 
Denn vor allen Staͤdten, die irgend unter der Sonne 
Und dem geſtirnten Himmel von irdiſchen Menſchen be⸗ 
wohnt find. 455 
War ſtets meinem Herzen die heilige Ilios, war ſtets 
Priam mir werth, und das Volk des lanzenkundigen Königs. 
Meinem Altare gebrach's hier nie an Gnuͤge des Mahles; 
Nie an Wein und Fett, den Gaben, die wir uns koren. 
Drauf verſetzte die hohe, die farrenäugige Here: 50 
Drei vor allen Staͤdten auf Erden ſind mir die liebſten: 
Argos, Sparta und die gaſſenbreite Mykene. 
Dieſe vertilge, dafern fie deinem Herzen verhaßt find! 
Deren will ich Keine vertreten, Keiner mich kümmern. 


— 
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“er gi auch ſchel dir ſehn, und hindern ihre Ver⸗ 

N tilgung, 55 
So gewoͤnn' ich ja doch wohl nichts, da der Staͤrkere du biſt. 
Doch drum mußt auch du nicht meine Muͤhe vereiteln. 
Gottheit bin auch ich, des naͤhmlichen Stammes, deß du biſt. 
Zur Erhabenſten zeugt auch mich der verſchlagene Kronos 
Zwiefach, durch ſein Blut, und weil ich deine Gemahlinn 60 
Heiſſe; hergegen du die Unſterblichen alle beherrſcheſt. 
Run, wohlan, ſo laß hierin einander uns weichen, 

Wie ich dir, ſo du mir! Die andern unſterblichen Götter 
Folgen alsdann uns auch. Jetzt ſende geſchwind Athenaien 
Zu den Troern md Griechen hinab in die wuͤthende Feld⸗ 

ee ſchlacht, 5 65 


Zum Verſuch, ob die Troer die ſiegfrohlockenden Griechen, 


Gegen den Bundeseid, zuerſt beleidigen möchten. 
er Nacht länger entſtand ihr der Vater der Göt- 
ter und Menſchen. 
Stracks berief er Athene 'n, und ſprach die geſtuͤgelten Worte: 
a“ du, mache dich auf zu den Heeren der Griechen und 
Troer, 70 


Und verſuch „ob die Trver die ſtegftohlockenden Griechen, 


Gegen den Bundeseid, zuerſt beleidigen möchten! 


. and ſporute noch mehr die laͤngſtfortſtrebende 
Pallas. 


1 x 
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und fie entfuhr den Höhn des Olympos eiligen Schwunges. 
Wie ein helles Geſtirn, von dem Sohne des liſtigen 
Kronos RER 
Schiffern, oder einer weitausgebreiteten Heerſchar 
Auf zum Zeichen geſtellt, unzählige Funken umherſpruͤht: 
So fuhr Pallas Athene zur Erd', und ſprang in's Getuͤmmel 
Mitten hinein. Entſetzen ergriff bei'm Anblick die Scharen 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzgepanzerter Griechen. 80 
Mancher ſchaute dabei dem Nachbar in's Antlitz, und ſagte: 
Traun, nun ſteht verderblicher Krieg und wuͤthende 
1 1 Schlacht uns 
Wieder bevor, wofern nicht beiderlei Völker zu Freundſchaft 
Zeus bewegt. Denn er iſt Obmann menſchlicher Kriege. 
Alſo ſagte Mancher der Troer und der Achaier. 8⁵ 
Pallas aber ſchluͤpft' in's Gewuͤhl, gleich Einem der Troer, 
Laodokos, dem Sohn Antenor's, mächtig im Speerkampf; 
Forſcht' umher, wo fie den göttlichen Pandaros fände; _ 
Fand Lykaon's Sohn, den Tadelloſen, den Tapfern, 
Stehen, zwiſchen den Reihen der ſtarken beſchildeten 
Krieger, 90 
Welche mit ihm hierher Aiſepos Fluthen entzogen; 
Trat dicht zu ihm hin, und ſprach die geflügelten Worte: 
Folgteſt du mir wohl, o Sohn des kriegriſchgeſinnten 
Lykaon? 
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Kuͤhnlich ein raſches Geſchoß nach Menelaos zu fenden? 
Ruhm und Dank erwürbe dir das bei ſaͤmmtlichen 
ene ure rem) 95 
Und gewiß vor allen am meiſten bei'm Könige Paris. 
Sicherlich lohnt' er's dir vorzuͤglich mit herrlichen Gaben, 
Sih⸗ er Atreus Sohn, den Kriegeshold, Menelaos, 
Deinem Geſchoß erliegend, zur traurigen Flamme getragen. 
Auf denn, und richte den Pfeil auf den ſiegfrohlockenden 
N Koͤnig! 100 
Aber gelob' auch dem bogenberuͤhmten Lykiſchen Phoibos 
Eine Dank⸗Hekatombe von Erſtlingslaͤmmern zur Weihe, 
Wann du die heilige Stadt Zeleia wieder erreicheſt! 
So ſprach Pallas Athene, und lenkte das Herz des Be⸗ 


boͤrten. 
Stracks entblößt“ er den glatten Bogen vom üppigen 
Steinbock, 10⁵ 


Welchem er ſelber einſt von unten empor in das Herz traf. 

Denn er lauert' ihm auf, da jener vom Felſen herab fprang, 
und durchſchoß ihm das Herz. Kopfuͤber entſtuͤrzt er der 

| | Klippe. 

7 Hand hoch waren dem Haupte die Hoͤrner ent⸗ 

wachſen. 
Seren hatte der Hornbereiter den Bogen verfertigt, 110 
Uberal wohl geblaͤnkt und mit goldenem Knaufe beſchlagen. 
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Schicklich richtet und ſpannt' er dieſen, zur Erde N 
N e beuge | 

Wihrend mit ihren Schilden die tapfern Senf 15 
deckten, 

Daß ihm nicht eher die kriegriſchen Soͤhne der ee Di 
ſtuͤrmten, 5 

Bis ien wür ihr kriegriſcher Fuͤrſt, Menelaos. 115 

Ferner zog er den Deckel vom ‚Köcher, und wählte den 
Pfeil aus, 

einm neuen, befluͤgelten Stifter der graͤßlichſten Qualen; 

Richtete ſtracks den herben Pfeil vor der Sehne des Bogens, 

Und gelobte dem bogenberuͤhmten Lykiſchen Phoibos N 

Eine Dank⸗Hekatombe von Erſtlingslaͤmmern zur Weihe, 120 

Wann er die heilige Stadt Zeleia wieder erreichte. 

Und nun zog er die Giffel, zugleich mit der Sehne des 
Rindes, 

Bis vor die Bruſt die Sehne, das Eiſen zuruͤck n wan 

f Bogen. 5 
Da nun alfe der große, geruͤndete Bogen 1 ha 117 
Hallte der Buͤgel, ertoͤnte die Schnur, und entſprang tber 


| geſchaͤrfte der bbb 
Pfeil, geſchwind in den Schwarm hinuͤber zu fliegen, bes 
gierig. 


Noch vergaßen nicht dein, Wend, die gelen Götter, 
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Dein beſonders nicht die Beuteſpenderinn Pallas. 
Nat . trat vor dich hin, und matte den n 


W lech Pfeil ab. 
er entſcheucht' ihn dem Leibe, wie ewa die Mutter dem 
7 dans Saͤugling 1 0 130 


Eine lie entſcheucht, wenn jener in leblchem Schlaf liegt. 
-Oahin lenkte ſie ihn, wo den Gurt die goldenen Spangen 
Schloſſen, und den Leib zwiefache Verpanzerung deckte. 
Und nun traf auf den wohlanſchließenden Guͤrtel der herbe 
Pfeil; 0 ſogleich durchglitt die Spitze den nn 
U deen a e Guͤrtel; 2 135 N 
Sorte ſich weiter hinein in den ee Panzer; 
MN das Blech, das er trug zum enen fur N 
17 Pfeilwehr, 
aud M er am meiſten vertraut', auch dieſes durchuhr fie; 
Und zerſchrammte zuletzt die oberſte Haut noch dem Helden; 
Und ſogleich entauoll das ſchwaͤrzliche Blut der Wunde. 140 
Wie ein Meoniſches, oder ein Kariſches Weib mit Purpur 
Elfenbein bemahlt, zum Wangenſchmucke des Roſſes; 
In der Kammer liegt's; und der Reiſigen Viele begehren 
Sein; ſie aber haͤgt fuͤr einen Koͤnig das Kleinod, 
Beides, dem Noſſe zum Schmuck und ſeinem e zur 
ig 8 Rt 1545 


* 
ee . 
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Eo troff dir, Menelaos, die ſchoͤngewachſenen Hüften 
Und die Waden das Blut hinab zu den zierlichen Knoͤcheln. 
Seinethalben erſchrak Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Als er das ſchwarze Blut, der Wund' entquellend, erblickte. 
Auch erſchrak er ſelbſt, der Kriegeshold, Menelaos. 150 
Aber kaum erblickt' er Schnur und Haken noch auswaͤrts, 
Als ruͤckwallend der Muth die Bruſt ihm wieder erfuͤllte. 
Jetzt ergriff Agamemnon, der Herrſcher, die 1950 Me⸗ 
nelaos, 
Sagte tief aufſeufzend, und mit erſeufzten die gude 
Theurer Bruder, ſo ſchloß ich dir zum Tode das 
Buͤndniß? 455 
Stellt allein für uns dich gegen die Troer zum Kampf dar? 
Daß fie zertreten den heiligen Bund, und n dich 
mußten? 
Aber umſonſt war nicht der Eid und das Blut der Laͤmmer, 


Noch die Geluͤbde der Hand bei' m Weinguß, denen wir 


trauten. 
Wenn der Olympier auch ſogleich nicht Alles erfüllen; 160 
O, fo wird er's doch endlich erfüllen. Sie werden es ſchrecklich 
Buͤßen an ihren eigenen Koͤpfen, an Weibern und Kindern. 
Denn, fuͤhrwahr! es iſt mir kund in Herzen und Sinnen: 
Kommen wird ein Tag, der die heilige Ilios hintilgt, . 
Hintilgt Priamos und das Volk des Lanzengeuͤbten. 165 
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Zeus Kronion, der Hocherhabne, des Athers Bewohner, 
Zornig auf dieſen Betrug, wird ſeines Schildes Entſetzen 
Allen entgegen schütteln! Das wird er wahrlich erfüllen! 
Aber hart bleibt doch mein Schmerz um dich, Menelaos, 
Wenn du dahinſtirbſt und das Maß des Lebens erfuͤlleſt. 170 
Ach! der Veraͤchtlichſte kehr' ich alsdann zur erſehnten Argos! 
Denn bald werden die Griechen des Vaterlandes gedenken. 
Aller Ruhm bleibt dann, und die Griechiſche Helena bleibet 
Priam und ſeinem Volk! Auf Troiſchem Boden vermodert 
Dein geſunknes Gebein, am unvollendeten Werke? 175 
Tanzend ſpricht vielleicht der uͤbermuͤthigen Troer 

Einer über der Gruft Menelaos, des Ehregekroͤnten: 
Gluͤckt' Agamemnon doch ſo gegen Jeden die Rache, 

Wie er umſonſt hierher die Scharen der Griechen gefuͤhrt hat! 
Denn er kehrete heim in feiner Väter Gefilde, 180 
Mit geleerten Schiffen, und ohne den trefflichen Bruder. 

Alſo ſpricht er! O möchte dann weit mir die Erde fi ch 
aufthun! 

Tröftend ſprach hierauf Menelaos, der Goldengelockte: 
Sey getroſt, und ſchrecke nicht ſo das Volk der Achaier! 
Denn nicht toͤdtlich traf der ſcharfe Pfeil mich. Es 
f ſchuͤtzte 185 
Mich der bewegliche Gurt und unter dieſem der Leibbund, 
Sammt dem Bleche, geſchmiedet vom erzbereitenden Künftler. 
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Jaun antwortete drauf Agamemnon, der De und 
ſagte: 
Moͤcht' es doch alſo ſeyn, Menelaos, du mein Geliebter! 
Deine Wunde durchpruͤfe nunmehr der Arzt, und traͤufe 190 
Salben hinein, wonach die graͤßlichen Schmerzen ſich ſtillen. 
Sprach's; und rief Thaltybios auf, den goͤttlichen Herold: 
Eile, Thaltybios, ſchnell, und rufe mir her den en 
Ihn, Aſklepios Sohn, des unvergleichlichen Arztes, 
5. wanne zu 1 dem kriegriſchen ünſen der 
Griechen! ou 15 

Einer der Troer, oder der Lykier, kundig des Bogens, 
Traf mit dem Pfeil ihn, ſich zum Ruhm, uns aber id 


Trauer. 
e und ihm gehorchte, ſo bald er's — 
7 75 der Herold, ö 0 


Und durcheilte das Heer der erzgepanzerten Griechen. 
Überall forſcht' er umher, und fand den Helden Machaon 200 
Stehn in den mächtigen Reihen des ſchildbewaffneten Volkes, 
Welches gefolgt ihm war aus der roſſenaͤhrenden Trikka. 
und er nahte ſich ihm, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Auf, Aſklepios Sohn! Dich ruft Agamemnon, der Herrſcher, 
27 Menelaos zu ſehn, dem kriegriſchen Führer der 
0 Griechen. 2⁰⁸ 
Einer der Troer, oder der Lykier, kundig des Bogens, 


ae 8487 
n den Pfeil ihn, ſich zum Ruhm, uns aber zur 
; Trauer. 
un o bg er zu ihm, und erregt' ihm das Herz in dem 
15 „45 Buſen. 
und fe Bembeikten die Haufen des großen Heeres So 
bald ſie 
e ellwo Menelaos, der Goldengelockte, 210 
Seine Wund' empfing, und alle verſammelten Fuͤrſten 
Ihn umkreiſten, in deren Mitte der goͤttliche Mann ſtand, 
Da entzog er den Pfeil dem wohlanſchließenden Guͤrtel; 
Krumm verbogen ſich die ſpitzigen Haken im Ausziehn; 
Loͤſte darauf den beweglichen Gurt, und darunter den 
Leibbund, 215 
Und das Blech, geſchmiedet vom erzbereitenden Kuͤnſtler. 
Als er die Wunde gepruͤft, die der herbe Pfeil ihm gebohret, 
Sog er das Blut heraus, und legte lindernde Salb' auf, 
Welche Cheiron's Gunſt einſt ſeinem Vater verehrte. 
Dieſe beſchaͤftigte noch Menelaos, der Schlachten: 
belobte, 220 
und ſchon naheten ſich der Troer beſchildete Schlachtreihn. 
Alles ruͤſtete ſich nun wieder, getrieben von Streitluſt. 
Jetzo haͤtteſt du nicht Agamemnon, den Edeln, verdroſſen, 
Zagen nicht geſehn, noch ſich dem Kampfe verweigern, 
Alſo rafft' er ſich auf zur heldenehrenden Feldſchlacht. 25 


Er verließ die Roſſ und den erzbeſchlagenen Wagen. 

Seitwaͤrts hielt indeſſen die ſchnaubenden Roſſe fein Diener, 

Ptolemaios Sohn, Eurymedon. Denn gar ernſtlich 

Hatt' er dieſem gebothen, den Wagen nahe zu halten, 

Wenn der lange Feldherrngang die Glieder ihm ſchwaͤchte. 230 

Aber er ſelbſt durchging zu Fuß die Reihen der Männer. 

Wo er nun ruͤhrig erblickte die Führer der hurtigen Roſſe, 

Alba trat er hinzu, mit mutherhebendem Zuruf: 

Nun, Ihr Danaer, nun erſchlaff' eur frebeiber N 
nicht! * 

Vater Zeus wird nicht ein Helfer ſeyn des Betruges. 235 

Geier werden das zarte Fleiſch von denen verſchlingen, 

Welche, dem Bund' entgegen, zuerſt beleidigt uns haben. 

Doch wir werden ihre geliebten Weiber und Kinder 

Aus der eroberten Stadt auf unſern Schiffen entfuͤhren. 

Andere, die er verdroſſen zum ſauern Treffen erblickte, 240 
Fuhr er heftig an, und ſchalt ſie mit zornigen Worten: 
Schaͤmt Ihr euch nicht, Ihr ſchaͤndlichen Griechen, Ihr 

Ziele für Pfeile? 

Ha! was ſteht Ihr nun fo Were wie BRD: . 
Hindinn, nun n win 

Welche, von ihrem Lauf durch weite Fluren ende, 

Ihrer ganzen Kraft von außen und innen beraubt ſtehn! 245 

Alſo ſtehet auch Ihr erſtarrend da, und kaͤmpft nicht. 
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Wollet Ihr etwa erſt näher und da die Troer erwarten, 
Wo 0 ufer des ſchaͤumenden Meeres die Schiffe ger 
g nuͤckt ſtehn, 
Um zu erfahren, ob euch die Hand Kronion's beſchützer 
auf ging er die Reihen der Maͤnner, als waltender 
f Feldherr, 250 
5 Scher bei Schar hindurch, und kam zu den Voͤlkern von Kreta. 
Dieſe ruͤſteten ſich um ihren kriegriſchen Koͤnig, 
Idomeneus. Er ſtand voran in der Staͤrke des Ebers. 
Meriones entflammte die hinterſten Glieder zum Streite. 
Freudig blickt? auf fie Aagamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 255 
Und ſprach hurtig zu Idomeneus mit ſchmeichelnden Worten: 
Idomeneus „dich ehr' ich vor allen Wagenbetrauten, 
Nicht im Krieg allein, noch wann es anders wo That gilt, 
Sondern auch am Feſt im Kreif? Achaiiſcher Fuͤrſten, 
Wann der feurige Wein der Ehren im Kumpe ge⸗ 
miſcht wird. 260 
Alsdann zelnen die übrigen hauptumlockten Achaier 
Nur ihr Maß. Allein vor dir ſteht immer ein voller 
Becher, wie vor mir, nach Herzensverlangen zu trinken. 
1 55 De in die Schlacht! Nun ſey, der du vormahls 
dich ruͤhmteſt! 
Ihm ns Idomeneus, der Führer der Kreter, zur 
Antwort: N 265 
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Ja, Atreides, ich bleibe dein treugeſinnter Gehuͤlfe, 
Wie ich es vormahls dir verheiſſen hab' und betheuert. 
Aber nun treib' auch die uͤbrigen hauptumlockten Achaier, 
Daß wir auf's ſchleunigſte kaͤmpfen. Die Troer brachen 
den Bundseid. 
Aber Jammer und Tod wird ſie von nun an verfolgen; 270 
Denn ſie frevelten ja am erſten wider des Buͤndniß. 
Sprach's. Und Atreus Sohn ging freudigen Herzens 
voruͤber, N N 0 
und kam zu den Aianten, die Scharen der Minnet durch⸗ 
| wandelnd. 
Ruͤſtig tockten die an; nach zog die Wolke des gußvolks. 
So ſieht hoch von der Warte die Donnerwolke der 
Geißhirt 275 
liber des Oeeans Fluth vor Zephyros Hauche daherziehn; 
Ihm, auf ſeinem Stand in der Ferne, ſcheint ſie, wie Pech, 
1 ſchwarz 
Herzuziehen vom Meer, mit Regenguͤſſen beladen? 
Schauernd erblickt er fie, und treibt die Herde zur Fels kluft: 
Alſo waͤliten die jungen und ſtreitbehenden Geſellen 280 
Mit den Aianten ſich, gedrängt in ſchwarze Geſchwader, 
Starrend von Schilden und Lanzen, heran zur grimmigen 
Feldſchlacht. ler 
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Ihrer freuete ſich Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Rufte die Fuͤhrer an, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
O Aianten, Ihr Führer der erzgepanzerten Griechen, 285 
Euch geziemet mir nicht, das Volk ermuntern zu heiſſen, 
Denn Ihr treibt es von ſelbſt genug zum tapferen Kampf an. 
Haͤgt', o Vater Zeus, Athene und Phoibos Apollon, 
Haͤgte doch ſolchen Muth das ganze Volk in dem Buſen! 
O, dann ſollte gewiß die Feſte Priam's, des Koͤnigs, 290 
Bald von unſern Haͤnden erſchuͤttert, geſtuͤrzt und ver⸗ 
tilgt ſeyn! 
Alſo ſprach er; verließ ſie daſelbſt; und eilte zu Andern; 


Und gelangte zu Neſtor, dem toͤnenden Redner aus Pylos. 


b ſelte ſo eben ſein Volk, und mahnt' es zum 


Streit an. a 
Ihn umſtanden Alaſtor, und Chromios, ſammt dem 
großen 5 
gehn Haimon, dem Herrſcher, und Bias, dem Hirten 
* i der Voͤlker. 


Siehe, die Reiſigen ſtellt' er voran mit Roſſen und Wagen, 


Hinten aber im Rücken das meiſte, das tapferſte Fußvolk, 
| au die Schanze der Schlacht. Die Feigen drängt” er da⸗ 


* zwiſchen, 
Daß auch wider Willen die Noth ſie zwaͤnge, zu ſtreiten. 300 
Nun ermahnt' er zuerſt die Wagenbetrauten, die Roſſe 
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Wohl zu bezaͤhmen, und nicht wild durch einander zu 


tummeln: 
Keinem geluͤſt, im Trotz auf Staͤrk' und Kunde des 
N Wagens, 
Ganz vor den Andern voraus den Troern entgegen zu 
kaͤmpfen! 
Alſo bleib’ auch Keiner dahinten! Ihr ſchwaͤcht euch durch 
Beides. . 305 
Wenn von dem feinigen Einer herab auf den Wagen des 
Andern 


Steigt, der führe daſelbſt die Lanze! Denn ſolches iſt beſſer. 
Solchen Sinn und Muth vereinten die Alten im Herzen; 
Und auf ſolche Art zerſtoͤrten fie Mauern und Städte. 

So ermahnte der Greis, voll alter Kriegeserfahrung. 310 
Alſo erblickt' ihn jetzt Agamemnon, der Herrſcher, voll 
Freuden, 

Rief ihm laut entgegen und ſprach die gefluͤgelten Worte: 

Wollte doch Gott, o Greis, daß deinem muthigen Herzen 
Noch die Kniee gehorchten, und deine Kraͤfte nicht 


ſchwankten! 
Aber dich druͤckt das Alter, das Keines e 0 
drückt’ es 345 


Andere Männer, und du gehörteft unter die Jüngern! 
Neftor erwiederte drauf, der Gereniſche Wagenbetraute: 
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O Atreide, wie gern möcht” ich wohl ſelber noch der ſeyn, 
Der ich vor Zeiten den göttlichen Ereuthalion faͤllte! 
Doch nie Alles zugleich gewährten die Götter den Men⸗ 
6 ſchen. 320 
War ich damahls Juͤngling, ſo muß ich jetzo auch Greis ſeyn. 
Aber als ſolcher auch will ich noch mit Kath und Er⸗ 
mahnung 
unter den Keifigen ſeyn. Denn folches lieget dem Greis ob. 
Mögen die Jüngeren nun die Lanzen ſchwingen, die ſpaͤter 
Sind geboren, als ich, und ihren Kraͤften vertrauen! 325 
n Und Atreus Sohn ging freudigen en 
voruͤber; N 
Und fand peteus Sohn, den Roſſetummler Meneſtheus, 
Stehn, umringt von der Schar der treffenerfahrnen Athener. 
Neben ihm ſtand auch noch der weisheitsvolle Odyſſeus, 
Von den maͤchtigen Reihen der Kephallener umgeben. 330 
Beider Scharen war noch nicht erſchollen der Schlachtruf. 
Denn nur eben erregt, bewegten ſich jetzo die Reihen 
ade Reiſigen gegen die Griechen. Drum ſtanden ſie 
harrend, 
Ob vielleicht nicht erſt ein anderer Haufen der Grieche 
Vorwaͤrts ruckt, auf die Troer ſtuͤrmt', und das Treffen 
a begönne. 335 
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Dieſ' erblickend, ſchalt Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Rufte fie an, und ſprach die fchnellbeflügelten Worte: 
O Sohn Peteus, Sohn des gottgeſegneten Koͤnigs! 
Und du, Ausbund argen Betruges, Liſtiggeſinnter! 
Warum ſteht Ihr ſo bebend zuruͤck, und harret erſt 
Andrer? 5 340 
Sieh, euch Beiden hätt’ es gebührt, mit unter den Erſten 
Dazuſtehn, und der flammenden Schlacht en zu 
ſtuͤrmen! 
Werdet doch Ihr zuerſt von mir zum Mahle one 
Wann wir Achaier ein Mahl den Auserwaͤhlten bereiten. 
Dann behagt es euch wohl, des gebratenen Fleiſches zu 
ſchmauſen, N 345 
und zu trinken die Becher voll ſuͤßen Weins, nach Geluͤſten. 
Doch jetzt ſaͤht Ihr ja wohl mit Freuden zehen Geſchwader 
Anderer eh voran mit wuͤthendem Erz in die 
Schlacht ziehn! 
Runzelnd blickt' auf ihn und ſprach der weiſe Duft; 
Welch ein Wort, o Atreide, durchbrach dir die Schranken 


der Zaͤhne? . 350 
Warum fehitef du uns ſaͤumig zur Schlacht? So bald wir 
Achaier 3 vu 


Gegen die Reiſigen Troia's das ſcharfe Treffen ee, 
Wirſt du ſehn, ſo du willſt, und ſolcher Dinge dann achteſt, 
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Wie Telemachos Vater ſich mitten in's Vordergetuͤmmel 

3 en ſtuͤrzt. Jetzt ſchwatzeſt du Wangen 
nf Worte. 5 355 

Aber lachend verſetzte hierauf Agamemnon, der Herrſcher, 
Als er ihn zuͤrnen ſah, und wendete alſo die Rede: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, | 
Nein, ich wollte dich nicht in Boͤſem ſchelten, noch mahnen. 
Denn ich weiß ja wohl, du haͤgeſt ein Herz in dem Buſen, 360 
Sanfter Geſinnungen voll. Geſinnt biſt du, wie auch ich bin. 
Nun denn! Wollen demnaͤchſt es ſchlichten, wenn etwa zu 

229527 bitter 

Segen: ein Wort hier fiel. Zu be rn 5 16 Cötter! 
Alſo ſprach er; verließ ſie daſelbſt; ging weiter zu Andern, 
Und fand Tydeus Sohn, Diomedes, den Überbeherzten, 365 
Stehen zwischen den Roſſen und wohlgezimmerten Wagen. 
Seitwaͤrts neben ihm fand Sthenelos, Kapaneus Sohn, auch. 
Dieſ' erblickend, ſchalt Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 
Rufte ſie an, und ſprach die ſchnellbefluͤgelten Worte: 

Ach, Sohn ere Sohn des Kriegers, des Koſsebe⸗ 


. g ei zaͤhmers! 370 
Barum iter pe EUR und fan dem Gange der 
nur”. © Schlacht nach? £ 


Alſo zu zittern, war einſt nicht die Weiſe des Tydeus; 


Sondern weit vor den Seinigen her in die Feinde zu dringen. 
. 7 
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Alſo melden uns die, fo ihn kämpfen fahen. Ich ſelbſt war 
Nie zugegen und ſah's. Der Sage nach wichen ihm Alle. 375 
Ohne Gefolg' und fremd erſchienen einſt in Mykene 

Er und der goͤttliche Held Polyneikes, Voͤlker zu werben. 
Denn ſie wollten beſtreiten die heiligen Mauern von Theben; 
Darum fleheten fie gar ſehr um berühmte Gehtilfen. 

Jene billigten auch ihr Begehren, und wollten ſie geben; 380 
Zeus nur wendet' es anders, denn der wies fährliche Zeichen 
Als ſie von dannen nun weg und fuͤrbaß waren gegangen, 
und erreichet hatten den gruͤnbeſchilſten Aſopos s, 

Da ſchickt' ihn ſein Volk als Abgeſandten gen Theben. 
und er wanderte hin; und fand die Kadmeier in Menge 385 
Schmauſend in der Burg der Heldenkraft Eteokles. 
War er nun gleich dort fremd, der Roſſebaͤndiger Tydeus, 
So verzagt' er doch nicht allein bei ſo vielen Kadmeiern; 
Kief zu Kuͤmpferſpielen ſie auf: und befiegte fie Alle, 
Sonder Mühe, mit Huͤlfe der Goͤttinn Pallas Athene. 390 
Aber ihm zuͤrnten darob die Kadmeier, Sporner der Roſſe. 
Faͤhrlich feiner am Heimweg aufzulauern, erſahn ſie 
Fünfzig junge Geſellen. Zwei Haͤupter führten den Haufen; 
Maion, Haimon's Sohn, ein Held, den unſterblichen ähnlich, 
und Antophonos Sohn, Lykophontes, der muthigſte 
Aber Tydeus weihete ſie dem ſchmaͤhlichſten Tode. 


5 


r 
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AR erſchlug er, und heim ließ er nur Einen entrinnen; 
Maion ließ er entrinnen, der Götter Zeichen gehorchend. 
Solcher war der Aitoliſche Tydeus! Aber ſein Sohn iſt 
Größer in Worten zwar, allein weit kleiner in Thaten. 400 
Alſo ſprach er. Ihm ſchwieg der ſtarke Tydeides, 
und hoͤrte 3 
ehrſunchterel den Verweis des hocherhabenen Könige. 
Aber zur Antwort gab des beruͤhmten Kapaneus Sohn ihm: 
Leug nicht, Atreus Sohn, da du weißt, wahrhafter u 
| | ſprechen! 
Denn weit tapferer ruͤhmen wir uns, als unſere Vaͤter. 405 
Wir eroberten auch die ſiebenthorige Theben, 
Ruͤckten wir minder gleich an Zahl vor die trotzende Mauer, 
Voll Vertrauns auf die Zeichen der Goͤtter und Kronides 
‚ Breiſtand. 
Jene kamen um 1 durch ihren eigenen Frevel. 
Darum ruͤhme mir nicht die Vaͤter uͤber die Soͤhne! 410 
Runzelnd blickt” auf ihn und ſprach der ſtarke Tydeide: 
Lieber, halte dich ſtill, und folge meiner Ermahnung! 
Zuͤrne ja ich doch nicht Agamemnon, dem Hirten der Völker, 
Wenn er zum Streit erweckt die fußgeharniſchten Griechen. 
3 on dereinſt der Een RR wann die 
a! Achaier 415 
Nlirberfteiten: die Troer, und ſtuͤrzen gie belle Troia. 


7 * 
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Aber fein auch iſt der unendliche Gram, ſo wir fallen. 
Hui denn! Übe fie nun mit mir, die ſtrebende Staͤrke! 
rl 8; und fprang von dem Wagen in voller Auen 


zu Boden. 
Graunvoll klirrte das Erz um die Bruſt des Königs im 
Sprunge. 420 


Schrecken hätte darob den Allerküͤhnſten ergriſſen. 
Wie zu dem weithinhallenden ufer des Oceans Strömung 
Wogend und wogend ſich wält, wann Zephyros hinterher 
ſchnaubt; ; 
Draußen im Meer erhebt fie ſich erſt; nach dieſem zerfcheitert 
Sie mit lautem Getöſ' an der Küste, thuͤrmet ſich 


brandend nim 425 
Rund um das Vorgebirg“ auf, und ſpeiet ſalzigen 
Schaum aus: 
00 waͤlzten ſich, eins auf das andre, der — 
ſchwader un 


— zur Schlacht. Es geboth den dee 

Feldherr. Schweigend zog das Volk. Du haͤtteſt gewaͤhnet, 
Alle die Scharen hätten nicht Einen Laut in dem Buſen: 430 
Alſo ehrten ſie ihre Gebiether mit Schweigen. um jede 

Glaͤnzten die mancherlei Waffen, womit fie gerüͤſtet einhergog. 
Aber die Troer, wie Schafe des reichen Manns in der Huͤrde 
Zahllos ſtehen, zur Zeit, da die weiße Milch gemelkt wird, 
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und mit endlichen Bloͤken das Rufen der Laͤmmer 
f erwiedern: ö 435 

eic ein Befchrei entſcholl dem weiten Heere der Troer. 

Denn es war nicht einerlei Rufen, nicht einerlei Stimme, 

Sondern vermiſchtes Gekreiſch der hierher und dorther 

Berufnen. 
Dieſ' ermunterte Ares, und Jene, nebſt Pallas Athene'n, 
Schrecken und Flucht und die unerſaͤttlich wuͤthende Zwie⸗ 


7 tracht, J 400 
Sie, die Gefaͤhrtinn und Schweſter des enſchenwürzer⸗ 
den Ares, 


Weiche An fangs klein ſich erhebt, doch hernach in den Wolken 
Ihre Scheitel verbirgt, indem ſie auf Erden einhergeht. 
Dieſe ſtreut' itzt links und rechts verderbliche Wuth aus, 
Mitten die Heere durchwandelnd, und mehrte die Seufzer 
f der Maͤnnerr. 445 
Kaum erreichten die Heer einander auf einerlei Feldraum, 
Als zuſammen ſchon Ben die Tartſchen, die Spieß’ und 
f indie Kruͤfte me msd oe 
eee ane Die rundgenabelten Schilde 
Prallten gegen einander; es erhub ſich ein lautes Getoͤſe; 
Durch einander nr das Geheul und das e der 
dran! Maͤnner, 450 
Würgender 0 Erwuͤrgter; und Blut beſtroͤmte 8 Erde. 
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Wie zwei Ströme, geſchwellt von Winterrezen, gebirgab 
Großen Waſſergewoͤlben durch Felſenſpalten entſtuͤrzend, 
Ungeſtuͤm ihr Gewaͤſſer im Sammelthale vermiſchen; 
Jern auf Bergen vernimmt der Hirt ihr Donnergetoͤſe: 455 
Alſo erſcholl das Geſchrei des Muths und der Schrecken 
des Angriffs. 
unter den Erſten erſchlug Antilochos einen der Stärkfien 
Troiſcher Kriegeshelden, Thalyſios Sohn, Echepolos. 
Dieſem traf er den maͤhnenumflatterten Kegel des Helmes, 
und enen ihm die Stirn. Die eherne Spitze der 
Lanze 460 
Want Schädel hindurch, und Nacht umhuͤllt' * die 
f ungen mln nis 
ei er ſͤrte dahin, wie ein Thurm, in der aun 
Feldſchlacht. 
Run aur den Gehhniken bei m su Elsner, de der 
Herrſcher, f RT EN 
Epaitstond Sohn, der Fürft der hochgeſinnten auen x 
RR dem Pfeilſchuß ihn zu entreiſſen, und ſchnell ihm 
die Ruͤſtung 44665 
Auszuziehn. Doch kurz war * Streben. Indem er 1. 
Nach ſich zog, erblickte der hochbeherzte Agenor, 
Wie im Niederbuͤcken die Seite vom Schilde ſich bloß gab, 
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hin, mit erzbeſchlagenem Schaft, und loͤſt' ihm die 


Glieder. 
auß verließ ihn der Geiſt. Nun 3 ſich ein grimmiges 
Treffen 470 


ine Achaiern und 8 Wie Woͤlfe 
e ſie gegen einander; und Maͤnner ſanken auf 
NMʒaͤnner. 

Alas, Bar. Telamonid, erſchlug Anthemion's teh 
Bluͤhenden Sohn, Simoeiſios. Dieſen hatte die Mutter, 
Als ſie vom Ida herab, die Herden zu ſchauen, den 

Altern „ Scrus 475 
Nuchoeſlget war, an Simois Ufer geboren. 
Darum nannten ſie ihn Simoeiſios. Aber die Pflege 
Kount' er den Altern nicht vergelten. Er lebt’ ein zu kurzes 
Leben, als ihn der Speer des muthigen Aias erlegte. 
Aias traf, da jener voran ſchritt, ihm in des Buſens 480 
Rechte Bruſt. Es fuhr der eherne Speer an der Schulter 
Wieder . Er ſtuͤrzt' in des Bodens Staub, wie die 

| Pappel, 

Welch auf ph 4 0 an großen Suͤmpfen emporwuchs, 
. und glatt am Stamme, nur oben umſproßt vom 

f Gezweige. 

Nieder un fie der Wagner mit ſeinem blinkenden 

e md; ek dg . 485 
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Daß er zum Kranze des Rades am ſchoͤnen Wagen fie ruͤnde; 
Und nun liegt ſie da am Ufer des Sumpfes, und dorret: 
So erlag Simoeiſios von dem erhabenen Aias. 
Aber Antiphos, Priam's geſchmeidigumpanzerter Sohn, warf 
Seinen gewetzten Speer nach Wins durch das Getuͤmmel, 490 
Fehl zwar, aber traf Odyſſeus tapfern Gefährten, 
Leukos, in die Scham, indem der einen Erſchlagnen 
ane Aber er 180 „und der Leichnam dit aus der 
0 Hand ihm. 7 1 
Über ſeinen Fall ergrimmt' im Herzen Odyſſeus; 
Schritt durch's Vordergetuͤmmel, mit blinkendem Erze 


geruͤſtet; u Mur 

N- da er nah genug war, mit mne 
4 1 Augen; 

Und we aus den blinkenden * Dem eben 

J i gt, MER mere e Mu n ee 

Wichen die Troer zwar aus; doch sa 1 ohe, wich 

vergebens. f — 


Priamos Nebenſohn, Demokvon, wurde e 
Welcher von Abydos kam, dem Geſtuͤte hurtiger Roſſe. 500 
In den Schlaf traf ihn Odyſſeus, wegen des Freundes 

Zuͤrnend; und durch und durch, bis gegen uͤber zum Schlafe, 
Fuhr die eherne Spitze. Sein Aug’ umſchattete Daͤmmrung. 
Hallend ſtuͤrzt' er dahin, und uber ihm klirrte die Ruͤſtung. 
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Ruͤckwaͤrts wichen die Erſten, und ſelbſt der glaͤuzend 


70 Wehn un hair Hektor. * * 505 
Ng den ſauchten die Griechen, und ſchleppten die 
1 1 nie Todten. 8 


genen drangen ſie nun hervor. Def zuͤrnet Soll, 
Hoch von Pergamos ſchauend, und rief, die Troer ermunternd: 
ur n * Reiſigen Troia's! Verliert an die Griechen 
1 d 5 den Kampf nicht! b 
Ihre geiber ſind ja nicht von Eiſen und Marmor, 510 
Daß ſie gegen den Wurf des ſcharfen Erzes befichen. ' 
Auch Achilleus, der Sohn der lockenlieblichen Thetis, 
1 itzt nicht! Der ſiedet in glühendem Zorn an den 


ne unnd Schiffen: 298 
delle 155 ſchreckende Gott von 45 Stadt her. Aber die 
SBSrriechen 


Reitzte die Tochter Zeus, die prangende Wine , 515 
Und durchwandelt', umher nach Saͤumenden ſwähend, die 
Feldſchlacht. ö 
Jetzt ergriff das Verhaͤngniß den Amarynkiden Diores. 
* am Kuoͤchel des rechten Schienbeins traf ihn ein 
| 9 aii +3. ep 
„ Stein. Ihn warf der Fuͤhrer der <hrefer, 
Peiros, Imbraſis Sohn, der her von Ainos geſandt war. 520 
Beide Sehnen und Knochen zerſchmetterte ſonder Verſchonen 
7 * 
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Dieſer abſcheuliche Stein. Diores, ruͤcklings zu Staube 
ER ſtreckte nach ſeinen geliebten Freunden die 
Haͤnd' aus, . 
Bis ihm die Seel entging. Herzu ſprang, der ihn geworfen, 
. und ſtieß ihm den Speer in un Nabel. Da 
a firömeten alle w 5 
Eingeweide zur Erd”, und Dunkel umhuͤllte fein Antlitz. 
Wiederum traf den Stuͤrmer der Speer des e 
Thoas 
Über dem Zitz in die Bruſt. Das On cdu. die 
Lunge. 
Nun ſprang Thoas herzu, und riß die Sauen 
Wieder hervor aus der Bruſt, zog dann ſein ſchneidendes 
Schwert aus, 0 35330 
a RIOeR r Mr ihm das 
a Leben. 5 i 
A Ihn ee b 
Scharen 
Hauptbetoſteter Threker, mit langen Spießen in Haͤnden. 
Dieſe trieben ihn, ſo groß auch, ſo ſtark und beruͤhmt er 
War, von dannen. Er wich zurück vor der Staͤrke der 
Menge. 535 
Alſo blieben geſtreckt die Zwei bei einander im Staube, 


= 155 

Dieſer der Threker, und Jener der erzbewehrten Epeier 
Führer; und rund umher erlagen in Menge noch Andre. 

Jetzo haͤtte gewiß die Schlacht kein Dritter getadelt, 
Waͤr' er, ungehaun und ungeworfen vom ſcharfen 540 
Erze, mitten hindurch gewandelt, von Pallas Athene'n 
Bei der Hand geführt, und von ihr bewahret vor Pfeilwurf. 
Solche große Menge der Troer und der Achaier 
Stuͤrzte jenen Tags dicht neben einander zu Staube. 


6. 
Ilias. * 1 
Fuͤnfter Geſang. V. 1 — 698. 
Jetzt begabte mit Kraft und Kuͤhnheit Pallas munen 
Tydeus Sohn, Diomedes, hervor zu prangen vor allen 
AR: und herrlichen Ruhm davon zu tragen. eie 
facht' ihm | 
Über Helm und Schild ein unausloderndes Feu'r an. 
Wie der herbſtliche Stern, wann der in des Oeeans Fluthen 5 
Sich gebadet hat, und am allerhellſten umherſtrahlt: 
Solch ein Feuer fachte ſie ihm um Schulter und Haupt an; 
und fo trieb fie ihn mitten hinein in's Getuͤmmel der Menge. 
Unter den Troern Einer, mit Nahmen Dares, ein reicher, 
Frommer Mann, und Prieſter Hephaiſtos, hatte zwei 
Soͤhne, 10 
Phegeus und Idaios, geuͤbt in jeglicher PER 
Diefe ſtuͤrmeten jetzt ihm außer den Reihen entgegen. 
Sie vom Wagen herab; er ſtritt zu Fuß von der Erd' auf. 
Als ſie ſich nahe genug erreichet hatten zum Angriff, 


) Hier zuerſt aus der Handſcheiſt. ’ > 


157 


Da warf Phegeus zuerſt den weithinſchattenden Speer aus. 15 
Aber die Spitze des Speers fuhr Jenem über die linke 
3 und faßt ihn nicht. Nun aber ſchleudert' auch 
ſein Erz 
Tydeus Sohn; und nicht umſonſt entſlog es der Rechten; 
Sondern af in die Wen der Bruſt, und ſtuͤrzt' Me som 
een Wagen. 5 
Da entſprang Idaios, den praͤchtigen Wagen as) 20 
und erkuͤhnte ſich nicht, den erſchlagenen Bruder zu ſchuͤtzen. 
8 waͤr er auch ſelbſt dem ſchwarzen Verhaͤngniß 


Ba entronnen: 
Aber beben, entriß und erhielt, in Daͤmmrung ge⸗ 
Wan f f huͤllt, ihn, 


Daß nicht allzu ſehr der alte Vater ſich haͤrmte. 
Roſſ und Wagen zog der Sohn des muthigen Tydeus 25 


Fort, und hieß ſein Volk, zu den hohlen Schiffen ſie treiben. 


Kaum erblickten die hochgeſinnten Troer die Söhne 
Dares, wie dieſer entfloh, und jener am Wagen er⸗ 
wuͤrgt lag, 

So eee ſich Aller Gemuͤther. Aber Athene 

Nuhm jetzt bei der Hand den tobenden Ares, und ſagte: 30 
; du EURO Mordtriefender! Wanner; 5 

l truͤmmrer! 

Wollen ir nicht allein die Troer und Danger Beben 


158 3 
Laſſen, es möge nun Zeus Sieg ſchenken, welchen er wolle, 
Wir hergegen entweichen, den Zorn des Vaters zu meiden? 
Sprach's; entführte damit der Schlacht den tobenden 
Ares; 35 
Und vermocht' ihn, zu ruhn am kraͤuterreichen Skamandros. 
Jetzo flohen die Troer; doch toͤdtete jeglicher Fuͤrſt noch 
Seinen Mann. Zuerſt warf Agamemnon den großen 
Hodios, ihn, den Fuͤhrer der Halizonen, vom Wagen. 
Denn kaum wandte ſich dieſer, ſo ſtieß er ihm mitten im 


Ruͤcken 40 
Zwiſchen die Schultern den Speer, und bohrt ihn durch 
"rt 7 bis zur Bruſt vorn. 


Hallend ſtuͤrzt' er herab; und über ihm klirrte die Ruͤſtung. 
Idomeneus erſchlug den Sohn des Maͤoniſchen Boros, 
Phaiſtos, aus der flurengeſegneten Tarue gebürtig. 
Ihm bohrt' Idomeneus, der Lanzenberuͤhmte, den langen 45 
Speer in die rechte Schulter, als er zum Wagen hinan ſtieg. 
Da entſtuͤrzt er dem Wagen, und graͤßliches Dunkel um⸗ 
gab ihn. 

Drauf entwaffueten ihn die Diener des Königs von Kreta. 

Strophios Sohn, den jagderfahrnen Skamandrios, fällte 
Atreus Sohn, Menelaos, mit fcharfgefchliffener Lanze. 50 
Artemis ſelber lehrt' einſt ihn, den ruͤſtigen Jaͤger, 
Jegliches Wild zu erlegen, das auf dem Gebirge der Wald haͤgt. 


159 
Aber itzt half ihm nichts die pfeileliebende Göttinm, 
Nichts die Kunſt des Fernhintreffens, worin er geuͤbt war. 
Atreus Sohn, Menelaos, der lanzengeprieſene Held, ſtieß 55 
Dieſem, als er vor ihm dahin floh, mitten im Rücken 
wo rec die Schultern den Speer, und bohrt ihn durch 
bis zur Bruſt vorn. 

Vorwärts ſtuͤrzt er dahin, und über ihm Elirrte die Ruͤſtung. 

‚Meriones, der Führer der Kreter, erſchlug den Phereklos, 
Ihn, Harmonides Sohn, des Künftlers, allerlei Kunſtwerk 60 
Handzuhaben geuͤbt; denn Pallas liebt' ihn vor Andern. 
Dieſer zimmert' auch einſt dem Paris die tuͤchtigen Schiffe, 
Sie, des Unheils Stifter, der ſaͤmmtlichen Troer Verderben, 
Und ſein eignes; denn er verſtand den goͤttlichen Spruch nicht. 
e nn und erreichte den Fluͤchtling, und 


traf ihn 6⁵ 
der die mi Backe des Hintern *). Kran und her⸗ 


Nahe name vor drang 


Es iſt ſonderbar anzuſehen, wie alle meine Vorgänger 
ſich drehen und wenden, dergleichen Stellen, wie dieſe, fein mas 
nierlich und artig zu geben, als ob, weiß nicht, was, daran gele⸗ 
gen wäre, nicht zu ſagen, was doch gleichwohl Homer mit den 
nähmlichen Worten auch geſagt hat. Schade was für meine ganze 
Aberſetzung, wenn ihre übrigen Verdienſte den Lefer über derglei⸗ 
chen relative Unſchicklichkeiten nicht eben fo leicht hinweg ziehen, als 
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Gegen uͤber zwiſchen der Blaſ' und dem Beine die Spitze. 
m flürst’ er dahin auf die Knie'. Es es der 
Tod ihn. 

* toͤdtete drauf den Antenoriden ; penis ne 
Dieſen Nebenſohn zog dennoch die edle Theano, 70 
Ihrem Gatten zu Liebe, wie traute eigene Kinder 
Sorglich auf. Ihn traf der ſpeerberuͤhmte Phyl ide, 
Als er ihn eingehohlt, mit ſcharfem Speer in den Nacken. 
Zung' und Zaͤhne zerſchnitt grad' uͤber das 1 eo er 


Staub hin d 
gar er; und knirrſchte noch auf das kalte en mie ih 
Zaͤhnen. > en ar ee 


Vor dem Evaimoniden, Eurypylos, ſank vun Heben, 
Sohn des großgeſinnten Dolopion, welcher Skamandros 
e zu hoch, wie ein Gott, vor feinem Volke 

- geehrt war. e uin ee 

Denn ihm ſprang mit dem Schwert Evaimon's herrlicher 
Sohn nach; nen 

Hieb's, als Jener vor ihm dahinfloh, mitten im Laufe 8⁰ 


n dn ee e 


f ; N gi tx 
es das Original thut. 80 gebe Wenne nicht —— inte, 
Wenn ich einmahl ſelbſt eine fingen ſollte, ſo werde ich freilich 
wohl die Helden nicht eben in die bee Hinterbacke 3 
laſſen. 0 . 


Über der Schulter ein; und hieb ihm den ſchweren Arm ab. 
Blutig ſiel der Arm auf das Schlachtfeld; und es bedeckte 
Seine Augen der ſchwarze Tod und das harte Verhaͤngniß. 
So arbeiteten dieſe ſich durch die gewaltige Feldſchlacht. 
Aber wem Tydeus Sohn gehöre? Ob er fuͤr Troer, 85 
Oder Achaier kaͤmpfe? Das haͤtteſt du jetzt nicht entfchieden. 
Denn er wuͤthet' im Feld' umher, wie ein uͤbergeſchwollner 
Wetterſtrom, der reiſſenden Laufs die Bruͤcken ee 
Dieſen bändigen nicht die feſtgegruͤndeten Bruͤcken; 
Hemmen nicht die Gehaͤge der freudiggruͤnenden Man 
an An: 06. eg enn, zur Kb 90 
pütlich ſchießt er daher, wann Gottes Regen herab auch, 
und verwüſtet in Menge die ſchoͤnen Werke der Jugend: 
Alſo serrüttere jetzt auch Tydeus Sohn die gedraͤngten 
b e der Sm Ihm fand,” an viel Nen mann, nicht 
9 Eine G 
Aer fo bald ah 1558 Lykaon's benlicher Sohn 11 85 
D das Gefilde wuͤthen, und vor ſich die ea zer⸗ 
an enen ſprengen, 3 
ebe — zog den a eee, 
und on: dem Stürmenden ſchoß. uud; aaf er n an 5 
1 rechten 
eu das banner . * ee ach 
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Durch und durch hinein; und Blut befleckte den Panzer. 100 
Hoch aufjauchzend rief Lykaon's herrlicher Sohn nun: 
Vorwaͤrts, edelmuͤthige Troer, Sporner der Roſſe! 
Wohlgetroſſen iſt der tapferſte Grieche! Mir daͤucht, nicht h 
Lange wird er der Kraft des Pfeils ſtehen, wenn 


wirklich M. pin 
Mich an Sohn, der Herrſcher, — war 1 Sofia 
2 bertsieb. 51 Nn 194. eee 
Alſo A er; doch Jener erlag dem enen m. 
nicht, nm: 
ee nich nur zuruͤck. Vor r 95 Basen fi 5 
ſtellend, rl 


Kief er Sthenelos an, den ee und Fer 
Hui da, en Sohn! Mein mee ea vom 
Wagen, .die 
Daß du meiner Schuler das herbe Befäef 3 110 
ee und Sthenelos ſprang herab n 
zur Erde; 9 
at zu im hin; entzog den tief gedrungenen, ſchrelen 
Pfeil der Schulter; und Blut entſprang PER 
Panzer, | ind mund: dam 6 
Aber nun lenken laut Diomedes, n 2 
Höre mich, Tochter des Schrecklichbeſchildeten! Nimmer⸗ 
bezwungne! 115 


= 
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eee 1 jemahls mir und dem Vater in r 

g 895852 Schlachten f 

eine bei, 1 ſey auch jetzt mir gewogen, Athene! 
5 toͤdten, den Mann, und treib' ihn in meinen 
Speerwurf, ’ 

Weicher zuerſt mich traf, und jetzo prahlet und wähnere 
. wuͤrd' ich nicht mehr der Sonne glänzendes Licht 
nt ſchan. 120 

— ſprach er's; und ihn erhoͤrete Pallas Athene; 
Gab Re nun Open an — und oben an 


Trat FR di vor ihm hin, und euch die vibe 5 
* di % en Worte: 


Kämpfe gerte 5 Diomebes, e entgegen den Troern! 
. — dir in's Herz den Muth des Vaters, den 
a ra ad feſten, jan 125 | 
Weichen der Tartſchenſchwinger, der r dſchlubiber Eins 
Trug, und deinen Augen entzog ich den vorigen Nebel: 
Daß du 1 Gott ſowohl, wie den eee, er⸗ 
| kenneſt. 

Sime nun künſtis ein Gott, dich hier zu re, ſo 
reite 

Du mit nichten den andern unſterblichen Goͤttern ent⸗ 
sah irre rd rend u‘ 
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Aber wenn in die Schlacht die Tochter Zeus, Aphrodite, 

Kommt, fo verwunde ſie mit dem ſcharfgeſchliffenen Erze. 
Alſo ſprach ſie, und ſchied, die Goͤttinn Pallas Athene. 

Aber Tydeides wandte ſich wieder, und ſtuͤrzt' in die Vor⸗ 


Gierte nun ſchon vorhin ſein Herz, mit den Troern zu 
age ı nas, eiten, in Gi Vein 


So erfüur ihn doch jetzt dreifaͤltige Kraft, wie den Löwen, 
Den in der Wuͤſte der Hirt bei den wolletragenden Schafen, 
Als er die Huͤrd' erſprang, zwar ſtreifte, aber nicht ſtreckte. 
Denn nun entlodert ſein Grimm; nun iſt ihm * ferner 


% Inu zu feuern; tan 1b undd 1 
Sn er ee in die Huͤrd ', und e vor 60 ger 
die Verlaßnenn 140 


Diese kürzen dahin, Baer Eins über ba Andres * 


Jener aber entſpringt noch muthig dem hohen Gehaͤge: 


Eben fo muthig drang in die Troer der ſtarke Tydeide. 
Sieh, Aſtyndos ſank, und Hypeinor, der Hirt der Volker. 

Jenem ſtieß er uͤber der Bruſt den ehernen Speer ein; 145 

Dieſem aber hieb er in's Schultergewerbe das große 

Schwert, und ſonderte fie, von Ruͤcken und Nacken, die 

Schulter. 
Dieſe verließ er, und ſprang nach dem Abas und Polyeidos, 
Beid' Eurydamas Söhne, des traumerfahrenen Greiſes. 
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Ihnen e Ausziehn ward kein Traum von dem Greiſe 
gedeutet: hs 150 
Alſo toͤdtete ſie allhier Diomedes, der Starke. 

Jetzo lief er nach Kanthos und Thoon, Söhnen von Phainops, 
Beid' erſt ſpaͤt erzeugt. Nun ſchwaͤcht' ihn das traurige 
N. Alter; 2 
und ihm ward hinfort kein anderer Erbe geboren. 
Jene bezwang Tydeides, beraubte Beide des ſuͤßſen 155 
Lebens, und ließ dem Vater nur Leid und bittere Sorgen 
Nach, indem er ſie nun nicht aus dem Kriege lebendig 
Wieder zuruck empfing. Ihr Erbe theilte die Sippſchaft. 

TR eriagt er zwei Soͤhne von Priam, aus Dardanos 

4 b 135 Stamme, 

Chromios, und, mit ihm auf Einem Wagen, Echemon. 160 
Wie der Loͤwe zwiſchen die Rinder ſpringt, und der Staͤrke, 
Oder * — weidend im Dickicht, den Nacken zer⸗ 
a ö malmet: | 

‚ben re grimmig entſtieß die Widerſnebenden Beide 
Tydeus Sohn dem Wagen, und raubete Jedem die Rüftung; 

Aber die Roſſe geboth er den Seinen zu Schiffe zu 
| treiben. 165 
Als Aineias ihn fo die Reihen der Männer zerſtreun ſah, 
m 0 2 die Schlacht und durch das — *r 

N nen, 22 
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Forſchend, wo er nunmehr den göttlichen Pandaros fände, 
Endlich fand er den ſtarken, geprieſenen Lykaoniden, 
Stelle ſich vor ihm hin, und ſprach die Wort' ihm in's 


Antlitz: 170 
We nun, Pandaros, ſind die gefluͤgelten pfeil und der 
Bogen? 


Wo dein Ruhm, den dir allhier kein Einziger ars. 
Noch in Lykia Wer zu uͤbertreffen ſich ruͤhmet? 
Auf denn! Erhebe die Haͤnde zu Gott! und — 
„% N. Jenent, un d u end ele 
Wer er N der dort fo n ee 
2 * großes n "nis 675 
Leid ſchon gebracht, und die Kniee ſo vieler ann ger 
Ben N 2 hat. 01 
ft er nicht anders ein Gott, entruͤſtet gegen — 
Welcher um Opfer zuͤrnt. Denn Goͤtterzorn iſt zu furchtbar. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Sohn Lykaon's: 
Mir, Aineias, du Rath der erzgepanzerten Troer, 180 
Mir ſcheint dieſer ganz dem tapfern Tydeiden zu gleichen; 
Solches verraͤth mir ſein Schild, ſein laͤnglicher Helm, und 
das Anſehn 
Seiner Roſſe; doch iſt's auch möglich, daß er ein Gott fen. 
Iſt er aber der Mann, den ich nannte, der tapfre Tydeide, 
Traun! ſo tobt er doch ſo nicht ohne Gottheit, ſo ſtehet 185 
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Ihm der Unsterblichen Einer, verhuͤllt in Nebel, zur Seite, 
Welcher anderswo hin den ſchnell anfliegenden Pfeil lenkt. 
nens ich ihm einen entgegen, und traf an 
2 deer rechten 
kee, hinein zur Fugenhoͤhlung des Panzers. 
Ja, ich waͤhnte bereits, ihn hinab zu ſtuͤrzen zum Ais; 190 
Aber ich baͤndigt' ihn nicht. Ein Gott muß ſicherlich zuͤrnen. 
Übrigens fehlt's an Roſſen und Wagen, fo ich beſteige. 
Freilich ſtehn elf Wagen daheim in Lykaon's Behauſung; 
Alle ſchoͤn, und neu, nur eben gezimmert; mit Decken 
. en 2 ſtehn bei jeglichem Wagen zwei 
m Roſſe/, 195 
und 2 ſich u mit weißer Gerſt' und Gehuͤlſe. 
Oft und herzlich ermahnte mich zwar der lanzenverſuchte 
Greis, Lykaon, daheim, im wohlgebauten Pallaſte, 
Als ich von dannen zog, und rieth mir, zu Roß und Wagen 
Vor den Troern einher in fährliche Schlachten zu zlehen: 200 
Aber ich folgt’ ihm nicht, — wohl waͤr' es beſſer geweſen! — 
Sondern ſchonte der Roſſe, gewoͤhnt an reichere Nahrung, 
W hei von Feinden umringt, nicht ihres Futters u 
f darbten. 
Ri ii fie heim, und kam zu Fuße nach Troia, : 
Bloß dem Bogen vertrauend, der doch nichts nuͤtzen mir 
ſollte. 13 9209 
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Denn ich hab' ihn nun ſchon zwei Fuͤrſten entgegen ge- 
a nr ſpannet, 120 N 
Atreus und Tydeus Soͤhnen; auch hab' ich beiden Getroffnen 
Klares Blut entzapft, jedoch nur mehr fie empöret. 
O, zum Ungluͤck nahm ich den krummen Bogen vom Nagel, 
Jenen Tages, als ich, dem edeln Hektor zu Liebe, 210 
Priamos Volk zu führen, zur lieblichen Ilion auszog! 
Kehr' ich dereinſt zuruͤck, erblick ich wieder mit dieſen 
Augen mein Vaterland, mein Weib, und meine große 
ee Fc ſo haue mein Feind mit das 
8 Haupt ab, enam dee 
Werf 10 nicht dieſen Bogen, von meinen Haͤnden zer⸗ 
- brochen, 1 n mda 215 
Stracks in die lichteſte Glut; denn er * mir ein ren 
Helfer. m ue 
Aber Aineias, der Fuͤhrer der Troer, neee 
Rede du ſolches nicht! Denn eher wird es nicht 
Als bis dieſem Manne wir Beide mit Roſſen und Die 
Erſt entgegen ziehn, und ihn mit Speeren verſuchen. 20 
Auf denn! Beſteig' einmahl jetzt meinen Wagen, und ſiehe, 
Wie auch Troiſche Roſſe geuͤbt ſind, uͤber das Schlachtfeld 
Hurtig dahin und daher zu verfolgen, oder zu fluͤchten. 
Wohlbehalten werden uns dieſe wieder zur Stadt ziehn, 
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Wenn Zeus Tydeus Sohn, Diomedes y etwa den Sieg 
ſchenkt. 225 
— und nimm die peitſch und die ee: 
an n en Zuͤgel“! 
Ich ſteh' ab von den Roſſen, damit ich nur gegen ihn ſtreite. 
Oder empfang' ihn du; und ich beſorge die Roſſe. 

Ihm erwiederte drauf der herrliche Lykaonide: | 
Nein, Aineias, halte du felber Zügel und Roſſe! 230 
Beſſer werden ſie unter gewohntem Fuͤhrer den krummen 
Wagen ziehen, dafern wir flohen vor dem Tydeiden. 
. kollerten ſie vielleicht, vr wollten der 

N mind weed Schlacht uns 
an ee wofern ſie deine Zunge Denen 
ces ee uns ſodann der Sohn des muthigen Ty⸗ 
deus, 235 
Tzdtet uns, und entführte die vollrundhufigen Roſſe. 

Alſo führe du ſelbſt die eigenen Roſſ und den Wagen! 
Ihm, wenn er kommt, will ich mit dem ſcharfen Speere 
begegnen. 

1 W hierauf den n Wagen; und 

lenkten 1 
Mitbteheber gegen Tydeides die sürtiden Roſſe. 240 
Sthenelos nahm ſie wahr, der herrliche Kapaneide; 
IV. | 8 
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Wandte ſich ſchnell zum Tydeiden, und ſprach die geflügelten 
Worte: b 
o Diomedes Tydeides, mein Herjlichgeliebter! Ich ſehe 
Bm gewaltige Männer, voll Muths, dir entgegen 1 kaͤm⸗ 
„ en e ee an hr 
Männer unendlicher Kraft! Der Ein’ nee Dame 2 ‚245 
Pandaros, welcher fich entſproſſen ruͤhmt von Lykaon; 
Aber Aineias, welcher des großgeſinnten Anchiſes mi unf 
Sohn zu ſeyn ſich ruͤhmt, hat Aphrodite 'n zur Mutter. 
a" denn! N uns zuruͤck und zu Wagen! —— 


Vorſchlacht Rien hd ; 


So nicht mehr! Daß nicht dein theures Leben dahin ſey. 250 
Raunzelnd aber beſchaut' ihn der ſtarke Tydeides, und ſagte: 
Rede mir nichts von Flucht! Du duͤrfteſt mich nimmer ber 
a ſchwatzen. 
Mir geziemet es nicht, im Hintertreffen zu kaͤmpfen, 
Noch viel minder, zu zittern. In mir iſt Fuͤlle der Kraft noch. 
Darum verdreußt mich's ſogar, zu Wagen zu ſteigen; auch 
msn 
Auf ſie los ich gehn. Denn zu zagen verbeuth mir Athene 
Beide retten gewiß die ſchnellgeſchenkelten Roſſe j 
Nicht von uns zurlick, wofern auch Einer entrönne. 0" 
Aber noch ſag' ich ein Andres; und du bewahr' es im 
Herzen! “Ma 
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2 weisheitsvolle Athene den Ruhm mir ver⸗ 

aim da e ne eien 2 1 20 

Seide zu e, ſo halte du unſere hurtigen Ps an; 
a in den Ring die Zügels und ſtuͤrze dich, meiner Erz 
5 mahnung 
Einnebenk auf die Roſſe des Anchiſiaden, und treib' ſie 
Von den Troern hinweg zu den ſchoͤngeharniſchten Griechen! 
Denn ſie ſind jener URN die ber eee p Zeus 
un tim 1huid eine und mi nene 1265 
Tros zur Spende verlieh für feinen Sohn Ganpmedes; 
unter der Morgenroth und der Sonne die trefflichſten 
Ihres Saamens entwandt Anchiſes, n 
Vor Laomedon heimlich, durch untergeſchobene Stute. 
e eee feiner Be⸗ 
An phauſung. 5 20 
— en naͤhrt er an W 
Zwei verehrt' er Aineias, die ſchlachtgerechteſten Beide. 
Sie au ung 1 den herrlichſten n uns ge 
wahre. 

Alſo FE er einander; doch Jene 
Sprengeten eilig daher, ermunternd die hurtigen Roſſe. 275 
Und zuerſt rief dieſen Lykaon's herrlicher Sohn an: 
Heftiger, kriegriſcher Sohn des hochgeprieſenen Tydeus, 

8 * 
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Baͤndigte dich mein raſches Geſchoß, mein bitterer Pfeil nicht, 
91 4 so ich es nun mit dem e ob mir es 


mit dem gluͤckt. Bine 
es 8, und ſchwang und warf den weithinfehättehben 
Speer aus, 280 


Traf des <pbeiden Schild, und gänzlich dieſen durchdrang die 
Eherne fliegende Spitze, bis vollends hinein in den Panzer. 
Laut aufjauchzend ſprach Lykaon's herrlicher Sohn nun: 
u We im Wanſt! Du wirſt es, daͤucht ue Wie 


lange % vinem® | 
Mehr — und mir gewaͤhrſt du n 
Ruhm nun! en 


Unerſchuͤttert aber verſetzte der ſtarke Audeides: 
Fehlteſt! Trafeſt mich nicht! Ihr aber duͤrftet wohl ſchwerlich 
Kuhn, bevor nicht Einer zum mindeſten ſtuͤrzend mit Blute 
Ares ſaͤttigen wird, den unermuͤdlichen Krieger. 

Alſo ſprach er, und warf. Athene lenkte das Waffen 290 
Neben dem Aug’ in die Naſe; die weißen Zähne zerſpaltend, 
Schnitt den Rand der Zunge das unverſchartete Erz abs 
und die Spitze drang hervor am unterſten Kinne. 
eib nun ſtuͤrzt' er vom Wagen, u uͤber ihm klirrte 

, die ſchoͤne zn wennn 
eds. em es fuhren Bi Konkrete \ 
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Schuber wa und ihm entſchwanden Leben und 
Imi Stärke. | 
in herzu Wan PR Aineias mit Schild und mit gate 
unn es * die Griechen mn ahnen nach ſi 0 
woran 120 rem: 
und e er vertrat ihn ne wie ein Ewe, der Sine ver⸗ 
le 18d bun trauend, 5 
Hielt es 33 1 enen und den anethüdra Sin 
| bi vor. 300 
Feglichen, 3 ſcch nahte, zu toͤdten ee erhob er 
Ein entſetzlich Geſchrei. Da ergriff Diomedes ein Felsſtuͤck, 
ungeheurer Wucht, das von den jetzigen Menſchen | 
Nicht zwei Mann erhuͤben; doch leicht ſchwang er es allein auf; 
Warf Aineien damit an's Huͤftblatt, da, wo der Schenkel 305 
In dem Huͤftgewerbe ſich dreht; man nennt es die Pfanne; 
Und der rauhe Stein zerſchmetterte dieſem die Pfanne; 
Sprengte die beiden Flechſen daruͤber, und ſchrammt' ihm 
lee en ze, c die Heut ab. 
Jetzo ſtuͤrzte der Held auf die Knie', Mr füste mit ſtarker 
Hand ſich am Boden; und ſchwarze Nacht umhuͤllt' ihm 
| die Augen. f 310 
Jetzo wär’ er erlegen, der Maͤnnerbeherrſcher, Aineias, 
Haͤtte nicht e es haar: Zeus Tochter, sone, die 
u eee Ru : ban 1129 
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Welch ihn Anchifen einſt gebar, dem Hirten der Rinder. 
Um den geliebten Sohn goß ſie die Lilienarme, 
. ee n . On des hellen Gewandes zur 
| mania? Schutzwe r 3215 
en die Pfeile, bens kein Erz der wagengeſchwinden 
Danger feine Bruſt verletzt, und das Leben ihm raubte. 
1 eh fie ihn, den da Sohn, aus der n 
19721051 erm 7228 ene enn . 
Aber der Ee b. itzt jenes Befehls nicht, 
Den Diomedes ihm, der Schlachtenbelobte, gegeben; 320 
Sondern hielt ſogleich die vollrundhufigen Roſſ' an, 
aue dem eee und haͤngt' in un das 
% ia 23 b: ae na dn, l 
Sprärig nach Aineiens tach bemahnten Roffen, und trieb fie 
Von den Troern hinweg zu den ſchoͤngeharniſchten Griechen; 
Gab ne dem trauten een Wee er vor 
110 allen ron 34 0er 
Seinen ae a weil dier ihm ganz am gemuͤth 
Ain Neglich) tun ec md, een RE 
Sie zu den hohlen Shiſen zu treiben; er ſelber, der 
a Held, ſtieg de 
Wieder zu Wagen, n die wunderherrlichen Bügel; 2 
und trieb ſchnell dem Tydeiden die ſtarkgehuſeten Roſſe 
Muthbegeiſtert nach; denn dieſer verfolge’ Aphrodite'n 330 
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Mit dem grauſamen Erz, bekannt mit der Schwäche: der 


SOoͤttinn, 
Welche nn en war, ſo . walten maͤnnlicher 
un ihn d Kriege, 


Wie Enyo, die Sribteermafeeinn, oder Athene. 
Als er ſie nun erreicht auf der Flucht durch reges Getuͤmmel, 
Aale da n er heran, der Sohn des muthigen 


duzen uhu: in Tydeus, N 2 335 
euere ic u. ind verletzte mit ſcharfem Etze die Wöͤl⸗ 
hd nd erh: bung 8 


Ihrer zärtlichen — ſchnell drang die Lanze . ein 
Über der oberſten Flaͤche, hindurch den ambroſiſchen Schleier, 
Bee die Grazien webten. Hin rann ihr goͤttliches 
Blut nun, 8 
Jener Ichor, welcher die feligen Götter durchwallet; 340 
Den eſſen nicht Brot, ſie trinken des feurigen Weins 
40 N nicht: Inne 
Slutlos find fie 3 155 heißen unſterbliche Götter. 
ss, auf inmmerte.. nun die Söttinn, und ſenkte den 
Diefen aber entrifen in — Nebel die Hände 
Phoibos Apollon's; damit kein Erz der wagengeſchwinden 345 
Danger ſeine Bruſt verletzt und das Leben ihm raubte. 
Aber der Goͤttinn ſchrie der ſtarke Tydeide noch laut nach: 
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Weich', o Tochter Zeus, aus Krieg und Schlachtenge⸗ 
a tuͤmmel! > 
Iſt es dir nicht genug, zu beruͤcken ſchwaͤchliche Weiber? 
Kommſt du nuch ein nan in die Schlacht, ſo daucht mir, 
dir werde Wand 850 
nnen vor Schladen ſo bald du ba nur irgend wo 
Pied , nl nd. 05 
Rief's; ſie aber Bundle betaͤubt und bitterlich . 
Aus dem Getuͤmmel zog die windſchnellfuͤßige Iris 
Schmerzbelaſtet ſie fort. Tief falbte die roſichte Haut ſich. 
Sitzen fand fie zur Linken der Schlacht den tobenden 


N 1 Ares 3 | } 7 3335 
Wolken verbargen den Speer und die ſchnellgeſchenkelten 
Rioſſe. 


Bruͤnſtig flehend ſank vor dem lieben Bruder die Goͤttinn 
Auf die Knie’, und bath um die goldgeruͤſteten Roſſe: 
Wenn Bruder, erbarme dich mein, und leih' mir die 
| | Koffer: Ja m dan bann 
Daß 101 in den Olympos, der Ewigen Wohnung, gelange! 360 
Heftig neh mich die Wunde, die mir ein aner 
Mann warf 
Aden bann der jetzt ſelbſt Zeus, — — 
Sprach's; und Ares lieh ihr die goldgeruͤſteten Roſſe; 
und fie beſtieg den Wagen, von ganzer Seele bekuͤmmert. 


177 
Neben e feste“ 400 dre, und nahm zur DR das Ge⸗ 
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peitſchte di Laufen an, und Jene flogen nicht ungern. 
Bald erreichten ſie drauf der Goͤtter Sitz, den Olympos; 
Still hielt hier die behende, die windſchnellfuͤßige Iris; 
Loͤſte die Roſſe vom Wagen, und warf ambroſiſche Koſt vor. 


Kouypris, die goͤttliche, warf nun ihrer Mutter Dione 370 


Sich in den Schooß; und dief umſchlang mit den Armen 


he n die Tochter, 
Streichelte ſie mit der Hand, und neigte ſich zu ihr, und 
* ſagte: 
er eee Himmliſchen hat, mein Kind, dich ab be⸗ 
7 handelt? i 
& Sr Als haͤtt'ſt du ein lautes Verbrechen be⸗ 
m gangen. 
* anmortete drauf Aphrodite, die eee des Laͤ⸗ 
t chelns: 375 


Tydeus Sohn, Diomedes, der Übermuͤthige, hat mich 
Alſo verletzt, da ich den lieben Sohn aus der Schlacht trug; 
Meinen Aineias, welcher mir uͤber Alles ſo lieb iſt! 
er. nur zwiſchen Achaiern und Troern tobet die rg 


u ı aan jetzt; Feb 3 
Sonden * hen rg Hip die 


un 


178 


Ihr antwortete drauf die erhabene Göttinn, Dione: 

Dulde, mein trautes Kind, und trag's, wie ſehr es 2 
kuͤmmert! 

Viel neren wir, der Olympiſchen Hallen Bewohner, 

Schon von den Menſchen, die wechſelnd auch uns mit 
Plagen beſchwerten. 

Dulder es Ares doch, als er von den Söhnen Aldus, 385 

Otos und Ephialtes, in harte Feſſeln gelegt ward. 

Dreizehn Monden lag er gefeſſelt im ehernen Kerker; 

Und verkommen wär er, der unerfättliche Kriegsgott, 

Haͤtt es ihr” Aftermutter, die ſchoͤne Aeriboia, 

Hermes nicht angeſagt. Der ſtahl den ſchwindenden 
Ares, 390 

Aufgerieben beinah von der harten Feſſel, von dannen. 

Duldet es Here hoch, als Amphitryon's en Stief⸗ 
ſohn | 

Ihre rechte Bruſt mit dreigezacktem Geſchoß traf. 

Unheilbarer Schmerz beherrſchte lange die Goͤttinn. 

Trug Aidoneus doch, der Übergroße, den Schmerz auch, 395 

Als ihn eben der Mann, des er 
Sohn, b 

Selbſt am Thore der Todten mit ſchnellem Abt ver⸗ 
letzte. f 

Aber er ſtieg zu Zeus Pallaſt in den weiten Olympos, 
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Sentelumen, und gam vom Schmerze durchzuckt; denn 


a der Pfeil ſaß 5 
zief in der vollen Schulter, und peinigt' ihn bis auf das 
8 Leben. 400 


Aber dune beſprengt' ihn mit ſchmetzenfilendem Balſam; 

Und er genas darob; denn er war nicht ſterblich geboren. 

80 des ——— des Wuͤthrichs! der alſo zu freveln Br 

nnichts hielt, 

me. zu verieten mit et die Götter, des Hmm ww | 
ien d wohner. 

Aber f erlich reitzte die v t Pallas Athene 40⁵ 

Dieſen gegen dich auf; den Thoren! Weiß denn Tydeides 

Nicht im Herzen, wie bald der ſtirbt, der Götter befehdet? 

Kinder werden ihm nie auf den Knieen entgegen papaen *), 

Wann er wieder kehrt aus dem Krieg' und der führlichen 
N Feldſchlacht. 


*) Dieſe vielleicht allzu eee überfegung: des Verſes: O’vde 


F. au rande er. yaradı wanmafurı, dürfte Manchem, we⸗ 


nigſtens bei’m erſten Anblicke, nicht gefallen. Allein darf ich denn 

nicht verlangen und hoffen, daß etwas, welches mir gefällt, we⸗ 

nigſtens nicht allen Leſern von echtem Geſchmacke miß falle? Hier 

iſt indeſſen ein anderer Pfeil aus dem Köcher für Diejenigen, 

welche jener nicht gehörig trifft: N 

Nie wied ‚ein Kind vom Schooße fein: Vater! Vater: ihm 
b en 


Immer huͤth' er ſich nur, ſo ſtark er auch iſt, der Ty⸗ 
deide, 410 
Daß kein Staͤrkerer einft, als du biſt, Aber ihn komme; 
Daß nicht Aigialeia, die weiſe Tochter Adreſtos, 
Sie, die wackere Gattinn des Edelſten reiſiger Griechen, 
Einſt vom Schlaf aufſchluchzend des N en er⸗ 
7 70 wecke, 500 vent 55 
Und > serie den re dem fie als ne ern 
ward. en ng 45 
eaten 85 100 entwiſchte 7 08 mit er beiden 
den Jchor. G h ih eee 
Da genas die Hand, und die heftigen Schmenen angle 
Athenaia aber und Here, welche dieß anſahn, 
Reitzten itzt Zeus Kronion mit eee 
Unter ihnen begann die Goͤttinn Pallas Athene: 420 
Wirſt du, o Vater Zeus, mir zuͤrnen, wenn ich 'was 
ſage? 86ͤ— — 
Sicherlich wollt' Aphrodite der Griechinnen Eine bewegen, 
Ihr zu den Troern zu folgen, die fie ſo mächtig, begünſtigt; 
Da nun ſtreichelte ſie die ſchoͤnbekleidete Griechinn, 
und zerritzte die gärtliche Hand an goldener Spange. 425 
Sprach's; ſanft lächelte drob der Vater der Menſchen 
und Goͤttee; 74 
Rief fie zu ſich hin, die goldene Soprit, und fagte: 
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Dir, mein Kind, find nicht die Werke des Krieges be⸗ 
M SSL inet er fohlen. 1 
Walte du vielmehr der lieblichen Werke der Hochzeit! 
Jene werden ſchon Ares, der raſche, verſehn und Athene. 430 
Alſo beſprachen ſich die Goͤtter unter einander. 
Aber Aineien beſtuͤrmte der ſchlachtenbelobte Tydeides, 
Wußt' er es gleich, daß ihn Apollon's Hände beſchirmten. 
Aber er ſcheute ſogar den großen Gott nicht, und gierte 
A zu : und ihm die beruͤhmten Waffen zu 
Auen b rauben. 435 
Drei Mahl ſtuͤrmt' er ihn an, ihn eigen begierig; 
Drei Mahl aber erſchůttert Apollon den en Schild 
ihm. 
Als er nun endlich heran zum vierten Mahl, wie ein Gott, 
ſprang, 
Da ef Fe drohend der Fernhintreffer ae 
2 22 10 80 0 Sabel und were! er nicht, 
iR emp! Goͤttern 6 440 
elch u zu enn! Bi wiſſe, das Weſen — Götter 
1 mit nichten dem Weſen der erdebewandelnden 
1 Menſchen! 
uud lunch er. Zuruͤck trat jetzt ein wenig Todeides, 
Auszuweichen dem Zorne des Fernhintreffers Apollon. 
Aber Aineien trug Apollon aus dem Getuͤmmel 445 
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Hoch nach Pergamos hin, in feinen heiligen Tempel. 
Hier verliehen ihm Leto und Artemis, Freundinn der Pfeile, 
Tief im Heiligthum Geneſung und glänzendes Anſehn. 
Aber ein Luftbild ſchuf der Silberbogner Apollon, l 
Welches Aineien glich an Ruͤſtung, wie an Geberde. 450 
um dieß Bild zerſchlugen die Troer und edeln Achaier . 
Vor den Buſen einander die farrenledernen, großen, 
Schön gerundeten Schild’ und leicht neee 
Endlich rief Apollon dem tobenden Ares, und ſagte: 

du Ve Mordtriefender! e 


truͤmmrer! 455 
Mun b. du nicht dieſen Mann der Schlacht entretten? Nicht 
Tydeus 0 


Sohne begegnen, der itzt ſelbſt Zeus, den Vater, bekaͤmpfte? 
Kypris hat er zuerſt am Handgelenke verwundet; | 
Und re ſchier wie ein Gott, auch gegen ar em⸗ 

Alſo rief er; und ſetzte ſich hoch auf Pergamos r 460 
Ares aber, der Wuͤthrich, durchſtrich ermunternd der Troer 
Reihen, Akamas gleich, dem ruͤſtigen Fuͤhrer der Threker. 
Alſo rief er und ſprach zu Priam's erhabenen Söhnen: 

O Ihr, Priamos Söhne, des gottgeſegneten Könige! 
Sagt, wie n Ye Ihr den Griechen, das Volk zu 

| „ mn es 
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Sollen ſie euch erft dicht vor den prächtigen Thoren be 
ſtreiten? f 

Seht, ſchon liegt ein Mann, den wir gleich Hektor'n, dem 

%% eee ae e Ebel Be 

Ehrten, Aineias, der Sohn des großgeſinnten Anchiſes 

Auf, laßt aus dem Getuͤmmel den tapfern Gefährten uns 


| | retten! 
8 enge, und fachte damit in Jeglichem Kuͤhnheit und 
Kraft an. 470 


Auch Surpedin ſchalt itzt laut den goͤttlichen gem: | 
e vu. entſchwand dir die Kraft, die ſonſt dich 


g erfüllte? 
eim verforacht du, die Stadt auch ohne Gehuͤlfen and 
Heersmacht 
Ganz allein und nur mit Bruͤdern zu ſchuͤtzen und rene 
gern. 
Dieſer aber . itzt Keinen zu ſehn, noch zu 
ſpuͤren; 475 


Alle Ickern vielmehr, wie Hund’ in der Nähe des Loͤwen. 
Wir hergegen ſtreiten, die wir als Gehuͤlfen nur hier ſind. 
Sieh, ich ſelber kam als Huͤlfsgenoſſe von fern her, 
Kam von Lykia, fern am wirbeldrehenden Kanthos; 
Ließ ein geliebtes Weib und einen ſtammelnden Sohn 
heim, 450 
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und ein Vermögen, fo groß, als irgend ein Armer ſich's 
wuͤnſchet: 4 
Dennoch aber ermahn' ich die Lykier, ſelber voll Muthes, | 
Bieten Mann zu ner. un von Allem he 
nichts iſt, | 
Welches der Danaer mir wegnehmen koͤnnt' und a 
Du hergegen ſtehſt, und mahnſt auch die uͤbrigen Voͤlker 485 
Nicht, entgegen zu ſtreben, und eure Weiber zu ſchuͤtzen. 
Daß Ihr nur gleichſam nicht, von des allumfaſſenden Netzes 
Leinenen Wuſchen en des Feindes e und 
Raub ſeyd! 
Dieſer nicht allzu bald eur prächtiges . zertruͤmmre! 
Deine Sorge ſollte das Alles bei Tag und bei Nacht 
ſeyn, & 490 
Sollteſt flehen den Fuͤrſten der weitberufnen Gehuͤlfen, 
Standhaft auszudauern und abzulaſſen von Tadel. 
Also ſprach Sorpedon. Ius Herz ſchnitt Hektor'n die 
Rede; 
nel Laken er dem Wagen in voller Ruͤſtung zur 
l Erde; e en 
Schwan die geſchaͤrften Lanzen, und wandelte durch die 
eſchwader, 4505 
und ermahnte zum Streit und fachte die Flamme der 
Schlacht an. 
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Alles wendete ſich, und ſtrebt' entgegen den Griechen 
Aber die ein fanden zuſammen 1 und 1 
enn en Amann Weine a 

Wie der Wind die Spreu auf beler — ee 
re Maͤnner worfeln, zur een die goldne De⸗ 


nen ie cin an meter 2111 500 
Kun dem ne des Windes die Spreu ne vom 
ene & 33% 334 834 Korne; N 


Weißlich beſtaͤubt erſcheint der Spreuraum: alfe an 
Über und uͤber weiß die Achaier, beſtreut von dem Staube, 
Wan sum. ehernen Himmel, n von den Fuͤßen 


nan Rage 33 der Roſſe N nee 
Sehen Barker, fire Denn die ine (mente die 
rd Wagen. 7 505 
wa. Arsen die Kräfte: der Arme. Mit Dune * 
deckte 5 
as, — nn die Schlacht, Be Half — mrbern, 
und ſtreifte 


3 umher, vollbringend Phoibos Apollon ⸗ 
Kuldenſchwerts Verlangen; denn dieſer empfahl ihm, den 
win ee ee ee eee un 2 
Muth zu e 0 bald er die Göttin Pallas Athene 510 
Sich entfernen ſah; denn dieſe half den Achaiern. 
Aber er ſelbſt entließ nun wieder Aineien dem reichen 
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Kempelv, und ſtroͤmete Muth in die mee der 
11 | uam Voͤlker. nin j 
geifden den Seinigen Wee nun wieder Von 

nee e ui nie 109 a 
Sm fe debendig ihn — unverſehrt und in voller 515 
Kraft re Doch fragten ſie nichts: dieß wehrt die 
U 5 ie Wubeiiy? rd rund 763 

ma. der e been, und Ares, der Wake 

; a tilgen, u die 

und die ya — Zwietracht ihnen erweckten. 
Aber die beiden Aianten, Odyſſeus und Diomedes 
.. die Griechen zum Streit. Doch dieſe de von 
kam t: ſeller union) zone 
Nicht vor der Troer Gewalt, noch minder ihrem Geſchreie; 
Sondern fanden feſt, gleich Wolken, welche Kroninn 

Ruhig um hohe Gebirg' an ſtillen Tagen verſammelt; 0 

Denn jetzt ſchlummert die Wuth des Nordwinds, ſchlum⸗· 

mern die andern 

Helis tobenden Stuͤrme, die Wan die ſchattenden 
eee irnd een, ee Mi 
Mit 0 faufendem Hauch Bauifchen us zerſtreuen: 
Alſo harreten feſt die Griechen der Troer, und flohn nicht. 
Aber Atreides en die Scharen mit lauter Ermah⸗ 

| mE u an Karl Nalaı 79 134% 


ö 10 


10 aue adden, ſeyd Männer; u ſammelt euch Muth 
in die Herzen! 
Scheuet unter einander euch ſelbſt im Drange der Feld⸗ 


ein nen irre fe uns 10 1539 
net an IR entkommen ai chr, als 8 er⸗ 
g * liegen; 


Besen aber erwaͤchſt ſo wenig Nahm, als enen 

Surach s, und ſchleuderte raſch den Speer. Da traf er 
wg ene ber Füͤrſten si 

Einen, Deikoon, des edeln Aineias Gefährten, 

Pergaſos Sohn, den die Troer wie enen 10 0 ver⸗ 
at 90 Nehren wu sannanın — 335 

Weil er 0 wacker FR mit unter den Erſten voranſtritt. 

Auf den Schi u ie der Speer Agamemnon' 1 des ‚es 


idee a pe ſchers; 2 47.7 
un dne im me denn den ate aus bp 
ph 8 79 der Speer durch, sur 
Und Wenn ben Gurt bis hinein in die a des 
M ume mand Wanſtes. ; 
| Pen en er ini und uͤber kr klirrte de ab. ; 
4 ſtung. 10 n n e . 


eee —— nun zwei der Antferpei Griechen, 
Krethon, und nach ihm Orſilochos, Soͤhne Diokles. 
Dieſer, ihr Vater, wohnt' in der ſchoͤngebaueten Phera, 
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Reich an Gütern, und war vom Strom Alpheios ent⸗ 
ſprungen, 
Welcher breit dahin durch's Land der Pylier ſtroͤmet. 545 
Von Alpheios entſprang Orſilochos, Herrſcher von vielen 
Menſchen; Orſilochos zeugte den großgeſiunten Diokles; 
Aber Diokles wurden die Zwillingsſoͤhne geboren, 
Krethon und Orſilochos, kundig jeglicher Streitart. 
Dieſ', erwachſen kaum, begleiteten ſchon die Achajer 350 
Auf den ſchwaͤrzlichen Schiffen zur roſſegeſegneten Troia, 
Ruhm für Atreus Soͤhn', Agamemnon und Menelaos, 
Mit erwerben zu helfen; allein fie umhuͤllte der Tod hier. 
Wie ein Loͤweupaar, im tiefſten Dickicht des Waldes, 
ae des Behirges Höhe, wohlaufgeſaͤugt von der 
| Mutter, 1 III e d 
Nun die en der Rinder und feiſten Schafe beraubet, 
und ſo lang’ umher verwuͤſtet die Hürden der Menſchen, 
Bis die Hände der Männer mit ſcharfem Erz es erlegen: 
Alſo ſanken Zen’ itzt, von den Haͤnden Aineieandsdz 
Überwaͤltigt, dahin, gleich hochaufragenden Tannen. 560 
Dieſe Geſunkenen ruͤhrten den Kriegeshold Menelaos; 
und er riß ſich hervor, mit blinkendem Erze geruͤſtet, 
Hoch nen den Speer: denn Ares facht“ ** den 
Muth an, * 
Wihuend, es ſollten ihn jetzt Ahn Sünde ae 
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Als * Antilochos ſah, der Sohn des erhabenen 
54 zer 134 Ins Neſtor, a 565 
* er durch's Vordergetuͤmmel, beſorgt fuͤr den r 

mc mean! der Voͤlker, 

Dag ihm We etwas A ſo all' r ihre ein e ver⸗ 
ang wem eitle. 
a Jene dulden bete mit n Händen u und ſcaſen 
Lanzen gegen einander, begierig, ſich zu bekaͤmpfen; 
Und nme — ſich dicht zu dem en der 

Diener Br ala 570 
Aber dune, böſchen ein raſcher muthiger Krieger, 
Wagte doch anten als er zwei 1 gegen ſich ſtehn 

ſah. 5 

Alſo zogen nun Jene die Wan zum Heer der Achaier, 
libergaben die Armen den Händen ihrer Genoſſen, | 
er alsdann zuruͤck, und ſtritten mit unter den 


era en } 575 
Bald ol ihnen Pylaimenes, isntih dem WIR 
uhr hn Ind Ageattziiud f a 


Fuͤrſt der edelgeſinnten beſchildeten We 

Atreus Sohn, Menelaos, der Lanzenberuͤhmte, verlegt ihn, 

* er aufrecht ſtand, mit dem Speer, und traf ihm En 
l enig nis: 

Aber Antiochos traf den ſtarken Atymniaden, 580 
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Mydon, feinen Gefährten ‚als dieſer die ſtampfenden Roſſe 
Schwenkte, mit einem Stein an's Selenk des Armes; 1 
Ne i m ı Jane det und er 

aus der v. ihm ie hang von ane — 

% ee e e iu e en m Ra 
* ſtuͤrzt' er * von dem fchöngeimmerten Wagen 
ep in den Staub, auf er Schul 


n orten: e re 


Alſo Rand er nach lange, penflangt in die Tiefe des Sandes, 
Bis das Schuͤtteln der Roſſe zu Boden vollends ihn ſtreckte. 
Dieſe geißelt' und trieb Antilochos fort zu den Griechen. 
Bolle den Reihen hindurch erblickte — 
riß ſich f 
Schreiend hervor. Ihm folgten die tapfern Scharen der 
Nandi vrch RR 1 wee ee eee 
Ares führte ſie an, mit der ſchrecklichhehren Eno, 
Allenthalben begleitet von graͤßlichem Kriegesgetöͤſe. 
Ares ſchwang in der Hand die ungeheuerſte Lange. 
Alſo ſchritt er bald vor, bald nach dem goͤttlichen Hektor. 
1 r ä der Schlachtenbe⸗ 
* „unn lobte: n ER 
Mie e ein — en weite Fluren durchwallte, 
Startt vor dem nie u in das Mer 
ſich ergießet, „Nit Wa 
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Schaͤumend ihn rauſchen fieht, und n auf Ein Mahl we 
nei u inne n ruͤck Läuft: > nag nome 
Alſo wich der Tydeide zuruͤck, und Bi zu dem Volke: 600 

O eee gere n bewundern wir RR den 
818078 % Edeln, ee Ja 
Ihn als ebe als wen len Wee 
Irgend ein Gott vertritt ihn ſtets, und wendet den Tod ab. 
Ares vertritt ihn jetzt, gleich einem ſterblichen Manne. 
Weichet daher zuruͤck, doch ſtets, den Troern das Antlitz 605 
VBiethend, und ſtreitet nicht zu muthig gegen die Goͤtter. 

So ſprach Tydeus Sohn; und hart an 2 die 

Troer. 


Hektor tödtete jezt zwei kampferfahrene Manner, 


Beide auf Einem Wagen, Anchialus neben Meneſthes. 
Dieſe Gefallenen ſchmerzten den großen Telamon's Aias. 610 


Hart drang er herbei, warf aus die blinkende Lanze, 
Und traf Selagos Sohn, Amphios, Bewohner von Paiſos, 


Reich an Fluren und Schaͤtzen. Ihn hatte dennoch ſein 
Schickſal 


Priam und Priamos Söhnen hieher zu Huͤlfe getrieben. 


In den Leibgurt traf ihn Telamon's Aias, und tief den 615 
Unterleib durchdrang die weithinſchattende Lanze. 
Raſſelnd ſtuͤrzt' er; herbei ſprang jach der glaͤnzende Aias, 
Ihn zu entwaffnen. Allein es regnete Troiſche Lanzen 
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Scharf und blank * ihn; davon fing viele ſein Schild auf. 
W gegen die Leiche den Fuß, entriß er den 
ehren u, 1 100 h ERO 
. nur noch; allein von den ſchöͤnen ubrigen Musen 
Konnt' er, bedraͤngt von Geſchoſſen, nichts zer ven Schul⸗ 
tern entziehen. un t 
Auch e er jetzt der wuͤthenden —— 
Denn es dee beer ihn Viele der Starken, ee 
cο lin? ind rung nommen 2 
Dieſe trieben, fo 50 er war, ſo tapfer und durch, 625 
n ihn von ſich. Er ſchritt, der Übermacht wankend, 
Fziuruͤcke. 

So arbeiteten dieſe ſich durch die gewaltige Feldſchlacht. 
Tlepolem'en, Herakles Sohn, den Großen, den Starken, 
Sprengt' itzt die Macht des Geſchicks auf ue 

ine „ Sarpe donn | 
Als ganz ur bereits der Eine dem 3 630 
Jener der Enkel, und diefer der Sohn des Wolkenver⸗ 
t ſammlers, 
Da ſprach gleich zuerſt Tlepolemos alſo zu dieſem: lr: 

O Sarpedon, Berather der Lykier, welche Gewalt u 
Dich unkundigen Mann, im Schlachtgefilde zu zittern; 
.. e man dich des donnerbewaffneten — 

ns 7% rue eee e 
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Denn wie weit ſtehſt du noch jenen Helden zuruͤcke, 
Welche Kronion zur Zeit der Altervaͤter erzeugt hat! 
Solchen zuriick, wie, laut der Sage, der ſtarke Herakles 
Er, mein Vater, war, der Muthige, Löwenbeherzte! 
| Mit ſechs Schiffen nur und nur ſehr wenigen Männern 640 
Zog er einſt bieher, Laomedon's Roſſe zu hohlen, 
und verheerte die Stadt, und verödete Ilion's Straßen. 
Dein Herz aber iſt feig', und deine Völker erliegen. 
Nichts wird das den Troern, daß du aus Lykia herzogſt, 
Mein n und waͤrſt du ungleich härter, ſo 
ben 1 u. ſollſt du 918 
Dennoch, von mir auen des Ais Pforten durchwandern. 
Aber der Lykier Fuͤrſt, Sarpedon, fagte dagegen: 
Recht, Tlepolemos, Jener verheerte die heilige Troia 
Für Laomedon's, des Hochſtolzierenden, unſinn, 
Welcher für gute Thaten mit boͤſen Worten ihn anfuhr, 650 
u. ihm die . * gab, weßhalb er von fene ge. 

„ eee ee kommen. 5 
Doch dir a en. Er und ſchwarzes Verderben von mir 
03 m fl ) 
9 kommen, du ſollſt, von meinem Speere bandit, 
Ruhm mir gewähren, die Seele dem füuenberühmten 

Aidoneus. 


Alſo bug Sarpedon. Tlepolemos aber erhob nun 655 
Iv. 9 


9 


— En 


N 3 
— 
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Seinen eſchenen Speer. Zugleich entflogen die langen 
Lanzen Beider Händen. Und ſiehe, die Mitte des Nackens 
Traf Sarpedon; es fuhr hindurch die ſchmerzliche Spitze, 
und das Dunkel der Nacht bedeckte Tlepolemos Augen. 
Aber auch dieſer hatte den langen Speer in den linken 660 
Schenkel Sarpedon's gejagt. Zwar fuhr die ieee 


Spitze 10 70 
Bis in den Knochen hinein; doch wandte fein. wan den 
Tod ab. 1 nis bnd 01 2 


und den ee Sarpedon enttrugen die Bun 
Simenon der Schlacht. Hart quaͤlt' ihn der bee. 
ſchleppte R 
Lange Speer. Denn Keiner bemerkt’ und debate gr 
Eile, 665. 
Ihm zum Gang aus dem Schenkel die eſchene ka zu 
ziehen; j 
So geſchaͤftig erwiefen um ihn fich feine Bensflen. t Kull 
Auch den Tlepolemos trugen die fußgeharniſchten Griechen 
Dorthin aus der Schlacht. Das nahm der ſtandhaftgeſinnte 
Edle Odyſſeus wahr, und ward im Innern erſchuͤttert. 670 
Zweifelnd ſann er in Geiſt und Herzen, ob er zuerſt nun 
Weiter verfolgte den Sohn des furchtbar donnernden 
Gottes, 
Oder der Lykier Vielen ſofort das Leben entriſſe. 


* 
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Aber dem hochbeherzten Odyſſeus war's nicht beſchieden, 


Zeus gewaltigen Sohn mit ſcharfem Erze zu toͤdeen. 675 


Alſo lenkt' Athenaia fein Herz auf der Lykier Scharen. 
Nun ſank Koiranos ihm, nach dieſem Alaſtor, Alkander, 
Halios, Chromios nun, dann Prytanis, endlich Noemon. 
Noch viel Lykier waͤren dem edeln Odyſſeus erlegen, 
Aber zu bald bemerkt' es der große, geſchaͤftige Hektor. 680 
Strahlend in eherner Ruͤſtung, durchſchritt er die vorderſten 
Kämpfer, | 
Und erſchreckte die Griechen. Der Sohn Kronion's, Sar⸗ 
x pedon, N 
Freute des Nahenden ſich, und ſprach mit ruͤhrender Stimme: 
Laß, Priamide, mich nicht zum Naube der Danaer liegen, 
Sondern rette mich weg! Mag doch nach dieſem das 
Leben 685 
Mich i in euerer Stadt verlaſſen, wenn ich ja doch nicht, 
Wiederkehrend nach Haus und in mein liebes Geburtsland, 
Mein geliebtes Weib und zartes Soͤhnlein erfreun ſoll. 
Sprach's; doch nichts verſetzte der große, geſchaͤftige 


Hektor, 
Sondern eilte voruͤber, entbrannt, auf das ſchnellſte die 
Griechen 690 


Abzutreiben, und vielen derſelben das Leben zu rauben. 
Aber den goͤttergleichen Sarpedon festen die edelnn 
N 92 
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Streitgenoſſen an eine ſehr ſchoͤne Buche Kronion's; 
und fein lieber Gefährt’, der ruͤtige Pelagon, zog ihm 
10 den eſchenen Speer aus dem Schenkel. Darüber ent 
. ſchwand im 695 

Schon des Lebens Geiß und Nacht umſtroͤmte ſein Antlitz. 
Dennoch erhohlt er ſich wieder. Es wehet' ihn Boreas 

Ä Hauch an, 6% ur 20 
und Pe von neuen den eee Busen. 
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2 16 3 


fo wüsten diese fi bei den gebogenen Schiſen, 
Peleus Sohn, um dich, du unerſattlicher Streiter; 
Gegen uͤber die Troer auf anmärts laufenden Felde. 
Jetzt ließ Zeus durch Themis die Götter, zu Nahe ber 


u rufen, 
"Sei von dem vieldurchjackten Olymp. und hier hin und 
dorthin 5 5 


But, seht fie ingle nach an Pallaſte zu Fommen, 
—.— der Aunpbegs Se, bewohnend liebliche Haine, 
Dder Quellen der Ströme,. und kraͤuterbewachſene Wieſen. 
Angekommen im ‚Saal, des Wolkenverſammlers Kronion, ‚40 
Setzten he e fü 6 umher uf blanker Seſſel, 


un 
. 3 ara g oe ee 15 mt! % MN de 


1. Hier zuerſt aus der oahäfähin. 
5) 5 e 0 Nang Nite a 
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Alſo verſammelten fie bei Zeus ſich. Die Gfttinm ver⸗ 
hörte 
Auch Poſeidon nicht, und erhob ſich vom Meere zu ihnen, 
Setzt ſich mit in den Kreis, und forſcht nach dem alen 
Kronion's: | 15 
Blitzeſchleudrer, warum beriefft du die Götter zu Rathe? 
Iſt von den Troern 'was und den Griechen, 4 du beher⸗ 
zigſt? a 
n es iſt nahe daran, da wieder empor ihr Geſecht 
f flammt. 
Ihm antwortend ſprach der Wolkenverſummler Kronion: 
Kund, o Poſeidon, iſt dir meines Herzens Gelüfien, 20 
Drob ich zu Rathe berief. Mich kuͤmmert Jener Verderben. 
Dennoch will ich auf der Ho des . een nun 
bleiben, 
und am Schauen mein Herz erlaben. Aber Ihr Andern 
Machet euch auf, damit Ihr die Troer und Oricgen Er 


her! wan 
Beiden mögt Ihr nun helfen, nachdem ein Echt ge⸗ 
ſinnt iſt. 1 All "2 


Denn, fo Achilleus allein entgegen klaue ben Bag, 
Stehn ſie wohl kaum einen Nu dem ſchenkelgeſchwinden Pe⸗ 
liden, 14 Bu 


u 


Da fie fogar vorhin lame ſchon bebten — ER 
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Nun, da um den Freund fein Herz fo fürchterlich wuͤthet, 
Fuͤrcht' ich, 1 werde die Mauer auch wider das Schickſal 
nagen zꝛertruͤmmern. 60 
Alſo redete Zeus, und regt' unvermeidlichen Krieg auf. 
n es me und eilten zum Kampfe die 0 in 
Wr Zwieſpalt; 

2 . Schifelnger; und mit ihr Pallas Alben 5 
Erdumgüctet Poſeidon, und Segenſpender Hermeias, 

g * en Geiſt. Sammt dieſen ging auch Her 


ir 24 phaͤſtos 35 
Site, denn unter ihm ſchwankten die Wannen 
But mut e Schenkel, 


n voll Kraft und Trotz in ſeinem Wa; 

N Zu ven n erhub ſich der Wanne Bit 

18 I 4 gott, - 1 ; 

wou, der nimmer Beſchorne, ſammt en Freun⸗ 
0 1 dinn der Pfeile, 

es, und Tanthos, zuletzt Aphrodite'n, der Huldinn des 


= ic e TE Laͤchelns. a 98 40 
e die Götter da noch zu der Sterblichen ea 
* , RAM geſellten, eher 


Jauchzte das Sein der Kann gewaltig empor, weil ache 
Wieder 1 der ſo lang' der vertilgenden 3 ö 
Menge RE ſich enthalten. 


1 
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Aber Entſetzen durchbebte die Glieder der zagenden Troer, 
Da ſie wieder erblickten den ſchenkelraſchen Peliden, 45 
Strahlend in Waffen, und nen dem menſchenvertilgenden 
9914 Ares. % dr 
Aber fo Bath nun die Goͤtter mer das Scharengetuͤmmel, 
Da erhub ſich unbaͤndig die voͤlkererregende Zwietracht. 
Bald trat rufend Athene zum Graben, außer der Mauer, 
Bald mit lautem Geſchrei an's wogendonnernde Ufer. 50 
Gegen ihr uͤber ſchrie, gleich dunkelm Gewitter⸗Orkane, 
Ares hoch von den Zinnen der Burg, die Troer ermunternd, 
Schwang ſich dem Simois dann entlang bis Kallikolone. 
Alſo ſporneten Beide die ſeligen Götter zum Anfall, - 
ahne, mächtig die Wuth von beiderlei Heeren zu⸗ 

5 ſammen. 55 
gurchtbet den nun der Vater der Menſchen und Götter 
Droben; von unten empor erſchuͤtterte Poſeidaan 
Unabendlich die Erde bis hoch in die Kronen der Berge. 
Alle bebten die Ständer des reichlich quellenden Ida, 
Seine Wipfel, die Stadt der Troer, die Schiffe der 
g Griechen. 60 
Yuffehraf unten der König des Schatten reichs, Aidoneus, 
Sprang erſchrocken vom Thron, mit Angſtſchrei, daß ihm 

' nicht ollen un eee 
Sofeidann P per eee, die Erde an 
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und entdeckte den Menſchen und Göttern feine Behauſung, 
— ruſſig, und ſelbſt den Goͤttern Schauder erre⸗ 
ee eee ee nde in / 65 
en. ein nen an, da der Kampf der Unferichen 
I ee eee e heb, e 5 
e rn Herrſcher des Meers, den Erterfähte, Po⸗ 
na ſeidon, s 
Stellte er Phoibos Apollon mit ſeinen gefiederten Velen; 
Gegen Ares die Goͤttinn der blauen Augen, Athene; 
Here'n widerſtand, mit goldnem Bogen, die laute 70 
Freundinn der Pfeil' und der Jagd, des mme 
Wend „ e Schweſter; due web 
Leto ſtand dem Erhalter und Spender der Guͤter, nen N 
Gegen e. der große, der grundsieffrubelnde Fluß⸗ 
(* gott, 
a genannt von —— und von den ee 
IX Skamandros. n 5 | 
Alſo — den Goͤttern entgegen. Aber Achilleus 25 
e * das Getuͤmmel, dem Hektor en iu 
A dringen. N > 
OBER am m hinten geboth ihm fein Hen, mit alle Blute 
‚u 89 an von dieſem 6 5 
g * Ares, den unüberwindljchen Kia.) 
Aber aim der Voͤlkererreger Apollon 
9 * 
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Grad“ auf 2 Sohn, und baue * * n 
ein. H jjR 
Sieh, er ii fih an Stimme n erlag Sohne; 
Dieſem aͤhnlich, rief Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 
O FOR du Rath der Troer, wo bleibet das au 
* wort, 
wache verein du haſt den Fuͤrſten der Ro sin m 
| Weine, f 
eus dem geldemen achilene entgegen zu ren; I 
Ihm antwortete drauf Aineias wieder und fagtes 0 
Priamide, warum erregſt du mich, wider mein Wollen, 
Gegen Peleus Sohn, den Übertapfern, zu ſtreiten!? 
Nicht zum erſten wuͤrd' ich dem ſchenkelgeſchwinden Achilleus 
Heut entgegen ſtehn. Schon laͤngſt verſcheuchte fein Speer 
a mich, 90 
Von dem Ida herab, da er die Rinder uns anſtell, 
Und Lyrneſſos zerſtoͤrt' und Pedaſos. Aber Kronion 
Rettete mich, und verlieh mir Kraft und gelaͤufige Schenkel. 
Wahrlich, ſonſt erlag ich den Haͤnden Achill's und Athene ns. 
N vor voran, mit Sieg ihm 3 und hieß 
ihn, 1 
Mit dem ehernen Speer in Troer und sc ee 
O, auf Erden iſt Keiner, der wider Achilleus beſtaͤnde! 
Ihn begleitet ſtets ein Gott, der Unheil ihm abwehrt; 
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Schnurſracks ſelber ſiegt fein Gefchoß, und Areifet nicht ab- 


waͤrts, 
Bis es des Feindes Leib durchbohrt hat. Wollte doch 
noſo sz 22070 Gott nuit 100 


Gleiche Looſe des Kampfs uns Beiden ziehen, fo ſollt er, 
Strotzt' er a gam und gar e yon vr. Wu be⸗ 

i e en ſiegen. 

Weiter . hierauf Zeus Sohn, der BR oe: 
Held, du kannſt ja auch zu unſterblichen Göttern emporflehn. 
Denn ann die Sage, dich habe die Tochter Kro⸗ 

eee e eee e eee, * 10⁵ 
W dach ihn die geringere Goͤttinn. 
Jene zeugete Zeus, und dieſe der alternde Meergott. 
ene, ſchwing ihm entgegen die unverroſtete 
Men me een eee 
Laß ur en Worte zuruͤck, noch Fluͤche dic ſcheuchen! 
Suche, und hauchte gewaltigen Muth in den Hirten 


der Voͤlker. 110 
Durch die Vorderſten ſchritt er, bewehrt mit blinkendem 
Erze. r 


Nicht verhohlen blieb es der filberarmigen Here, 
Wie er Achill en entgegen durchdrang die Haufen der Streiter; 
und fie rufte zuſammen heran die Götter, und ſagte: 
berleget einmahl, Poſeidon du, und Athene, 115 
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Sinnet im Herzen ihm nach, was aus ſolchem Beginnen 
entſtehn kann! 

Schaut, Aineias geht, bewehrt mit blinkendem Erze, 

Peleus Sohn entgegen! Ihn reitzte Phoibos Apollon. 

Aber wohlauf! Und laßt uns zuruͤck von dannen ihn treiben! 

Oder Einer von uns mu auch Achill'en nun beiſtehn, 120 

und ihm Staͤrke verleihen und Muth, daß * BR ers 
mangle, 

eee, wie eb De en de Ober un hen 

Und wie federleicht die Übrigen find, die bis hieher 

Krieg und Untergang von den Troern ſuchten zu fernen. 


Sind wir euer Alle herab vom Olymp geſtiegen, bei 


dieſer m ae ri 19 
Schlacht zu ſeyn, daß heut kein eld der Troer ihn treſſe. 
Bald erduldet er doch, was Lacheſis ihm * vom An⸗ 


fang, 

Da ihn die Mutter gebar, einſt wichen — ban ge⸗ 
ſponnen. 

So dem peliden nun nicht eine goͤttliche Stimme dieß PR 
thut, 

Wird er lagen, ſo bald ein Gott in der Cote bn . 
gegnet. nen 130 


Graunvoll iſt ja ſtets der Götter nahes en zul 
Ihr antwortete drauf Poſeidon, der Erdenerſchuͤttrer: 


— 205 


Here, zůrne doch nicht ſo unbedachtſam! Es ziemet 
Solches dir keineswegs! Denn ſiehe, uns übrige Götter 
Reitz ich nicht gern zum Kampf. Wir find ja immer viel 
- 7 ſtaͤrker. 135 
Laß du vielmehr hinweg vom Feld’ uns erheben zur Warte! 
Mögen die Sterblichen ſelbſt um ihre Schlachten ſich kuͤmmern! 
Huͤbe Ares jedoch Streit an und Phoibos Apollon, 
Oder verhinderten ſie den Peleionen am Streite, 8 
Dann erheben auch wir uns unverweilt zum Gefechte; 140 
Und ich meine gewiß, fie, werden, nach kurzer Entſcheidung, 
In den Olymp zuruͤck ſich erheben, zur Goͤtterverſammlung, 
Unter unſeren Händen bezaͤhmt von maͤchtigem Zwange. 
Alſo ſprach er, und ging voran, der Blaͤulichgelockte, 
Hin zu der hochaufragenden Mauer des großen Herakles, 145 
Welche die Troer ihm erbauten und Pallas Athene, 2 
Daß er dahinter ſliehend dem Waſſerdrachen entrönne, 
Wenn er vom Ufer ab ihn bis auf die Gefilde verfolgte. 
Da auch festen ſich zu Poſeidon die übrigen Goͤtter, 
Und umzogen mit undurchdringlicher Wolke die Schul⸗ 
art F Mi tern. 150 
Gegen über umſaßen auf Kallikolone die Andern, 
Schuͤtz Apollon, dich, und Ares, den Staͤdteverwuͤſter. 
Alſo ſaßen fie da von beiden Seiten zu Rathe, 
Die erſchreckliche Schlacht zu beginnen Beide verdroſſen, 


206 — — 
sten droben ſitzend der . an⸗ 


trieb. 155 
Augeſtut nume die Flur vom Erze der Mensen und 
Roſſe; 
Sigi dröhnte der Boden umher von der ene 
Fußtritt. 11 ½/ 
Und nun ſiehe, zwei Helden, bei weiten ar 
Beide, 


Traten zwiſchen die Reihen hervor, begierig, zu ru 

Einer der Anchiſiade, der große Pelide der Andre. 160 

a Hier ſchritt drohend zuerſt Aineias hervor in die Mitte, 
np den ſtarken Helm. Er hielt den webenden 

Schild ſich en 

Vor die Sf, und ſchwang empor die eherne Lanze. 

Dort ſprang Peleus Sohn daher, wie ein grimmiger — 

Den die verſammelte Schar von einer ganzen Gemeine 165 

Zu erlegen ſtrebt. Erſt trabt er einher, fie verachtend; 

Aber 0 bald mit dem Speer ihn ein ruͤſtiger — ge⸗ 


a troffen, su 
sn er me, eröffnet den Rachen, voll ee 
Zaͤhne, 1 Inu zu 15 win: A 


Und ihm ſtoͤhnt vor Grimm ſein Heldenherz in dem Buſen, 
ente und rechts üimgeipet fein Schweif — es 
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Alſo hetzt er ſich felber zum Kampfe. Mit glühenden 
Blicken 5 

Spaͤht er, und faͤhrt daher, der Maͤnner Einen zu wuͤrgen, ö 
Oder ſelber dahin zu ſtuͤzen im Vordergetuͤmmel. i 
Alſo riſſen Kraft und Heldenmuth den Peliden 
Zu dem Gefechte dahin mit dem hochbeherzten Aineias. 175 
Als fie nun näher ſich kamen, und an einander geriethen, 
Da rief dieſen zuerſt der ſchenkelgewaltige Held an: 

. Bee“ warum du ſo weit durch die Scharen 

- hervor rennſt, 

und ur d. dar dich ken? Geluͤſtet dir’s, mit mir zu kaͤmpfen? 
— da an zu beherrſchen die roſſebezaͤhmenden 


Troer a 180 
en mit i Gewalt? Traun! wenn du mich jezt des 
1 um dn? erlegteſt, 


Würde doch ſolchen Preis dir Priamos nimmer gewähren. 

Denn er hat Söhne noch ſelbſt; iſt feſten, 1 flatternden 
Sinnes. ; 

Oder gelobten dir etwa die Troer ein treffliches Grumdftück, 

Schoͤn, voll Rebenhuͤgel und Ackerfluren, zum Anbau, 185 

Wenn du mich toͤdteſt? Ich bofe, das ſoll dir r 

Nen 1 7 gelingen. 
Duͤnkt mir doch, daß wohl ſchon fonf dich meine Lanze ge⸗ 
02 ſcheucht hat. 
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Weit du nicht, wie ich dich einſt, als du bei den Rinder 
allein warſt, 
Schnell von Ida's Hoͤhen auf raſchen Schenkeln verfolgte? 
Fliehend ſchauteſt du da dich nicht einmahl um, und ent⸗ 
rannteſtt 1090 
Nach Lyrneſſos. Allein ich überfiel und zerstörte 
Dieſe mit Pallas Athene und Vater Kronion, beraubte 
Ihre Weiber; des Tages, der Freiheit, und ſchleo te ſie ne 
Marian mit. r eee eee 
. retteten zwar dich Zeus und die dungen Götter. 
vun ich hoffe, fie. ſollen dich 0 nicht retten, wie du 
„ emol e en e |.) 
in in 14 Sinn. Drum . ich dich, weiche 
wi von dannen anne um Anis 
Ju das Getümmel bee und ſtelle dich mir nicht ent⸗ 
gegen, ünletf 21 ne 


dannn uus „ an cu. 


che dir eeides geſchieht! 
auch; 

Ihm antwortete drauf Aineias und ſagte: Pelide,» 
Hofe durch Worte mich nicht zu ſchrecken, als waͤr ich ein 


% s Knaͤbchen! d ein as * 
eich koͤnnt' auch ic herzſtachelnde Schmaͤhung erwie⸗ 


Aber wir Allen ja wenn Geſchlecht wir wiffen die Altern; 


Haben vernommen die alternde Sage der ſterblichen Men⸗ 
OL f ſchen. 
eee kennſt du nicht meine, wie ich nicht 
12 2 % un e die deinen. 128 
un dba, du ſeyſt ein — vom ehe Yes 
iz ent dam d ie leus, vu me 205 
Sala Mutter den Abet, des Meers kamen * 5 
Doch ich ruͤhme mich vom großgeſinnten Anchiſes 7 
Einen Sohn, erzeugt mit der Tochter Zeus, Aphrodite. 
Eins von beiberei nme wird heut den ew Anh bes 


1272 PR man? weinen. 1 
Pen ich denke nes nicht, daß wir ka Annen 5 
| ſchwaͤtze 210 


Dunne geſchieden, den Kampfplatz werden verlaſſen. 
. noch beſſer von meinem Geſchlechte 13 


088 ſeyn, 
8 ſchon genug den Menſchen an 00 0 
Wu mil ee 2 


Auers urentſprang von Zeus, dem u Woltenserfanmiler; 
Er, Dardanien's Stifter. Die heilige Ilios war noch 215 
Nicht im Blachfeld erbaut, ein Staat geordneter Menſchen; 
Und man wohnete noch am Hange des quellenden Ida. 
Dardanos ward darauf vom Erichthonios Vater, 
König und reichſten Manne vor allen ſterblichen Menſchen. 
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Oenn es graſten von ihm drei tauſend Stuten im Marſch⸗ 
Hr land, 220 
Mutterſtuten, einherſtolzierend mit zierlichen Fuͤlln. 
Einige deren gewann einſt Boreas lieb auf der Weide, 
Die beſprang er in Roſſesgeſtalt mit blaͤulicher Maͤhne, 
Und fie empfingen von ihm, und warfen darauf zwölf Füllen. 
Dieſe, wann fie frohlockten auf due. ME 


e, 2 
60 — 15 44 Age a1 


Oder, wann fie frohlockten auf breitem Ruͤcken ee 
Streiften fie naͤhrlich die oberſten Wogen der grauen Ge⸗ 
Erichthonios zeugte den Tros zum Herrſcher den Troern. 
Wieder * Tros entſprangen drei unvergleichliche 
Söhne, ‘ 230 
Ilos, Affarak und der göttliche Knab', Ganymedesʒ⸗ 
Welcher der ſchoͤnſte war vor allen ſterblichen Menſchen. 
Dieſen raubten die Goͤtter hinauf, Zeus Nektar zu ſchenken, 
meinen weil er ſo ſchoͤn 
re nic i . 
gun zeugte ei trefflichen Sohn anten e, 2³5⁵ 
Zeugete wieder die Soͤhne, Tithonos, Priamos, Lampos, 
Klyptios, und zuletzt Hiketaon, den Zögling des Kriegsgotts. 
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Aber Aſſarak zeugte den Kapys; der den Anchiſes; 
Endlich Anchiſes mich, und Priam den goͤttlichen Hektor. 
* en Geſchlecht und Blut ruͤhm' ich mich ent⸗ 
A ſproſſen. a f 240 
Aber P mehrt und mindert der Helden Vermoͤgen, 
Je nachdem's ihm geliebt; denn er iſt der Staͤrkſte vor Allen. 
Nun wohlauf denn, und laß nicht laͤnger uns ſchwatzen, 
j wie Kinder. 
Denn nicht darum ſtehn wir hier in der Mitte der Schlacht: 
71 1 reihn. 
Beide koͤnnten wir zwar noch mancherlei echmihungen 
wechſeln, ; 245 
Daß die eat kein Schiff von hundert Rudern ertruͤge. 
88 iſt die ſchmeidige Zunge des Menſchen von ee 
doe hie Jun Reden, 
und g gar breit das Gebieth der Worte, hieher und dorthin. 
Welcherlei Wort du ſprichſt, mußt du auch wieder ver⸗ 
nehmen. 
Aber wozu ſind uns Gezaͤnk und Schmaͤhung vonnoͤthen? 250 
Sollen wir gegen einander hier hadern, etwa wie Weiber, 
Welche, innig vergroͤllt von herzannagender Zwietracht, 
Schimpfend gegen einander die Mitte der Gaſſe betreten? 
R und e erſchallt; denn der Zorn a auch 
19 mens: Luͤgen. 
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Mich, ſo muthig⸗ wie jetzt, berauben enge der 
Ni n og dn re bees 
che 150 gegen mich dein Erz erhebeſt. Riſch auf ben! 
Prüfen laß uns einander mit unſern ehernen Speeren! 
ae und trieb in den eee e * e 


Lanze. A 0, 2 
Sram: bruͤllte der große Schild von ben Trafe der 
Spitze. 


und der Pelide, beſtüͤrzt, hielt mit der nervigen Fauſt weit 260 
Ab von hr ch den mae im Wahn, es ming ſo leicht 
ö ihn vier natun d 5019 
Die weiföattenbe 080 des Gmübeteiiten RAR 
Unbeſonnener! Nicht zu erwuͤgen in Herzen und Sinnen, 
Daß ſo leichtlich nicht die herrlichen Gaben der Goͤtter 
Sterblicher Menſchen Gewalt erliegen, oder nur weichen! 265 
Keineswegs durchdrang des kampfgeuͤbten Aineiass 
. Speer den Schild. Ihn hielt das ohmuiche 


GSGi.old auf. 
Nur zwei Schichten fuhr er hindurch Drei waren noch 
übrig. % np e LE 


Denn ff Schichten hatte der Lahme rt. 
Zwei von Erz, und zwei von Zinn, die innerſten beide, 270 
Eine dazwiſchen von Gold. Die hemmte die eherne Lanze. 
Aber nun warf Achill den weithinſchattenden Speer hin; 


+ 
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Traf damit auf der oberſten Woͤlbung den uͤberall ſchlichten 

Schild Aineiens da, wo am allerduͤnnſten das Erz lief, 

En am duͤnnſten ſich die Stierhaut zog, und hindurch 
fuhr 275 

Selle Eſche, daß laut der Schild erfrachte vom Trafe. 

Aber erſchrocken zog den Leib Aineias zuſammen; 5 

güftete dann den Schild von ſich ab; da bohrte der Speer 

ſict. 

Über dem Nacken hinweg, begierig in's Erdreich, nachdem er 

Beide Scheiben durchfahren des heldenbedeckenden 
Schildes. 280 

Alſo entgangen dem maͤchtigen Wurfe, richtet' er bebernd 

Sich in die Hoͤh', und ſchwarz die Augen umwoͤlkt vor Be⸗ 
ſtuͤrzung, 

Daß das Geſchoß fo nah’ ihm gehaftet. Aber Achilleus 

W wuthſchnaubend herzu, und zuckte, fürchterlich 


ſchreiend, 
Sein geſchliffenes Schwert. Da ergriff Aineias ein 
Felsſtuͤck, 285 


urgeherrer Wucht, das nicht zwei Mann erhuͤben, 

Aer Menſchengeſchlechts; doch leicht ſchwang er es 
allein auf. 

Und jetzt hätt? Aineias den Stürmer zermalmt mit dem 
Felſen, 
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8. 


1 Ilias. 


‚Zwei und er Geſang D. 
— 
Alſo umher durch die Stadt zerſcheucht, wie die Jungen 
der Hindinn, 
Kubiten ſich dieſe vom Schweiß, und ſtillten trinkend ihr 
Lechzen, 
An die ſchoͤnen Baſteien gelehnt. Allein die Achaier 
Ruͤckten zur Mauer heran, mit hochgeſchulterten Schilden. 
Hektor nur allein, beſtrickt vom boͤſen Verhaͤngniß, 5 
Harrte vor Ilion noch, unfern des Skaiiſchen Thores. 
Aber zu Peleus Sohn rief jetzo Phoibos Apollon: 
Was verfolgſt du, Pelide, mich fo mit hurtigen Schenkeln, 
Sterblich du den unsterblichen Gott? Unſtreitig verkannteſt 
Du den Gott in mir, vor uͤberwallendem Grimme. 10 
Siehe, du achteſt nicht mehr des Kampfes gegen die Troer, 
| 1 kaum noch ſcheuchteſt, und wendeſt von dannen 
W dich hierher. 


) Aus der Handſchrift. 
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Drob find Jene nun alle geborgen in Slion. Aber 
Mich erlegſt du nie; denn Ich bin der Sterblichen Keiner. 
Unmuthsvoll verſetzte der ſchenkelraſche Achilleus: 15 
Hart gekraͤnkt, o Fernhintreffer, du Feindlichſter aller 
Goͤtter, haſt du mich, von der Stade aich hierher zu 
lenken! 
Viele noch haͤtten vorher zerknirrſcht die e Erd⸗ 
4 reichs, 
Ehe ſie die Stadt erreicht. Dir war, ſie zu reer 
Kleines; 
Doch mich haſt du dadurch des A 
Denn dir that's nicht Noth, vor kuͤnftiger Rache zu sagen.” 
Ha, wie wollt' ich es raͤchen an dir, wofern ich's vermochte! 
Sprach's, und wandte den Schritt voll 1. gegen 
die Mauern; Me m 20 
Sieh, er b Küntte dahin, wie ein ſi wi Roß mit den 
p! Wagen! enn nick ud winnen 
ene ture es uicht lang vor ſich ‚ieeilhrhe die 
Rennbahn, iche 16 9. 25 
Als Aces geſchwind' die Schenkel und Kniee s 
Ihn ſah Priam zuerſt herſtuͤrmen uͤber das Schlachtfeld, 
Funkelnd, wie den Stern, der dem nahenden Ber vor⸗ 
anzieht, 
Und Orion's Hund genannt wird. Heller — 


* 
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Er die düſtere Nacht, als rund um ihn her die Geſtirne. 30 


| Aber wie hell er auch glänzt, ſo iſt er dennoch ein boͤſes 


Zeichen, und quaͤlt mit Hitze die armen Erdebewohner. d 


Alſo ſtrahlte daher das Erz um des Laufenden Buſen. 


Laut auf heulte der Greis, und ſchlug mit himmelerhobnen 
Haͤnden ſich das Haupt, laut heult' er Klagen und Bitten 35 


Zu dem geliebten Sohn herab, der außer dem Thore 

Stund, e ene — zu kaͤmpfen, be⸗ 
Diners: gehrte. 

e en der Greis die Haͤnde eben ir icht: . 

Hektor, harre mir nicht, mein Kind, erharre nicht Jenen 

Sonder Gehuͤlſen allein! Zu ploͤtzlich wüͤrdeſt du fallen, 40 


Von dem Peliden bezaͤhmt, der ungleich ftärker, als du, iſt. 


O der Unhold! er ſo lieb den Göttern, als wir, 
üs He. san) ſeyn, N 

Liegen ſollt er in kurzen ein Fraß der Geier und Hunder 

Das, das ſollte mein Herz des heftigſten Kummers entladen! 


Er beraubete mich ſchon vieler und tapferer Soͤhne, 45 
Eidtete, oder verkaufte fie nach entlegenen Inſeln. 


Wiederum miſſ ich itzt unter den heimgeborgenen . 
Meine beiden Sohne, Lykaon und Polydoros, 
Welche Laothoe mir gebar, die Schoͤnſte der Weiber. 
Leyen jedoch ſie noch im Lager, ſo kann ich fie kuͤnftig 50 
Lioſen mit Erz und Gold; es iſt ja deſſen * 

. 10 


irn 
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Reichlich verſorgte fein Kind der hochgeprieſene Altes. 
Sind ſie aber ſchon todt und in der Schatten Behauſung, 
So wird das zwar mir und der Mutter inniglich ſchmerzen; 
Aber geringer wird doch der Schmerz der uͤbrigen Voͤlker 55 
Seyn, wenn du nur nicht erliegſt, bezaͤhmt von Achilleus. 
Komm denn in die Stadt, mein Kind, auf daß du er⸗ 
5 halten 0 N 
Troer und Troerinnen! Daß du den Ruhm des velben 
Nicht erhoͤheſt, noch ſelbſt dein theures Leben anne 
Auch erbarme dich mein, des Armen, weil es Br Zeit 
f iſt! um zu 60 
ede des Ungluͤckſeligen! welchen der Dater Kronion 
. * der Schwelle des Alters vertilgt in habeßen 
Trübſal, e een 24 C 
Wenn ich erſt Elends genug erblickt: erſchlagen die Soͤhne, 
Weg die Toͤchter geraubt, rein ausgepluͤndert die Hallen, 
Säuglinge niedergeſchmettert zu Boden, ne Ge⸗ 
ö metzel, Dar ee Te 
und die Schnuͤre geſchleift von ee Haͤnden der 
Griechen! emen 
Endlich werden auch mich wohl Hund' an — 
f Thoren zm d 
Gierig zerzerren, nachdem mit ſcharfem Erze ni I 
Hauend, oder werfend entſeelt hat; es werden fie, meines 


fr 
“Wu 
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ene * die ich mir naͤhrte zu Huͤ⸗ 
* thern, 70 
eee Blut voll Ingrimms lauern im 
A Ref. | 
E —— ſteht es wohl an, erſchlagen im 2 
und am Boden, zerhaun von ſcharfem Erze, zu liegen, 
Denn in Ehren erſcheint noch Alles, was er auch todt er 
Aber, wenn das graue Haupt dem getoͤdteten Greiſe, 75 
Wenn den grauen met und die Scham ihm Dre vers 


an fan) 
IR u das Sete, was unglücklichen Menſchen he 
ö kann. 
„ r ren grauen eee 
n naue | aa“ Haͤ nden? 
Rauft ſich's aus er Sue Doch beuget er Hektor's 
ice eee Sinn niche. N 


Gegen uͤber wimmert die Mutter n 80 
Hüulet den Buſen auf, legt mit der Andern die Bruſt — 
| und ruft'trämenvergießend die fahneigeligelten Worte: 
. — mein Kind, hier dieſer zu Lieb' erbarme dich 
meiner! 
Both ich jemahls dir die nn dar, 
oO, fo gedenke nun deſſen, mein liebes Kind, und ser- 
00 * meide 85 
10* 
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Jenen erboßten Mann! Komm hinter die Mauer, und ſtell' 
ihm 
Nicht dich entgegen! Vermeſſener/ wenn er dich toͤdtet, ſo 
' werd' ich, 
Liebſte Frucht, die ich trug, dich nicht auf n 
ae reiches Weib wird's nicht! Weit weg von une 


ö werden WI BE id u un 
is die föneen Hunde der Griechen im Lager ver⸗ 
ſchlingen. mm . n 80 


am rufen fie weinend und öfters aas den Sohn an. 
Dennoch beugen ſie Hektor's n g 
den 
Ungeheuern Achilleus, der 3 heran kommt. 
ee mit Giften geweidet, ein Drache der Wildniß im 
| Lager mee un een ane 
Bar bes ona, und hoch von verderblichem Grimm 
emporſchwill, 95 
Siehe dor ich ade und unhen ach bahn in Sent 
So fand Hektor feſt, voll unauslöſchlichen Mutheʒů, 
Lehnte den glaͤnzenden Schild an den ee Be 
Thuͤrme, dx 
und ſprach unmuthsvoll in ſeiner N dm 
Wehe mir! So ich hinein und hinter die Mauer nun 
| singe, 100 


Ve 
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Wuͤrde mich Polydamas zuerſt mit Tadel beladen, 
Der mich mahnte, zuruͤck in die Stadt die Troer zu fuͤhren, 
In der verderblichen Nacht, da Achilleus erſtand zum Ge⸗ 
a fechte. f 
Doch ich gehorcht' ihm nicht! Wohl waͤr' es beſſer geweſen! 
Nun ich aber das Heer durch meinen leidigen Starrſinn 105 
Eingebuͤßet habe, nun ſcheu' ich die Troer und ihre 
Saumnachſchleppenden Weiber; damit nicht Einer der 


. 11 ’ 20 n ee m Schwaͤchern 


Sagen moͤge: Voll Trotz auf ſeine Staͤrke, hat he 
Eingebüßt ſein Heer! So wuͤrde man ficherlich fageır. 
O, dann waͤre mir beſſer, entweder entgegen gegangen, 110 


Und zuruͤck gekehrt zu ſeyn vom erſchlagnen Achilleus, 


Oder ruͤhmlich vor ihm gefallen zu ſeyn für Troia. 

Zwar vielleicht, fo ich itzt den gewölbten Schild ablegte, 
und den ſtarken Helm, und lehnt' an die Mauer die Lanze, 
Ging' alsdann entgegen dem edeln Achill, und verhieße 115 


Helene n Atreus Söhnen zurück, mit ſümmtlichen Schätzen, 


Welche Paris einſt in den Schiffen gen Troia geführt hat, 


a und wodurch ſich die Fehde zuerſt entſponnen; wenn ferner 
Ich den uͤbrigen Griechen noch andere Schaͤtze gelobte, 
Welche die Stadt verwahrt, und mit dem heiligſten Eide 120 


0 


ä 


Alle Trder belegte, das Kleinste nicht zu werhelen, 
Sondern ales Gut, das die holde Stadt in fich einfchlieft, 
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a zu e Allein, wie mag men 


nur denken? zan dert 

e darf ich nicht kommen! Er würde ſich 8 
erbarmen! 

Sonder Schonen vielmehr, nachdem ich entwaſſnet mich 

nhaͤtt, d in Br 2 

Nackt ſogar, wie ein Weib, mich töten! Wie Jüngling 

Win und Jungfrau, armen 

per for 0 vom Felſen mit ihm, von der Eiche nicht 

g „koſen. at en eint nac 


Zingine u Jungfrau koſen alſo wohl unter einander." 
Lieber denn alſo gefochten! Auf daß man deſto geſchwinder 
Innen . wen es den Ruhm des Sieges verleihn 
a, il. d eurer 

Alſo dacht” er, und blieb. Stets naher kam der Pelide, 
d dem Gotte des Krieges, im ener 
f s. Kampfe; ine dale petite 
* 50 ai e e ihm uͤber der — 
Furchtbar Pelion's Eſche, und rund umſtrahlte das Etz ihn, 
mem eum be Ibesnben Zeuers und Sonnenauf⸗ 

ö gang. ml 4 85 
Se wie er ihn ſah, ergriff Entſetzen. Nun wagt' er's 
u u: zu ot und floh, das Thor verlaſſend, er⸗ 
ſchrocken : 11 n 


223 


Aber Achilleus ſprang ihm nach auf hurtigen Schenkeln. 
Wie ein Falk im Gebirge, der , des Bosch 


Bari en e ſchlechtes, * . 
Leichten BR herab fich wirft N di fehlchterne 
ieee en Taube: 140 


Seitab reicher: fie zwar; doch dichtnachſauſenden Zluges, 

Stößt er beſtaͤndig, und giert, fie zu haſchen: eben fo gierig 
Flog der Pelide ſtracks ihm nach. Doch Hektor, erſchrocken, 
Floh die Mauer entlang, die gelaͤufigen Kniee bewegend. 


f Riſch der Warte vorbei und dem wehenden Feigenbaume, 145 


Ging's auf der Straße dahin, beſtaͤndig neben der Mauer. 
Hierauf nahten ſie ſich den lieblichſtroͤmenden Quellen, 
Jenen beiden, aus denen der wirbelnde Tanthos hervor⸗ 
Co . bricht. i 
Einer entſprudelt warmes Gewaͤſſer, und immer entwallt ihr 
Dampf, wie loderndem Feuer. Die andere fließt ne 
um krugs Sommer E m‘ 150 


N a wie des Winters Schnee und Hagel ER Seiner 


Re ar Waffen 1 03 15 
Neben den Qualen n age Waden um Waschen, 
Schöne, ſteinerne Becken. Hier wuſchen die Weiber der 
W Troer 
und die reitenden Richter vordem die bünnken ner 
In den Tagen des Friedens, bevor die Achaier ſich nahten. 155 
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Diefen eilten vorbei der Fluͤchtling und der Verfolger. 
Ein Gewaltiger floh, ein noch viel Staͤrkerer jagt' ihn. 
denn kein Shlachwich wollten fie jet, fie wollten kein 
1. , Stierſell, sa). enen 
Keinen der Preiſe, warum man ſonſt wohl rennet, gewinnen; 
Sondern ſie rannten um's Leben des neee N 
f Hektor n nen 160 
Wie, wenn ende Roſſe, mit eee. * 
Et: Bus wenden um's Ziel; denn * ein ee 
y Preis ſteht , g 
Einem Todten zu Ehren, ein Dreifuß, oder ein 3 
So umkreiſeten Dieſe mit raſchhineilenden Füßen: 
Drei Mahl Priamos Stadt. Das ſahen die Himmliſchen 
Alle. 165 
Unter ihnen begann der Vater der Götter und Menſchen: 
Ach! mein Aug' erblickt dort einen meiner Geliebten, 
Rund um die Mauer gejagt! Herzinnislich dauert mich 
5 | Hektor! Mute de ee ee 
8 der mir zu Ehren ſo manche Lende vom Stiere 
Sonſt verbrannt auf den Hoͤhen des 
ı aid Ida, „ Manie 470 
Oder en Ilion's Burg, wird nun vom 3 
Rund um Priamos Stadt verfolgt in reiſſendem Laufe. 
Nun wohlan, Ihr Goͤtter, erwägt es zuſammen und rathet: 


7 
1 4 
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Wollen wir dieß Mahl noch ihn vor dem Tode bewahren? 


Oder ſoll ihn, wie brav er auch iſt, der Pelide bezwingen? 175 
Ihm erwiederteſt du, blauaͤugige Goͤttinn, Athene: 


Vater, Blitzbewaffneter, Wolkenverdunkler, was ſprachſt du? 
Einen vergaͤnglichen Mann, der laͤngſt dem Tode geweiht iſt, 
Willſt du immer doch noch vor ſeiner Schaͤrfe bewahren? 
Thu' es! Doch werden dich drob nicht alle wir Librigen 
a loben. 180 
Ihr antwortend, ſprach der Wolkenverſammler Kronion: . 
Sey getroſten Muths, mein liebes Kind! Denn ich habe 


Nichts unwandelbar beſchloſſen, und will dir geneigt ſeyn. 
Handle ſelbſt, wie dir im Herzen geluͤſtet, und eile! 


Alſo ſprach er, und ſpornte die een 
* Net nen Pallas. 185 
Hurtig 88 — f ch den Sinnen der Bötterbehaufung. 
Raſtlos trieb und verfolgte den Priamiden Achilleus. 
So verfolget ein Hund den jungen Hirſch im Gebirge, 
Auf vom dur geſcheucht, durch gewundene Thaͤler und 


Triften; 
0 er 00 gleich zuſammengeſchreckt ſich birgt im Ge⸗ 
N ſtraͤuche, f 5 190 


. e jener ſpuͤrend ihm nach, bis er endlich ihn findet: 


So entſchwand auch Hektor nicht dem raſchen Achilleus. 


Immer, ſo oft er verſuchte, nach Ilion's Thoren zu laufen 


10 * 
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Oder nach einem der feſtgegruͤndeten Thürme zu ſpringen, 
Daß von dannen herab die Seinen mit Bus — ihn 


deckten, * 8 . 195 
Immer verrannt' ihm Achilleus den Weg, und wo Inch zu 
Felde, 


und hielt ſelber den Flug der Mauer beſtaͤndig am abe 
Wie man zuweilen im Traume nicht n den Fluͤchtigen 
fahen, 


Wenn deb ein nicht fahn, und der Ante dach — ent, : 


fliehn kannnss 
Alſo konnte nicht Dieſer erjagen, noch Jener ee 
ige wie wir er wohl jetzt entronnen n er 
ſchicke, * eng 
Haͤtte nich endlich ſich ihm und zuletzt Apollon Fe 
Seine Kraft erſtiſcht, und von neuen die Schenkel be⸗ 
| „ agel r du Nn ana 


Wunkend mit dem Haupte, verbeth Achileus den Würfe, 


Töͤdtliche Pfeil auf Hektor zu ſchießen, damit ihn nicht 
Einer 205 
Traͤf', und ihm vorweg den Ruhm des Sieges entriſſe. 


Als ſie nun aber die Quellen zum vierten Mahl erreichten, 


Da erhub der Vater im Himmel die goldene Wagſchal, 
Legte hinein zwei Looſe des langeinſchlaͤfernden Todes, 


Eins für Achilleus, und eins ener be | 


» 


| 27 
Zog ſie mitten empor, und Hektor's Todesloos ſank 


Bis zum Aides hinab; und nun verließ ihn Apollon. 


9 


Hierauf nahte ſich Zeus blauaͤugige Tochter, Athene, 
Peleus Sohn, und ſprach zu ihm die gefluͤgelten Worte: 
Endlich, o Liebling Zeus, du Herrlicher, wird, wie ich 


hoffe, 215 
ena sup uns zuruͤck zu den Schiffen der nn be⸗ 
* gleiten, 


So RER erliegt, Trotz feiner unendlichen eule 
Jetzb ſoll er gewiß nicht wieder entrinnen, fo ſehr auch 
Seinetwegen ſich mühe der Fernhintreffer Apollon, 

und zu den Füßen des Vaters der Götter und Menfchen 


. zei i x ſich waͤlze. S Nannen 2²⁰ 
Steh' du nur ſtill, und athme; fo will ich indeſſen mich 
. Jenem 


n und ihn bewegen, daß er zum Kampfe dir ſtehe. 
an die Goͤttinn; und er gehorchte mit — 

rain ne Herzen e nd 

Er, und Ichnete ſich an die erzbeſchlagene G 


Hier verließ ihn die Soͤttinn, ereilte den goͤttlichen 


Hektor, 225 


Glich ſich dem Deiphobos an Bildung und mächtiger Stimme, 


Amen zu ihm hin, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Theuerſter Bruder, zu ſehr draͤngt dich der ſchnelle Pelide; 
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Mit zu hurtigen Schenkeln verfolgt er um Priamos Stadt 
dich. 
Doch nun laß uns ſtehn, auf daß wir vereint ibn bekim⸗ 
pfen! 230 
Drauf verſetzte der große, der ſhelmbuſchſchüttelnde 
Hektor: 
Deiphobos, ſchon laͤngſt warſt du mir der Liebſte von allen 
Bruͤdern, welche zuſammen der Vater und Hekabe zeugten. 
Doch nun muß ich noch hoͤher in meinem Herzen dich achten, 
Da du meinethalben es wagteſt, ſo bald du mich wahr⸗ 
nahmſt, a Dit. MU 
Aus dem Thore zu gehn, und drinnen die Übrigen blieben. 
Ihm antwortete Zeus blauaͤugige Tochter Athene: 
Theuerſter Bruder, wohl ſlehten genug mich Vater und 
Mutter, 
Meine Kniee umſchlingend, genug die umgebenden Freunde, 
Drinnen zu bleiben. So ſehr erbeben fie Alle zuſammen! 240 
Aber mir brach das Herz im Buſen vor ſchmerzlichem 
5 Kummer. Anu nene 
Nun wohlauf denn, und laß uns muthig kuaͤmpfen! Der 
Lanzen | 
Werde nicht länger geſchont! Damit wir ſehn, ob Achilleus 
uns erlegen, und wieder zuruͤck mit der blutigen Beute 
Kehren, oder vielmehr dein Speer ihn baͤndigen werde? 245 


229 


Alſo ſprach ſie, und wandelt' ihm vor, mit lockendem 
Truge. 


Als die Beiden nun naͤher und an einander geriethen, 


Sprach zuerſt der große, der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor: 
Nicht ſortan, wie zuvor, werd' ich dich fliehen, Pelide! 
Drei Mahl bin ich zwar die große Troia umlaufen, 250 

Ohn' es zu wagen, dein zu harren und deines Anfalls. 
2 Doch nun treibt mich der Muth, ich erliege nun, Ober etz 
lege, 

Dir zu ſtehn. Wohlan, laß uns die Goͤtter berufen, 
Sie, die ſicherſten Zeugen und Huͤther jeglichen Bundes! 
Nicht aun. e uin ich dich enden ſo Zeus 
nean tant mir ‚255 
eich ſchenkt, eb ich dir das Leben raube. Hingegen, 
Wann ich ausgezogen dir habe die herrliche Ruͤſtung, 

Will ich die Leiche den Griechen erſtatten. Thu' du deß⸗ 

gleichen! 

Runzelnd blickt' und ſprach der ſchenkelraſche Achilleus: 

i be ſchwatze mir nichts, Verhaßter, nichts von Ver⸗ 


5 trägen! An 260 
Denn wie Löwen und Menſchen ſich nimmer treulich ver⸗ 
790 f bünden, 


Noch in Eintracht Wolf und Lamm sufenmen geſellen, 
Sondern immer und ewig einander Boͤſes erſinnen: 


230 
So darf Freundſchaft nie, noch nnn Vertrag 


ſeyn, 
er - Einer von uns, zu n liegend, mit 
Blute 205 


Wied bahn haben den ur ned! 
aaa denn mit ganzem Vermoͤgen! Nun weige den kanns 


bil nu wrlißgen,; 1379. t In Ann Tl, 
Zeige den e Streiter! Denn fuͤrder 1 a 
rinnen. 


Baͤndigen ſoll dich nun bald durch wei Aut hebe 
Endlich ſollſt du nun die Schmerzen meiner Gefuͤhrten, 70 
Die dein wuͤthender Speer erlegt, ſie alle mir buͤßen? 
Meere und — und per die mweithinfchattende 
Uu Lanze. ann Man er 
Die erblickte zuvor und vermied der ee Hektor, 
Nieder ch duckend. Der eherne Speer flog . 
Haupt ihm 
o. ad in die Erde. Von dannen entriß ihn 
Hot Athene, n amen 13 
* ibn ad wieder doch ge daß Hektor es wahr⸗ 
wilunt mim nahm; 1 dg an nc 
Und der Hirt der en begann zum pr Achilleus: 
Haſt gefehlt, und mit nichten, o göͤttergleicher Achilleus, 
Mein Geſchick von Gott erfahren, wie du es waͤhnteſt. 


— 
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egen, * sollte vielleicht vor deinen trieglichen 
Worten 258⁰ 


in; ene Muths und meiner Stärke vergeſſen! 
j Aber mir Fliehenden bohrſt du keinen Spieß in den Rücken. 
Sieh, ich ſtüͤrme dich an! Von vorn dunchbohre die Brut 


a, * 


* N At: 170 0 mir, 

So dir's ein Gott verſtattet! Doch erſt ati nun 
main 59 “una. eee meinem 
SEhernen Speer! ae eh du 100 ganz im Wanſt a 
ein een ann min ut Win ugs 


Sicherlich haͤtten die Troer, ſo bald du waͤreſt geſunken, 
ungleich leichtern n Denn du biſt ihr groͤßtes Ver⸗ 


derben. 
ae und aa und warf die RN: 
Jar Lanze 3 
"Sehe nicht, und traf in der Mitte den Schild des Pe⸗ 
liden. 
@ wan on ba vom Schilde der Speer. Und Hektor er⸗ 
grimmte, a 290 


05 das raſche Geſchoß der Hand vergebens entflohn war, 
** a mit F r- denn ihm fehlt ein anderer 
en Speer nun, . 
ä den Tori mit mächtiger Stimme, 
Und begehrte von ihm den langen Speer. Doch war der 
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Weißgeſchildete Bruder ihm nicht ſo nahe. Da wurde 295 
Hektor Alles gewahr in ſeinem Herzen, und klagte: 

Wehe! So haben mich dennoch die Götter zum Tode gerufen! 
Denn ich waͤhnte, der Held Deiphobos waͤre mir nahe; 
Aber der iſt in der Stadt; mich hat Athene betrogen. 
Ach, nun nicht mehr fern naht ſich der entſetzliche Tod 
mir! Ü i iO 

Kein Entrinnen iſt mehr! Vor dieſem konnt' es Kronion, 

Konnt' es wohl feinem. fernhintreſſenden Sohne gefallen, 
ee mich zu erretten! Doch nun ergreift mich das 
5 Schickſae l! 119 

3 en denn, ſo will ich doch mee 


nicht ſterben, 
Sondern ein Großes erſt thun, wovon noch hoͤre die Nach⸗ 
welt! 305 
' und nun zuckt er das ſchneidende Schwert, das große, 
das ſtarke, 
Welches zur Seit' ihm hänge, und ſtͤͤrzt, zuſammen ſich 
6 raffend, 


Jenem entgegen. So ſchießt ein hochhinſchwebender Adler 
Auf das Feld herab aus daͤmmernden Wolken, ein Laͤmmchen, 
Oder einen ſchuͤchternen Haſen zu rauben, wie Hektor, 310 
Schwingend fein ſcharſes Schwert, Achilleus entgegen dar 
˖ e eint a rs 5e n n 
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Wiederum ſtuͤrmt Achill ihn an, voll unbaͤndigen Ingrimms, 
und bedeckt ſich die Bruſt mit dem ſchoͤnen mus 
eee eee Schilde. Bon e 

Hell im ooh funkelt der Helm mit N vier 

nien Kun 0: Rufen; en 

Von der EEE ſchwirren die lan, ebene, 
nee n Maͤhnen, 315 

Sie, mit welchen dicht Hephaiſtos den Kegel umpflanzte. 

Wie in duͤſterer Nacht ſich Heſperos unter den Sternen 
Zeiget, er, der ſchoͤnſte vor allen Sternen am Himmel: 
Alſo funkelt die Schärfe des Speeres, welchen Achilleus 
eg 3 empor ſchwingt. Trachtend nach Hektor's 
‚ua Bad: Verderben, 320 
| ander er den fchönen Leib, wo er treffen ihn möchte 

Zwar barg ſonſt ihn ganz die eherne praͤchtige Ruͤſtung, 

Die er der Kraft des juͤngſt erſchlagnen Patroklos entriſſen, 
- 2 — an der Gurgel noch bloß, wo die me 


einen vagelenke | 
| rennen Schulen und Hals, die töͤdtlichſte Stelle des Le⸗ 
18 bens. 325 


Sach hier hinein ſtieß feinen Speer der raſche Pelide. 
Gegen über durchfuhr die Weiche des Nackens die Spitze. 
Doch zerſchnitt ihm die Roͤhre der erzbelaſtete Schaft nicht, 

um nicht etwas noch mit ihm ſich beſprechen zu koͤnnen. 
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kin er e in den Staub; und uͤber — unse! 
Wann nen Achilleus: N Won BD 
N du waͤhnteſt einſt, da du den paroles erſchlugeſt, 
Und die Waffen ihm raubteſt, du waͤreſt ſicher, und furchteſt 
Keine Strafe von mir. O Thor, ich war noch dahinten 
Bei den hohlen Schiſſen, ein ungleich ſtaͤkkerer Raͤcher, 
Der dir die Knie’ 80 loͤſte. Nun ſollen die Geier 4 
1 Hunde d um 
Shmäpti dich baden, doch ihn ene ene 
Matt ſich regend, verſetzte der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor: 
Ach, nun fleh' ich dir bei deinem Leben, bei deinen 
Knieen und deinen Altern, du wolleſt nicht an den Schiffen 
— iu ar geben den Hunden der Griechen! Em⸗ 
t 4 Fart rr pn, Yin n . 0 Mc 340 
Leber en und Gold, deß Vater und Mutter genug dir 
Reichen werden, und gib nnn 
Und die Troerinnen der Todtenflamme mich weihen! 
Runzelnd blickt' und rief der ſchenkelgeſchwinde 3 
Nein, Hund, flehe mir nicht bei meinen Knieen und Al⸗ 
| tern! W 
0, daß Wuth und Begierde nur irgend ſelber mich reitzten, 
Roh zerſtuͤckelt dein Fleiſch fuͤr deine Thaten zu freſſen! 
So ſoll deinem Aas die Hunde Keiner entwehrenn 
Würden auch zehen⸗, ja zwanzig faͤltige Loͤſegeſchenfʒe 
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daa. un gewogen, ja noch weit mehr mir ver⸗ 
Wanne ie nn ech heisen sc: 350 
Wollte dale c dich ganz aufwaͤgen mit Golde: 

} So ſoll dennoch nimmer die Mutter, die dich geboren, 
Dich auf Polſter geſtreckt beweinen; ſondern es ſollen 
Deinen ganzen Leib die Geier und Hunde zerfleiſchen! 

Hin ſchon bu verſetzte der beimbuföfiie 
rann tim: RR me n 0 9 3 

O, ich kannte Ber wohl, und ahndete vorher, ich * 

Dich, und dein Herz in dir, das eiſerne, nimmer bewegen. 

Aber ſiehe dich vor, daß um mich die Goͤtter nicht zuͤrnen, 

Jenen Tages, da Paris dich und Phoibos Apollon, 

Stark, wie du biſt, erlegen werden im Skaiiſchen Thore. 360 
Als er's ausgeſprochen, umhuͤllt ihn die Nacht des Todes. 

Seinen Gliedern entwallte die Seele zum Ais hinunter. 

Klagend ihr Schickſal, ließ ſie Kraft und Jugend dahinten, 

Und zu ihm, ſchon todt, ſprach noch der hohe Achilleus: 

Dennoch ſtirb! Nur dann wird mich auch treffen mein 

Schickſal, e 365 
Mom 86 Zeus geliebt, und den andern ewigen Goͤttern. 
Sprach's, und entriß die eherne Lanze dem nn ben 
een on ee warf ſie 1 
wen cee, und zog von den een die Sintige 
doe Ruͤſtung. 
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Nun umſtröͤmeten ihn die ubrigen Soͤhne der Griechen, 
und „ eee ei. den Pr. ou die Wunder: 


ſchoͤnheilt 370 
pak Keiner been ihn, der uicht ron — 
hatte nn i un 


Einer ſchaute dabei dem Andern ieee 2 
Eia, wie geſchmeidiger läßt ſich nun Hektor umtaſten, 
Als einf, da er dem OR fi 1 2 mit loderndem 


bin euer! %% bien e 
S bug Einer zum Andern dae, und verletzte den 
1 Nes Todten. + did, n 18 


Aber der unte Pelide, ſo bald er ie ihn hatte, 
Hub ſich unter den Griechen empor mit gefluͤgelter Rede: 
Liebe Kriegesgenoſſen, Argeiiſche Führer und Fuͤrſten, 
Da nun dieſen Mann die Götter mich baͤndigen laſſen, 
Der e ure uns that, als die übrigen Alle zu⸗ 


ſammen, 380 
au, 0 lab uns die Stadt rund um mit den Waffen ver⸗ 
ſuchen, 


Daß wir damit den Sinn, den die Troer haͤgen, erforſchen: 
Ob fie verlaſſen möchten die Feſte, da dieſer gefallen, 
Oder zu bleiben ſich erkuͤhnen, wenn Hektor auch mangelt? 
Aber wie mag mein Herz wohl ſolcher Dinge gedenken? 385 
Noch liegt unbeweint und unbegraben Patroklos r 


28 
Bei den Schiffen! und fein vergeſſ' ich nimmer, fo lang' ich 
Unter den Lebenden walle und meine Kniee ſich regen. 

Ob auch die Todten im Reiche der Schatten Alles vergäßen, 
Wuͤrde doch ich auch dort des trauten Freundes gedenken. 390 
Auf, und ſtimmet nun an den Paian, Juͤngling' Achaia's, 
Laßt zu den hohlen Schiffen zuruͤck mit Dieſem uns kehren! 
n Ruhm folgt uns! Denn erhölagen . wir en 
. man NHailß zue # tor' n, 10 N 

a Dun wie er — e in der Stadt der Troer berehrt 


W 24 ward 
0 e ER er, sis fredeite boni am ai 
en Het ei ‚395 


Er durchbohrt' ihm unten an beiden Fuͤßen die ee 
ee en und Ferſe, — fi e mit Riemen von 
„ Sn nere nende Stierhaut, 

benden Wagen ihn feſt, ließ fo das Haupt 45. 
1K * ſchleifen, 

Stieg zu Wagen, und nahm mit hinauf die herrliche Ruͤ⸗ 
* | En 172 5 
Peitſchte zum Laufen an, und willig entflogen die Roſſe. 400 
Staub wallt' auf im Schleifen, erregt von den W 
ud (deen Locken. 5 
Ganz in den Staub hin hing das Antlitz. Ehmahls ſo 

or lieblich, 
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Ließ es Send von Feinden nun — af beigen 

Boden. ed nd ent 
So dub ganz bas Sun beſudelt. Itzt riß ſich bie Mutter, 
2 auf ee indem ſie den ec — 5 


Haar aus, iii; aun 400 
eben weit von L weg den luuagn eu Be⸗ 
i weglich ut 101 ang: en 


en mit ihr iR. er und durch ganz Non ſtimmte 
Alles Volk darein, mit lautem Wimmern und Jammern, 
Gleich, als loderte ſchon die hochaufragende Troia 
Hoch von oben bis tief hinab zu den Schwellen in Feuer. 410 
Kaum hielt noch das Volk den ſchmerzverwilderten Alten, 
Welcher hinaus zu gehn vor Ilion's Thore begehrte. 
Flehentlich bath er Jeden, umher ſich waͤlzend im Kothe, 
Jeglichen redet' er an, bei ſeinem Nahmen ihn nennen: 
Weg, Ihr Lieben, und laßt mich allein, ſo ſehr es euch 


banget, 415 
Laſſet zur Stadt hinaus nach den Schiffen der Griechen mich 
wandern! 


Flehen will ich zu dieſem verruchten unbaͤndigen Manne! 
Er erbarmt ſich vielleicht, mein Alter verehrend, des Greiſen. 
Hat ja doch auch er noch einen Vater, wie ich bin, | 
peleus, welcher ihn zeugt’ und erzog zu der Troer Ver⸗ 
derben. 40 


239: 

Doch mich hat er vor Allen am meiſten mit Jammer be⸗ 
| nadyillss- neut at daden! 

Mir in der Bluͤthe der Jugend fo viele Söhne ene 5 
aneh bejammr' ich ſie alle nicht ſo, wie febr 5 be⸗ 
ee en ee e Gau trubt bin 0 1 

Als den cane Sagt, um ee der bittere Shen 
mich 9 

Noch . Bin O, nir er in meiner ner, 

mi e mung 2 20 

Noch ae ſo es wir ſatt un srmeint weh aloe, 

Ich, und die ihn gebar, die ungluͤckſelige Mutter. 

Alſo ſprach er weinend; und mit erſeufzten die — 7 

Hekabe aber aͤchzt' und wehklagt' unter den Weibern: 

Kind, was ſoll ich noch leben? Ich Armſte, die ich ſo 


* j 


ſchmerzlich 430 
N Leide durch deinen s Tod? O du, bei Bun und bei Tag 
a ER enen einft 


Mein und — ganzen Stadt Oebeth! Du Ehuguehr a al 
| Trver und Troerinnen, die gleich einem Gotte dich ehrten! 
Ihr, wie großer Ruhm waͤrſt du, dafern du noch lebteſt! 
Aber * halten dich nun der Tod und das 


Schickſal. 435 
Alſo end fie mit Thraͤnen. Noch hatte die Gattinn 
{ von Hektor 


R 
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Nichts vernommen, ja ſelbſt kein zuverlaͤſſiger Bothe 
Hatt' es ihr angeſagt, ihr Gemahl ſey draußen geblieben. 
N rm webt' ein Geweb' in dem Innern des hohen Pal⸗ 


laſtes, . Mute aha 
Siemen und doppelt gerecht, und iert es mit buntem 
Gebilde. 440 


Eben hieß ſie die ſchoͤngelockten Maͤgde des Busen 

Feuer um einen großen Dreifuß ſchuͤren, daß Hektor 
Faͤnd' ein warmes Bad, wann er wiederkehrte vom Streite. 
Arme! Sie wußt' es nicht, daß fern von Baͤdern Athene 
Laͤngſt ihn unter den Haͤnden Achill's gebaͤndiget hatte. 445 
Jetzt vernahm ſie das Wimmern und 2 


dem Thurme, ED I 
Und es fuhr ihr durch Mark und Bein, Br entrollte das 
Webichiff, 


und b et rief fie den ſchoͤngelockten Muͤgden des Hauſes: 

Her! Zwei folgen mir nach, zu 2 nd 0 6 

eignet! 81 . N 

Denn ich vernahm den Laut der BERUFEN 

| Schwieger 4650 

Auch fährt auf mir im Buſen das Herz, bis empor an die 
Kehle, 

Und mir erſtarrt das Knie. Fürwahr, es drohet ein Un: 
gluͤck 


1 


— a 


1 bumst ebnen o, nimmer und nimmer treffe mein 
wid dle Ohr das! 

Aber ich fuͤrchte gar ſehr, es jage den muthigen —— 

5 Abgeſchnitten vom Thor, Achill herum im Gefilde. 455 
Ach! ſchon hat er u. geſteuert der ſchaͤdlichen ihr 

heit, 

„ 10 in den Reihen der Schlacht blieb, 

Sondern weit voran lief, muthig, wie Keiner der Andern 

SHlprach's, und e aum Auf 5 man gleich e einer Be⸗ 


ien ne ame thoͤrten, 
Mit deolhueeden be von en a: be⸗ 
mn le net name: m“ gleitet. r „e enn 27790460 
Als ſie den um ag und deaf bas Serlmmel des 
2b in: 7 Volkes, iind. 9 5 
Trat ſie . u die Mauer, umher zu loan, und er⸗ 
a Gingen 96 u * blickte — 1 5 
Ihn vor on eres lat Es Köln. die eine 
2 Hanns dee 18 J Roſſe 1 


ö Sorglos don isn keit) zu den hohlen Schiffen der Grieche. 
Finſterniß uͤberſchattet ihr Auge, fie taumelte ruͤcklings 465 
u Odem entging ihr, und weit bine von dem 
| u | Haußpte 5 
eto — * Schmuck des Spar, der Sum um, "bie 
* 
IV. ö 11 
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Sammt dem Schleier, den ihr die goldene Kypris verehrte, 
Seen Tages, da fie der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor 
Aus Aetion's Burg heimfuͤhrt' um unendliche Braut⸗ 


gift. man re 
Dicht IHRE fie Schnee des Gatten und Weiber 
der Schwaͤger, 


und erhielten fie zwiſchen den Armen in Todesverzuckung. 
vr 1 nun wr der Odem und rn il 
| ruͤckkam, 9 77 

Klagte fie, of ann vom ee — r den Wei⸗ 


bern: md v 
bee, und ach, ich Arme! & wachen wir alfo zu 
| gleichen 475 


Schickſal geboren! Du in Priamos Hauſe zu cu 5 
Ich zu Theben, im waldbewachſenen Hypoplakoss, 
Auf Aetion's Burg, der aus den Tagen der ohne 
ungluͤckſelig er felbft, mich ungluͤckſelige aufog. 
dh er nur nie — geieust! Nun wallſt du von dannen 
M hinunttte 480 
* vie Binitne der Erde, des Todes Behauſung, und 
6 f laͤſſeſt e e 25. SR { 
Mich im Ba als Witwe dahinten, im bitterſten Jammer, 
und noch Kind iſt der Sohn, den wir unglücklichen 
zeugten. f 
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Nichts 1 biſt du nun ihm, da du tobt biſt, nichts mehr 
c 6 ı auch er dir! 
Wenn * Beben genug beweinten Krieg’ entroͤnne, 485 
Weben eg immerdar ihn Muͤh' und Kummer begleiten. 
Fame werden ſchmaͤlern fein Gut, verruͤckend den Mahl 


mn ſtein;n 5 
aue baus un wird immer das Kind auch ent⸗ 
er freunden. 
| Bieberfangenden Hauptes die Wangen von Thraͤnen be⸗ 
mm Aae: feuchtet, j » 
Wandert es 2 einher, laͤuft an die mae des Va⸗ 
a e e b voters, 490 
0 hier Einen am Mantel, * dort den ren am 
8 G Vet Leibrock. 
auen es etwa noch Einen, ſo reicht er ihm hoͤchſtens ein 
| Schaͤlchen, 
de de abe äber Uns doch nicht den Gaumen be⸗ 
er un ens netzet. 
Dat len es ein Kind noch lebender Altem vom Gaſt⸗ 
mahl, 
* Faͤuſten drauf, und kraͤnkt es mit ſchmaͤhlichen 
en Worten: f 495 
He dich weg von hier! Denn dein Vater ſchmauſet nicht 
mit uns! d 


2 
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Weinend kommt alsdann zur Mutter Witwe der Knabe 
Aſtyanax, der einſt ſich auf den Knieen des Vaters 
Guͤtlich that von Mark und fetten Biſſen der Lammer; 
er ſo dan ihn der Schlaf weinte nach er 
1525 Spielen 500 
Euuſt h im Bett entſchlef, in feiner Pflegerin 8 
und auf weichem Pfühl, mit wonnegeſaͤttigtem Herten. 
Nun wird Aſtyanax, wie ihn die Troer benannten, 
Weil du, Hektor, allein verfochteſt Mauern und Thore, 
enen wird per“ des Vaters ne erdulden nun 
90² 7, muͤſſen 6805 
und . Racenden wir bei den eur, fern von den 
5 Altern; mn wund le eee 
— Gewtum anche, wenn deiner die were nun 
RT ſatt ſind. ant aun Ar t 
Dennoch liegt für dich daheim die Menge der Kleider, 
Weicher, behaglicher Kleider, gewirkt von weiblichen Handen, 
Aber nun will ich ſie alle verbrennen in loderndem Feuer. 510 
Denn ſie nutzen dir nichts! Wirſt nnen 
feiern! 
Moͤgen ſie denn vor allem Volk zu Sei: 8 


Alſo loro fe n und mit 8 die Weiber. 
1 i ie nee . is 2575 * 


ee en N 
4 f 9. 
eee gitüs 


7 übe Ju si: 

Drei und zwanzigſter Belang, V. 11069, 
a TI ln end ide 
Sy durchaͤchzten diefe die Stadt. Allein die Achaler, 
Da ſie wieder erreicht den Helleſpont und die Schiffe, 
Trennten ſich aus nn — begab * * Schif 
Ammmime bc noeme ſich. 1 if 
Nur den Wymmidnien verboth Achil, fi zu 3 ˖ 
und begann alſo zu ſeinen kriegriſchen Freunden: 5 

Myrmidonen, wackere Reiſigen, traute Genoſſen, 

Laſſet die ene Roſſe noch t den Ban ent⸗ 

N mut unn 154 n ſpannen, 

Sondern nahet De u; herzu mit Wagen und ** 

Leid um Patroklos zu tragen. Denn das iſt die . der 

Au e td dn Todten. 

| Haben wir aber ee 50 webe ee. 10 

Wollen wir es die Roſſe, und Alle das en vers 

2 ndap au rü Shi? Arens g Ha di 1018 

N re eh ee ee 

Kap en aus der Handſchriſt⸗ date 
ei er Hi So WE HERDER 
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Sprach's, und begann zuerſt, und laut nachheulte die 
Menge. u 
Drei Mahl jagten ſie aͤchzend die ſpiegelhaarigen Roſſe 
a hir den Todten, gereizt von Thetis zur were der 
1 Klage. Areale aa 
Thränen een den Sand, benetzten die Waſen der 
Krieger. bn 8 13 
ae ein Bochwerberle war der, nach dem ſie — 
| ſehntenn An n nme: 
Über des Freundes Bruſt die mordenden Hände 3 
Hub nun fo der Pelide die ſeufzerbegleitete Klag' an: 
Sey, mir Patroklos, gegruͤßt, auch in des Todes — 
hauſung! 10 
Sieh, ich „ nun Alles, was ich verheiſſen bir bauch 
e ſchleif' ich herbei, und werf * den Hunden zum 
ira vorß dun wen mne 
und 10317 edlere Söhne der Troer werd' ich bei deinem 
Holzſtoß niederhaun, im Grimm ob deiner Ermordung. 
e m und ſann aufeſchmählichen waere ‚göttlichen 
ee a ner le 
Streckt' ihn vor dem Oni der Leiche des nen 25 
Auf das Antlitz in Staub. Nun legt’ ein Jeder die blanke 
Eherne Ruͤſtung ab, und loͤſte die ſchnaubenden Roſſe. 
Scharweiſ ' ſetzten fie ſich um's Schiff des raſchen Peliden. 
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Dieſer ſpendete nun das herzenerquickende Leidmahl. 
Herden von glaͤnzenden Stieren und bloͤkenden ecke 
ed aan e und Ziegen A 200 
Roͤchelten eee itzt unter dem baer Si, 
Viel weißzahnige Sauen, in voller Bluͤthe des Fette, 
Wurden um die Flamme Vulean's zum Braten gedehnet. 
Rund umſtroͤmte die Leiche das Blut, mit Schalen zu 


ſchoͤpfen. 
aaa geleiten die Fuͤrſten der Griechen den ſchenkelge⸗ 
ſchwinden 35 


Helden, Peleus Sohn, zum göttlichen Agamemnon. 
Kaum bewogen ſie ihn, der ob des Freundes noch 
grimmte. 

Als ſie nun das Gezelt des Koͤnigs der Menſchen erteichet⸗ 
Da hieß dieſer ſogleich die maͤchtig rufenden Kunder, 

Feuer um einen gewaltigen Dreifuß ſchuͤren, Achill en 40 
Zu bereden, daß er vom Blutgerüͤnſte ſich wuͤſche. 

Aber er weigerte en ſich ernſt, und verhieß 0 mit 


a Schwuͤren 
Nein, . mir Zeus der Hoͤchſte der Goͤtter — 
Gomer 5 Zus Beſte, Y 


Eher will ſich's nicht tienen, mich einem Bode z zu ag 
Bis ich Patroklos zu Feuer gebracht, ihm erhoben ein 
N Ji nean 2 Grab mahl, NM Senn 45 
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nad dae mein Haar. Denn nimmer — 
tt Gr ee kuͤnſtig, 1h! 1194120. 
Weil ih FR mein Herz ein gleicher er pe 
Doch / nun laſſet uns erſt des traurigen Mahles verſuchen. 
Aber morgen fruͤh', Agamemnon, Koͤnig der Menſchen, 
Heiſſe die Völker, Holz zuſammen führen und ſchichten, 30 
wie es dem Todten gebührt, der hinab umme 
wallt. 
g au ihn raſtlos und ſchnell vor uns wen ie nme ve, 
zehre, N 
und von neuen das Volk zu ſeinem Geſchiſte fich wende. 
Sprach's, und aufmerkſam vernahmen ſie ihn, und ge⸗ 


horchten. | 
— bereiteten * das Mahl, und ſchmauſten zu⸗ 
. uu e ſammen n 55 


dam Begierde ——.—— fein gleichgemeſſener Antheil. 
Und ſo bald ſie die Luſt nach Trank und Speiſe geſtillet, 
Kehrte der Übrigen Jeder nach feinem Gezelte zur Ruhe. 
Aber Peleus Sohn lag tief aufſtoͤhnend am Ufer N 

Des lautrauſchenden Meers, von Myrmidonen umlagert, 60 
Auf dem nackten Boden, wo Fluthen das Ufer beſchwemmten. 
Alls ihn endlich der Schlaf, der die Herzen der Sorgen ent⸗ 
i ma eee re ee die 
Sanft umwallend befiel, denn er hatte die herrlichen Glieder 
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Abgemuͤdet, indem er um Ilion Hektor'n verfolgte, 
Da erſchien vor ihm die Seele des armen Patroklos, 65 
Ganz ihm Be an Ser Größe, den ee Ban; der 


RER nt am! WIR 1 Stimme . I 
Und dem Gewande. Sie trat ihm zu ue 2 an die 
nale Jette Stimme: Su tige: 1 21822 


Schlafen kannſt du * ee meiner v Achileuse 
Ach, den Lebenden ſchaͤtzteſt du beſſer, als jetzo den Todten! 
Stracks begrab' mich, auf daß ich die Pforten des Orkus 
eg. durchwandle! 70 
Denn noch ſchedchen⸗ mich fern die e des Lebens Ge⸗ 

ig mei en an el Tr dun manzentt 
Wollen nicht, w i zu ihnen nis ee des Ciromes 

Man geſelle, N Je 
Und vergebens n ich die weiten Ba des Orkus. 
Gib mir die . Em jammre un Ich . dir 


Itech ub 90% E nimmer 
Von n Aich ſo bald Ihr een mein n Gebein 
br er! habt. om uz ud Mann 75 


Nimmer werden hier oben, getrennt von in Geſellen, 
Wir zu — mehr ſitzen, 3 mein ee 
mtr 1. Scchickſal, 5 

Win hem bes bak Bein Skat dahin mich nn * a 
Auch dein Schickſal gebeuth's, vo göttergleicher Achillens, 
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Daß du unter der Mauer der edeln Troer erliegeſt. 
Aber um Eins noch muß ich dich fen; du ane er⸗ 


Ines ler 3 na drinn t . 
Wolleſt nicht meinen Staub von dem us trennen, Ge 
! liebter! . Inge W 2 200 J rt 


Wie wir erzogen find zuſammen in euerm Pallaſte, 
or ara als Knaben aus Opus zu aa n. 


u brachte; 5 
cas, er u ache mich euch, ob jener — d 
that, 20 85 


Da ich hatte den Knaben des Amphidamas getoͤdtet, 
min und wider mein Herz, um Wuͤrfel un über 
nend!) ain une 
Und der n Peleus mich in feinem Pallaſte 
Aufnahm, ſorgſam pflegt', und deinen Knappen mich nannte: 
So umſchließ' auch in Einer Hoͤhle die goldene Urne, 90 
Deiner unſterblichen Mutter Geſchenk, die Aſche von Beiden! 
Ihm antwortete drauf der ſchenkelraſche Pelide 
Warum kamſt du zu mir, o theure Seele, mir Solches 
Anzuempfehlen? Denn, wahrlich! ich werde von ſelben 
Alles ſorglich und treu dir erfuͤllen, was du gebietheſt. 95 


Jetzt tritt naͤher heran! Auf daß nur in kurzer Umarmung 


Ich und du ein Kleines an Klagen des Wehes uns laben. 


Alſo ſprach er, und ſtrebete hin nach ihm mit den Haͤnden; 


r 


A 
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Aber er faßt' ihn nicht. Wie Rauch fuhr ziſchend die Seele 

In den Abgrund hinab. Erſchrocken ſprang der Pelide 

auf, 100 
Schlug die Hände zuſammen, und rief im Tone des Trau⸗ 

„ : f 

Ach! So gibt es denn wirklich noch in der Behauſung 

* des Todes 
Seelen, Gebilde des Lebens, doch leer des irdiſchen We⸗ 
ee ee ſens! 

Denn heut Nacht erſchien mir die Seele des armen Pa⸗ 
N troklos. f 

Weinend ſtand ſie mir und wimmernd zu Haupte, empfahl 

5 mir f 10⁵ 

Eins nach dem Andern, und war zur hoͤchſten Verwundrung 

ihm aͤhnlich. 
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1 Dien: 
S. 156. Ilias. Fünfter Geſang. 


v. 511. Weichen vom Schlachtfeld ſah; denn u. ſ. w. 
v. 543. Ihr Erzeuger wohnt' u. ſ. w. 
B. 567. me nicht 2 2 das ihnen verleide 


v. 67d. und noch 8 waͤren dem edeln Odyſſeus er⸗ 

ee in bald bemerzr es der große, der thä⸗ 
tige Hektor. 

v. 697. Aber er athmete vr — Borens we⸗ 


Hauchte das NE 5 S Vor ſchweraufathmen⸗ 


— m — 


S. 197. Ilias. Ztoansigfter Gang. 


v. 8. Keine der Nymphen⸗Schar, ſo da wohnt in lieb⸗ 
lichen Hainen, 

Oder in Quellen der Ströme, und kraͤuterbe⸗ 
wachſenen Wieſen. 


71. Artemis, Freundinn der Pfeile, des u. ſ. w. 
. Priamide, warum begehrſt du, wider u. f. w. 


mann dieſe. 
143. Unter unſeren Händen durch Zwang gar mächtig 
8 bezaͤhmet. 8 


v. 87 
v. 107. Jene zeuget' ein Gott, ein alternder Waſſer⸗ 
. 


256 


203. Haben vernommen die vorige Sage u. ſ. w. 


5 

v. 205. Man behauptet, du ſeyſt vom trefflichen Peleus 
ein Sproͤßlingn; 

D 


217. Sondern man ben 1 am Hange des quel- 
Dardanos zeugte e, den Euchthonios, Kuni i, 
Und beguͤtertſten Mann vor u. ſ. w. 


D. 230. Wieder vom Tros entſproßten drei u. ſ. “ 8 8 


247. Schmeidig triefet die Zunge des Menſchen von 
mancherlei Reden; 


Breit aus dehnt ſich das Feld der Worte, u. . w. 
v. 252. Welche, innig N von hetzen dendem 
nit 99° Se der). dd mi 


v. 256. Eh en mich dei er . I 
art 18 che du au 2 — 12 2 2 25 gi 
v. 280. Beide Schichten durchfahren u, ſ. w. 


S. 245. Ilias. Drei und zwanzigſter Geſang. 
V. 33. duden um die Flamme Burns sm Tage 


gewendet. Aae 11 

v. 91. ‚Deine 2 Mutter Sehen, en uns 
ſere Aſche! 
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